
Se a d 9

sen-
ister

Hulliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

W
w.

y 146.
An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli
bis September 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Inhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon

nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

uartal wird unſere
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m in dem bevo r n aZei weint k gs, eilagengt W S ſandt werden e
Juni 1881.
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Zwei ungelöſte Fragen.
Seit man nicht mehr von Tag zu Tag den internationalen

politiſchen Horizont ängſtlich muſtern muß, ob nicht etwa irgend
ein „ſchwarzer Punkt“ über Nacht zur gewitterſchwangeren, ſturm
drohenden Wolke angewachſen iſt; ſeitdem die friedliche Geſtaltung
der europäiſchen und ſpeciell auch der orientaliſchen Situation den
Regierungen geſtattet, ihr Augenmerk in erſter Linie den inneren
Angelegenheiten ihrer reſpectiven Staaten und den wirthſchaftlichen
Aufgaben der Letzteren zuzuwenden, hat OeſterreichUngarn un
ausgeſetzt und redlich ſich bemüht, jene Fragen wirthſchaftlicher
Natur einer Regelung zuzuführen, deren principielle Löſung bereits
in Berlin theils auf dem Friedenscongreß ſelbſt, theils neben
demſelben in Ausſicht genommen und vorgezeichnet worden iſt.
Es gehörten hierher, ſchreibt man der „Petersb. Ztg.“ aus Wien,

Ein Drama in Oſtindien.
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von J. Waltern.

(Fortſetzung.)

John, deſſen Schrecken ſich immer mehr zu ſteigern ſchien,
zitterte noch am ganzen Körper, als ſich abermals eine Hand auf
ſeine Schulter legte.

„Was haſt Du, John“, fragte der ſoeben herangetretene
junge Mann, „daß Du mir nicht entgegen kommſt und auch keine
Antwort giebſt, wenn ich Dich ſeit fünf Minuten rufe? Jſt Frau
Davyſtone fort

Der Diener nickte mit dem Kopfe.
„Was iſt aus meinem Pferde geworden
„Jch konnte es nicht halten; es iſt
„Du haſt heute Deinen Kopf vollſtändig verloren“, ent-

gegnete der junge Mann ärgerlich. „Geh jetzt zu William und
laß Dir die Waaren geben, die ich für Deine Herrin im Bazar
eingekauft. Dann begieb Dich in die Stallungen und ſieh nach,
ob mein Pferd wieder eingefangen wurde, und iſt dies geſchehen,
ſvw ſage William, er ſolle es mir an den Strand bringen.“

Er beſtieg darauf das andere Pferd und ritt davon. Aber
kaum hatte er den Rücken gewendet, als John, gänzlich uneinge-
denk der Befehle, welche er erhalten, nach der Stadt zurückeitte.

Zweites Kapitel.

Jntriguen.
Das junge Mädchen, welches einen ſo plötzlichen und tiefen

Eindruck auf den Kapitän Duport gemacht hatte, glich einem
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jener engliſchen Kupferſtiche, welche zu allen Zeiten ſchön gefunden
und bewundert worden, wenn ſie auch in der gegenwärtigen Zeit

nicht mehr ſo ſehr in der Mode ſind. Es wäre unmöglich ge
weſen, ſich einen reineren und jungfräulicheren Ausdruck des Ge
ſichts zu denken, als ihn Mary Davyſtone beſaß.

Ein ſchwacher roſenrother Schein lag auf ihren Wangen,
welche halb von den langen, dunklen Augenwimpern beſchattet
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So und and.

Halle, Sonntag den 26. Juni. Mit Beilagen und Sonntagsblatt.)

(Halliſcher Courier.)
literariſches Wlatt
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drei Fragen: das wirthſchaftliche Verhältniß des Kaiſerſtaates zu
Serbien, dann die DonauFrage, und endlich die Frage des An
ſchluſſes, reſp. des Ausbaues der Eiſenbahnen auf der Balkan
halbinſel. Während das öſterreichiſch-ſerbiſche Verhältniß aller
dings mit großer Mühe und nach Ueberwindung mannigfacher
Schwierigkeiten, endlich eine recht befriedigende Regelung erfahren
hat, die beiden Theilen zum Vortheile gereicht und in Europa
höchſtens nur von dem in derartigen Dingen ſtets und überall
ſcheelſüchtigen England nicht ſonderlich goutirt wird, befinden ſich
die beiden anderen Fragen, jene betreffs der orientaliſchen Eiſen
bahnverbindung und die Donaufrage, weiter denn je von ihrer
Löſung entfernt und bieten auch für eine nahe Zukunft keinerlei
günſtige Ausſichten. Was die Eiſenbahnverbindung anbelangt,
ſo bildet eigentlich nur das Uebelwollen der Pforte oder deren
Unverſtand das größte Hinderniß. Nachdem der bulgariſche
Widerſtand gegen die Angelegenheit überwunden worden war,
galt es nur noch, die Zuſtimmung der Türkei zu erlangen. Die
bekannte Conférenz à quatre trat zuſammen und ſuchte eine
Verſtändigung zu erzielen. Nach monatelangen Berathungen wäre
man nun in der That zu einer ſolchen gelangt, aber nur zwiſchen
Oeſterreich-Ungarn, Serbien und Bulgarien, während die Türkei
den betreffenden Vereinbarungen nicht beipflichten will. Sie will

überhaupt die Eiſenbahnverbindung nicht, und ſie würde jedwedem
Modus, den man etwa an die Stelle des bisher im Auge behal
tenen ſetzen wollte, ebenſo opponiren wie dieſem. Nach Gründen
hat man eigentlich gar nicht zu fragen. Sie ſind bekanntlich ſo
wohlfeil wie die Brombeeren, und namentlich türkiſche Diplomaten
waren noch niemals um Ausreden verlegen, wenn ſie irgend welche
Verpflichtungen nicht erfüllen wollen. Das aber iſt in der beſagten
Frage der Fall, und das iſt inſofern nicht überraſchend, als die
Türkei erfahrungsgemäß gar niemals ſo ohne Weiteres irgend
welche Verpflichtungen erfüllt, ſondern ſich dazu ſtets nur drängen
und läßt. Diesmal handelt es ſich zudem noch um Etwas,weſen weder ganz Europa eintritt, noch auch die ſpeciell intereſſirte

Macht mit der ultima ratio regis drohen kann oder will. Weſſen
man ſich in ſolchen Fällen von türkiſchem Uebelwollen und türki
ſcher Verſchleppungstaktik zu verſehen hat, iſt ſattſam bekannt,
und ſo muß man ſich darauf gefaßt machen, daß allenfalls, wenn
es ſehr gut geht, jene Schienenſtraßen auf der Balkanhalbinſel
zu Stande kommen werden, welche die Pforte abſolut nicht zu
verhindern vermag, daß aber im Uebrigen die directe Verbin-
dung Mitteleuropas mit Konſtantinopel noch recht lange ein
„ſchönerTraum“ bleiben dürfte. Die türkiſchen Einwändeoderrichti
ger geſagt: Ausreden gegen die Herſtellung der Verbindung hier anzu

führen, erachten wir als überflüſſig; ſachlich genügt es, wenn man
ſagt: die Pforte will nicht, und das iſt auch das einzig ſachlich
Richtige. Jm Weſentlichen ähnlich, in Bezug auf die Motive
aber und auf die Taktik davon verſchieden ſteht es mit der Do
naufrage. Hier handelt es ſih, wie man weiß, darum, daß
OeſterreichUngarn die Ueberwachung des Verkehrs auf der Do
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nauſtrecke zwiſchen Galatz und Orſowa für ſich in Anſpruch
nimmt. Es ſoll eine commission mixte für dieſe Strecke ein

waren. Die Augen ſelbſt groß nnd vom tiefſten Veilchenblau,
ſahen klar und offen in die Welt, während lange, blonde Locken,
welche in der Sonne wie aus Gold geſponnen erſchienen, das edle
Oval ihres Geſichtes umgaben.

Obgleich Engländerin von Geburt, war Miß Mary in
einem der erſten Pariſer Penſionate erzogen worden und hatte
dort die vollendete geſellſchaftliche Routine welche allein den
Franzöſinnen eigen iſt, empfangen.

Die elegante Einfachheit ihres Anzugs bewies auch daß
das junge Mädchen einen viel beſſeren Geſchmack beſaß, als die
meiſten ihrer Landsmänninen.

Jetzt lag ſie, in einen großen, weißen Shawl gehüllt, zurück
gelehnt in die Kiſſen des Wagens und freute ſich der köſtlichen
Morgenfriſche, der herrlichen Luft und des bewegten Lebens auf
dem Fluſſe.

Die Dame neben ihr, denn der Wagen hatte zwei Jnſaſſen,
befand ſich in dem Alter welches eine Dame von der Welt nie
einzugeſtehen wagt. Sie behauptete, neunundzwanzig Jahre alt
zu ſein, zählte aber in Wirklichkeit deren ſiebenunddreißig.

Jedenfalls durfte ihr das keinen Kummer bereiten denn
Mrs. Helene Davyſtone, Mary's Stiefmutter, ſah aus, als ob
ſie noch in der Mitte der Zwanzig ſtände.

Ohne die regelmäßige Schönheit ihrer Stieftochter zu be
ſitzen, war die Dame doch auffallend ſchön und wenn ſie einen
Salon betrat konnte man von allen Seiten die ſchmeichelhaf
teſten Ausrufe vernehmen. Jhre großen Augen waren ſchwarz
und es blitzte zuweilen wie Flammen aus denſelben, die rothen
Lippen ließen das blendende Emaille der Zähne noch weißer er
ſcheinen und die matte Bläſſe ihres Teints, welcher trotzdem gar
nichts Ungeſundes hatte, ſtand prächtig zu den dunkelbraunen
Haaren, welche die Dame, nach der Mode des Tages friſirt, trug.

Mrs. Davyſtone war es, welche nach langem Schweigen
die Konverſation zuerſt mit den Worten eröffnete, daß Mr. Gar
diner ihnen wohl bald folgen würde.

Miß Marh ſchien keinen großen Werth auf dieſe Beglei
tung zu legen, denn ſie ſchwieg.
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geſetzt werden, in welcher der Kaiſerſtaat den permanenten Vor
ſitz zu führen und bei Stimmengleichheit durch ſein Votum zu
entſcheiden hätte. Dagegen nun hat ſich ein mehrfacher Wider-
ſpruch erheben, aber nur darum, weil Rumänien dazu den An
ſtoß gegeben. Thatſächlich wäre es bereits gelungen, mit allen
Großmächten und auch mit den beiden rechtsſeitigen Uferſtaaten
Bulgarien und Serbien eine Verſtändigung zu erzielen allein
Rumänien bekämpft den Anſpruch OeſterreichUngarns mit der
größten Heftigkeit und der zäheſten Ausdauer, und nach Allem.
was ſich in der letzten Zeit wahrnehmen ließ, iſt gar keine Aus
ſicht vorhanden, daß in abſehbarer Friſt eine Löſung des Couflic
tes zu erhoffen wäre. Es kann als ausgemacht gelten, daß der
Kaiſerſtaat vor dem „jüngſten Königreich“ nicht die Segel ſtrei-
chen wird; Oeſterreich vermag Rumänien allerdings nicht zu
zwingen, daß es ſeinen Widerſtand fallen laſſe, aber Oeſterreich
vermag ſehr wohl jede andere Löſung als die ſeinen Intereſſen
entſprechende einfach zu verhindern, indem es ſich gegen jede an
dere Löſung ablehnend verhält. Da nun keiner von den Strei-
tenden nachgeben will, ſo bleibt Alles beim Alten; für Oeſterreich
iſt zunächſt nichts verloren und für Rumänien nichts gewonnen
dabei, denn wenn es beim Alten bleibt, ſo übt doch Oeſterreich
de facto kraft der gegebenen und natürlichen Verhältniſſe die
Ueberwachung des Verkehrs auf der unteren Donau aus, weil es
dieſelbe weitaus am ſtärkſten frequentirt und geradezu beherrſcht.
Bedauerlich bei der Sache bleibt, daß kein Rechtszuſtand ge
ſchaffen wird und daß man nicht feſte Normen für den gar nicht
mehr ſo fernen Zeitpunkt treffen kann, wo das Mandat der Do
nauCommiſſion abläuft und die bisherigen Verhältniſſe mithin
außer Kraft treten. Das Umerbleiben einer Verſtändigung be
wirkt, daß eine Streitfrage offen bleibt, die ſpäter noch viel comp

licirter und ſchwieriger zu löſen ſein dürfte als jetzt, und da es
außerdem an diverſen Keimen zu Streitigkeiten und r
im Orient niemals fehlt, wird man die Vermehrung derſelben
durch die Donaufrage nur bedauern müſſen. Daß es ſo gekom
men iſt, dafür iſt thatſächlich nur Rumänien die Verantwortung
zuzuſchieben. Man hat dort eine rein techniſche Frage zu einer
hochpolitiſchen aufgebauſcht und den factiſchen Machtverhältniſſen
der Betreffenden nicht die gebührende Rechnung getragen. Trotz
dem droht hier Niemand den Bukareſter Machthabern, aber mög
lich iſt wohl, daß Oeſterreich in der Zukunft ſich vor Augen hält,
wie wenig Würdigung die Freundſchaftsdienſte in Bukareſt ge
funden haben, die es Rumänien wiederholt zu erweiſen ſich be
reit gefunden hat. Die Eiſenbahn wie die Donaufrage bleiben
alſo bis auf Weiteres ungelöſt und es iſt nicht ſehr erfreulich, daß
es in der jetzigen Friedensepoche nicht gelingen wollte, die unge
löſten Fragen auf der Balkanhalbinſel um dieſe zwei zu verringern.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 24. Juni. Der deutſche Botſchafter in Konſtanti

nopel, Graf Hatzfeld, iſt heute Nachmittag hier eingetroffen.
Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben, daß der
deutſche Botſchafter Graf Hatzfeld ſeine Abreiſe auf kommenden

Jn dieſem Moment kam ein Reiter dahergeſprengt. Es
war Leon Duport.

Er hielt plötzlich ſein Pferd an, ließ es dann in langſamer
weitergehen und wandte ſich, um Miß Mary an

zuſehen.
Als das junge Mädchen den Kapitän erblickte, richtete ſie

ſich halb im Wagen auf. Sie preßte die Hand auf's Herz wie
um deſſen heftige Schläge zurückzuhalten während ein unbe
ſchreibliches Glück aus ihren Augen ſtrahlte. Dann plötzlich
erſchrocken, ſich verrathen zu haben, verbarg ſie das Geſicht in
ihren Händen.

Leider hatte die Stiefmutter Mary's tiefe Bewegung ge-
ſehen. Sie wußte nicht, was ſi davon denken ſollte, konnte aber
kaum ihren Zorn bemeiſtern.

Kapitän Duport wandte plötzlich ſein Pferd, aber es ge
ſchah ſo ohne Vorbereitung daß daſſelbe ſich bäumte und den
Reiter abzuwerfen drohte. Jnſtinktiv beugten ſich beide Damen
zum Wagenſchlag heraus, aber Duport hatte ſeinem Pferde ſchon
die Sporen eingeſetzt und war unter den zahlreichen Equipagen
verſchwunden.

„Kannteſt Du den Reiter, Mary?“ fragte ihre Stiefmutter;
„doch was frage ich noch Dein Erröthen und Deine tiefe Be
wegung haben Dich ja ſchon verrathen. Hatteſt Du ihn ſchon in
Kalkutta oder in Bordeaux geſehen

Das Mädchen verneinte.
„So war es in Paris
„Jch ging faſt nie in Paris aus denn wir hatten einen

großen Garten bei unſerer Penſion und mein einziger Ausgang
beſchränkte ſich auf einen Beſuch bei meiner Tante Landſer.“

„Alſo auch während Deines übrigen Aufenthalts in Frank
reich haſt Du ihn nicht geſehen

„Nein!“
Mrs. Davyſtone drang nicht weiter in ihre Stieftochter,

aber ſie hatte ihre eigenen Gedanken über den Vorfall. Nicht
deſtoweniger plauderten die beiden Damen noch einige Minuten



bei.

Dienſtag verſchoben habe, um der Hochzeit der Miß Addiſon,
Geſellſchaftsdame ſeiner Tochter, beizuwohnen, welche ſich mit
dem Vertreter Hollands, dem Baron Jterſum, vermählt.
Fürſt Milan von Serbien iſt nach Belgrad abgereiſt.

Der montenegriniſche Miniſter des Aeußeren
iſt heute vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. Baron
von Haymerle reiſt heute Abend nach Neuenahr ab. Die
„Polit. Korreſp.“ meldet aus Athen: Die Regierung trifft Vor
bereitungen, um die Adminiſtration der neuen Provinzen ſofort
bei deren Beſetzung zu organiſiren. Vorerſt iſt eine Eintheilung
des neuen Gebiets in 5 Departements beſchloſſen.

Paris, 24. Juni. Der geſtern in der Deputirtenkam-
mer von dem Handelsminiſter Tirard eingebrachte Geſetzentwurf
ermächtigt die Regierung, die Handelsverträge auf drei Monate,
vom 8. November ab gerechnet, zu verlängern. Der italieniſche
Delegirte zur Münzkonferenz, Rusconi, welcher heute Morgen
nach Paris zurückgekehrt iſt, erklärte, die italieniſche Regierung
hege den aufrichtigen Wunſch, die guten Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Italien aufrechtzuerhalten und glaube, daß die
bedauerlichen Vorgänge, welche von beiden Regierungen mit
gleicher Energie unterdrückt worden ſeien, die guten Beziehungen
in keiner Weiſe beeinträchtigen könnten.

Rom, 24. Juni. Wie der „Diritto“ erfährt, hat zwiſchen
der franzöſiſchen und italieniſchen Regierung ein Aus
tauſch freundſchaftlicher Mittheilungen ſtattgefunden, wobei beide
Regierungen gegenſeitig den feſten Willen bekundet hätten, das
durch die Intereſſen beider Länder erforderte ruhige Einver-
nehmen raſch wieder herzuſtellen.

Ueber die in verſchiedenen Städten ſtattgehabten De
monſtrationen liegen folgende weitere Meldungen vor: Jn
Mailand zog am 23. d. Abends eine Volksmenge unter Hochrufen

auf den König und die Armee vor das Präfekturgebäude, ging
aber auf die Aufforderung des Präfekten, welcher erklärte, daß
die Regierung die nationale Ehre zu wahren wiſſen werde, ruhig
auseinander. Jn Palermo wurden anläßlich der geſtrigen
Demonſtration einige Verhaftungen vorgenommen, ebenſo in

Turin. Jn Meſſina fand geſtern ebenfalls eine Demonſtra-
tion ſtatt, doch zerſtreute ſich die Volksmenge, nachdem die geſetz

liche Aufforderung hierzu erfolgt war.
Palermo, 23. Juni. Einige hundert Studenten ver-

ſuchten geſtern wiederholt vor dem franzöſiſchen Konſulat Demon-
ſtrationen zu veranſtalten, zerſtreuten ſich aber, da ſie ſich von
Truppen in ihrem Vorhaben gehindert ſahen, ohne weitere Auf
forderung abzuwarten.

Madrid, 24. Juni. Der dieſſeitige Konſul in Oran ſchätzt
die bei Sajida von den Arabern ermordeten Spanier
auf 100, die Zahl der Verwundeten oder Gefangenen ſoll gegen

400 betragen. ePetersburg, 24. Juni. Die Fürſtin von Montenegro
iſt mit ihren Kindern und Gefolge geſtern Nachmittag von hier
abgereiſt. Der zum Gefolge der Fürſtin gehörige Wojewode
Plamenaz mußte jedoch dem „Golos“ zufolge hier zurückbleiben
wegen einer Verwundung, welche er in Folge eines auf ihn von

dem hier anſäſſigen Montenegriner Dſchuraſchkowitſch gemachten
Angriffs erhalten hatte. Dſchuraſchkowitſch war geſtern bei
Plamenaz erſchienen und wollte ihm mit einem Säbelhieb den
Kopf zerſchlagen, brachte ihm jedoch nur eine Wunde an der Hand

Plamenaz zog hierauf ſeinen Revolver und erſchoß den
Angreifer. Die Unterſuchung über dieſen Vorfall iſt eingeleitet.

Bukareſt, 24. Juni. Der Senator Michaleseu iſt zum
Generalſekretär des Miniſteriums des Auswärtigen ernannt

worden.
London, 24. Juni. Jm Unterhauſfe antwortete der

Sekretär der Admiralität, Trevelyan, auf eine Frage des Depu-
tirten James, eine neue Art Kriegsſchiff ſei der Gegenſtand der
ernſteſten und ſorgfältigſten Erwägung der Admiralität unter

Berückſichtigung der Vorgänge auf den italieniſchen und franzöſi
ſchen Regierungswerften geweſen. Ein neuer Typus ſei bereits
beſchloſſen und er hoffe, dem Hauſe bald weitere Mittheilung dar-
über machen zu können.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

England. Zahlen ſprechen. Bedürfte es eines weiteren
Beweiſes für die traurigen Verhältniſſe in Jrland, ſo würde
derſelbe in unwiderlegbarſter Weiſe durch das Ergebniß der letzten
Volkszählung erbracht werden. Die Bevölkerung der „Diamant-
Jnſel“, die vor 40 Jahren noch über 8 Millionen betrug, 10
Jahre ſpäter auf 6*/, Millionen und im Jahre 1871 auf
5400000 zurückgegangen war, iſt nach dem neueſten Cenſus auf
etwas über 5 Millianen zuſammengeſchmolzen. Mit anderen
Worten, ter vierzigjährige Krieg gegen Mißwirthſchaft und

Hungersnoth hat Jrland beinahe ebenſo entvölkert wie der dreißig
jährige Krieg vor dritthalb Jahrhunderten Deutſchland. Der
Vergleich mag einigermaßen übertrieben ſein, ſintemalen ſelbſt
heute noch bei einem Flächeninhalt von 84 248 Quadratkilometer
61 Einwohner auf den Quadratkilometer kommen. Das Reſul-
tat iſt aber darum nicht minder betrübend. Wohl mag von ge
wiſſen Seiten behauptet werden, daß an Wohlſtand in Jrland
nur dann zu denken iſt, wenn eine weitere und beträchtliche Ab-
nahme der Bevölkerung ſtattgefunden hat, daß keine Reform-
Bill, die nicht Auswanderung gewiſſermaßen compulſoriſch macht,

von Erfolg begleitet ſein kann; auch mag der Boden, bei dem
Mangel jeder Jnduſtrie, eine Bevölkerung von 5 Millionen
kaum zu zu ernähren im Stande ſein. Warum denkt man aber
nicht daran, neben den nothwendig gewordenen Agrar Reformen
den Handel und die Jnduſtrie zu heben! Jſt der „Landhunger“,
von dem wir ſo viel hören, nicht die natürliche Folge des gänz-
lichen Mangels an Jnduſtrie? Merkwürdiger Weiſe iſt dieſem
Punkte nie die nöthige Aufmerkſamkeit geſchenkt worden, und doch
könnte da ſo gar Manches geſchehen, was vielleicht den Landliga-
Agitatoren nicht in den Kram paßt, der ſchwer geprüften Be
völkerung aber ſehr zu Statten kommen würde. Wie man dem
„Standard“ aus NewYork telegraphirt, wird Mr. John Devoy,
der von einer längeren Tour durch den Weſten der Union zurück
gekehrt iſt, vermuthlich demnächſt Jrland beſuchen. Devoh iſt die
Seele der Landliga in den Vereinigten Staaten. Sir Edward
Thornton, der engliſche Geſandte in Waſhington, wird ſich
am 6. des künftigen Monats nach England einſchiffen und ſein
Nachfolger Mr. Sackville Weſt einige Wochen ſpäter in
der Bundeshauptſtadt eintreffen. Drei katholiſche Geiſtliche
verlaſſen jetzt Queenstown und werden in den Vereinigten
Staaten durch Vorleſungen Propaganda für die iriſche Agrar
bewegung zu machen ſuchen. Augenſcheinlich muß der Blaſe-
balg an der Union in Bewegung geſetzt werden, da, wie durch
die ſeit Kurzem überaus ſpärlich einlaufenden Geldſpenden für
den Landliga Fonds erſichtlich, das Jntereſſe im Erlöſchen be
griffen iſt. Mr. Parnell beabſichtigt demnächſt nach den
Vereinigten Staaten zu gehen. Während ſeiner Abweſenheit
wird Mr. Juſtin Me. Carthy die Führerſchaft der HomeRule
Partei im Unterhauſe übernehmen.

Aſien. Nach in Jndien aus Zentral-Aſien angelangten
Nachrichten ſoll eine große Anſammlung ruſſiſcher Truppen an
der Grenze von Kaſchgar ſtattgefunden haben und ein Konflikt
mit den chineſiſchen Truppen unvermeidlich ſein.

Afrika. Das Entwiſchen des algeriſchen Jnſurgenten-
chefs Bou Amema hat bei der öffentlichen Meinung Algeriens
ein gewiſſes Befremden erregt; die dortigen Journale geben dieſer
Stimmung Ausdruck und verlangen die Anſtellung einer Enquete.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kreisger chts
Rath z. D. von Weſternhagen zu Heiligenſtadt den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem praktiſchen Arzt 2c. Dr.
Ruhbaum zu Rathenow und dem Kreis-Wundarzt des Kreiſes
Teltow, Dr. Gutkind zu Mittenwalde den Charakter als Sani-
tätsRath zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Schriftſteller Dr. Julius Rodenberg in Berlin die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des Königlich
belgiſchen LeopoldOrdens zu ertheilen.

Dem bisherigen Militär-Roßarzt Adolf Pirl zu Ver
den iſt die kommiſſariſche Verwaltung der KreisThierarztſtelle
des Kreiſes Wittenberg übertragen worden.

Der Kaiſer empfing am Donnerstag Nachmittag in
Bad Ems den Beſuch der Kaiſerin. Dieſelbe war gegen halb
2 Uhr in Ems eingetroffen, um daſelbſt aus Anlaß des Todes
tages ihrer Mutter der Gedächtnißfeier in der griechiſchen Kapelle
beizuwohnen. Alsdann ſtattete die Kaiſerin auch der Prinzeſſin
Hermann von SachſenWeimar noch einen Beſuch ab, worauf
alsdann die Rückkehr nach Koblenz erfolgte. Der Kaiſer ſah
5 Uhr Nachmittags als Gäſte an ſeiner Tafel den Prinzen Nico-
laus von Naſſau, den Prinzen Friedrich von SachſenMeiningen,
den Feldprobft Dr. Thielen, Freiherrn von Minnigerode und die
Profeſſoren Dr. Beſeler und Dr. Rühle aus Bonn. Wie man
aus Gaſtein ſchreibt, wird für den 10. oder 11. Juli die An
kunft des Kaiſers dort erwartet. Der Kaiſer kommt in dieſem
Jahr etwa 8 Tage früher als ſonſt. Das Wetter iſt gut, nur
zu warm.

Prinz Karl hielt heute Vormittag 11 Uhr in ſeinem
hieſigen Palais am Wilhelmsplaße als Herrenmeiſter des Johan
niterOrdens ein Ordenskapitel ab, dem Nachmittags 5

Ah 24r „J —JV J T-AZ 7 rvon gleichgültigen Dingen und jede war ſorgſam bemüht die
Gefühle, welche ſie bewegten, vor der Anderen zu verbergen.

Währenddeſſen ritt Duport langſam weiter und war ſo in
ſeine Gedanken verſunken daß er Mr. Gardiner erſt bemerkte,
als dieſer ihn anredete.

Beide hatten ſich ſchon in den Salons des Mr. Maitland,
welcher ja Mitbeſitzer des „Bengali“ war, getroffen.

Glücklicherweiſe für den Kapitän glaubte Gardiner, erſterer
habe ſein Pferd eingefangen. Er erſchöpfte ſich in Dankes-
äußerungen welchen Leon Duport zu entrinnen fich beſtrebte,
indem er Mr. Gardiner nach dem Befinden der Familie Mait-
land fragte.

Der junge Arzt, denn ein ſolcher war der Genannte, be-
hauptete, daß Mr. und Mrs. Maitland ſich über Duport's

ſeltenes Erſcheinen beklagten und ſich ſchon vorgenommen hatten,
denſelben auf ſeinem Schiffe zu beſuchen.

Da der Kapitän ſich erboten hatte, Gardiner's Pferd nach
Hauſe zu reiten, ſo ſchieden die beiden Herren unter herzlichem
Händeſchütteln und der Arzt beeilte ſich, Mrs. Davyſtone's
Wagen auf der Promenade aufzuſuchen und die Damen zu Pferde
zu begleiten.

Er ritt zuerſt auf die Stelle, wo Mrs. Davyſtone ſaß, um
derſelben Bericht über ſeine Einkäufe abzuſtatten ſodann begab
er ſich, auf einen leiſen Wink der ſchönen Frau, nach der anderen
Seite des Wagens und ſuchte ein Geſpräch mit dem jungen
Mädchen anzuknüpfen, deren zerſtreuter Blick den kleinen Barken
folgte, welche in zahlloſer Menge auf dem Fluſſe umherſchwärm
ten. Nachdem Gardiner, in halber Verzweiflung, faſt alle
Geſprächsthemata erſchöpft hatte, erzählte er auch, daß ſein Pferd
davongelaufen ſei und daß er deſſen Habhaftwerdung nur der
Freundlichkeit des Kapitäns Duport zu verdanken habe.

Bei Nennung dieſes Namens konnte Mary Davyſtone ihre
Bewegung kaum unterdrücken und fragte endlich mit ange

nommener Gleichgültigkeit, wer dieſer Kapitän Duport wäre
(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Der Letzte ſeines Stammes.] Aus dem Thorwege eines

Hofes im Frankfurter Viertel in Berlin erſcholl eine kräftige, dann
und wann jedoch etwas heiſer gedämpfte, ſehr klangvolle Bariton-
ſtimme. Als der Berichterſtatter näher trat, ſah er, wie man dem
Manne, der fingend dort ſiand, einige Münzen zuwarf. Er verbeugte
ſich dankend mit einer chevaleresken Grandezza, welche nur wenig
mit ſeiner rothen Naſe und ſeinem aufgedunſenen Geſicht harmonirte.
Es iſt dieſer „Hofſänger' der letzte Sproſſe eines alten polniſchen
Adelsgeſchlechtes, derer von Sucholsky; ein Fehltritt zwang ihn, vom
Studium der Theologie zurückzutreten und ſpäter ging er, denn „ihm
ſchenktte des Geſenges Gabe, der Lieder ſüßen Mund Apoll,“ unter
verändertem Namen zur Bühne über. Hier, unter dem Einfluſſe
der ſorgloſen Leichtlebigkeit des Künſtlervolkes gerieth ſeine ſchon
locker gewordene Energie vollends ins Schwanken und er ſank von
Schmiere zu Schmiere immer tiefer. Eine Zeitlang konnte man
in einem Muſentempel im Oſten der Metropole und ſpäter in
verſchiedenen gleichartigen NikotinTheatern ſeine trotz der geringen
Schule ſo herrliche Baritonſtimme bewundern, bis er ſchließlich zu
dem ward, was man heute in ihm fieht ein Bettler, der aus der
ihm allein gebliebenen Fähigkeit Capital ſchlägt, um es zu
vertrinken.

Eine der merkwürdigſten Naturerſcheinungen im
Meere iſt die gewaltige Süßwaſſerquelle, welche 18 Meilen ſüdlich
von St. Auguſtine und etwa 3 Meilen vom Ufer aus dem Waſſer
des Atlantiſchen Oceans und über dieſes hinaus hervorſprudelt.
Die Quelle iſt ſehr umfaſſend und von gewaltiger Kraft. Seit vielen
Jahren haben Fiſcher ſie beobachtet, und viele Bewohner der Küſte
betrachten ſie mit einer gewiſſen Ehrfurcht und heiligen Scheu.
Wenn die See rundum ganz ſtill und glatt iſt, ſo bemerkt man hier
eine unverkennbare Bewegung des Waſſers in der Ausdehnung von
ungefähr einem halben Acker. Die Bewegung erinnert an das Kochen
und Brodeln eines rieſigen Waſchkeſſels. Vor 6 oder 8 Jahren be
rührte Commodore Hitchcock vom Vereinigten-Staaten-Vermeſſungs-
dienſt die Stelle und r daß ſein Schiff ſobald es an die
Quelle kam, aus ſeinem Lauf geſchlagen wurde. Er unterſuchte die
Erſcheinung und entdeckte. daß das hervorſprudelnde Waſſer wirklich
Süßwaſſer ſei; das Meer iſt rings um die Quelle 6 Faden tief,
während der Boden der Quelle ſich als unerreichbar erwies.

[(Eine ſchöne Sitte.] Die Mayoreß von Hanley erhielt am
18. d. von der Bürgerſchaft des Ortes eine ſilberne Wiege für das
Kind, welches während der Amtsthätigkeit ihres Gatten geboxen wurde.

Uhr ein Diner folgen wird, an welchem diejenigen Ritter, welche
dem vorausgegangenen Ordenskapitel beigewohnt haben, Theil.
nehmen werden.

Wie es heißt, wird bei dem diesjährigen großen Ka
vallerie- Manöver in den Kreiſen Konitz und Flatow
Prinz Friedrich Karl den Oberbefehl führen. Es werden
zwei kombinirte Diviſionen gebildet, jede zu ſechs KavallerieRe
gimentern, über welche die Generale v. Heuduk und v. Schleinitz
das Kommando führen.

Der König von Schweden beendigt am 29. Juni
ſeine Kur in Ems und geht dann auf einige Tage zum Beſuch
an den badiſchen Hof. Am 3. oder 4. Juli wird er die Aus-
ſtellung in Frankfurt und das deutſche Hochſtift beſuchen. König
Oscar wird der Hochzeitsfeier in Karlsruhe nicht beiwohnen
können, da die ſchwediſche Verfaſſung des Königs und des Kron
prinzen gleichzeitige Abweſenheit nicht geſtattet.

Seit geſtern Abend iſt, wie die „Kr.Ztg.“ hört, in dem
Befinden des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck
durch Zunahme der Schmerzen, welche durch die Venenentzündung

die für morgen in Ausſicht genommene Abreiſe des Reichskanzlers
von hier einen Aufſchub erfährt. Fürſt Bismarck wird erſt reiſen
können, wenn ihm has ungehinderte Gehen wieder möglich iſt.
Der Fürſt iſt von ſo heftigen Schmerzen gequält, daß er nicht
im Stande ſein ſoll, vom Sopha weg ſich im Zimmer zu er
gehen. Der Fürſt empfängt Niemanden, auch hat er ſich ſeit
einer Woche von allen Geſchäften zurückgezogen, weil er wegen

fähig iſt.
Der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer und der

Cultusminiſter von Goßler beabſichtigen morgen ſich nach Ems
zu begeben um ſich Sr. Majeſtät in ihrer neuen Eigenſchaft
vorzuſtellen. Der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des
Jnnern, Geh. Oberregierungsrath Starke, hat ſich durch einen
Unfall eine Fußverletzung zugezogen und muß das Zimmer hüten.

Die Gerüchte, welche die Stellung des Miniſters für
die Landwirthſchaft, Herrn Dr. Lucius, als erſchüttert darſtellen,
werden von vorſichtigen Beurtheilern der Lage als nicht ganz
grundlos bezeichnet. Herr Lucius hat bekanntlich im Reichstage
gegen die Wehrſteuer geſtimmt, unähnlich ſeinem Miniſter und
Abzeordnetencollegen v. Puttkamer der es vorzog jener denk-
würdigen Abſtimmung im Foyer ſtatt im Reichstagsſaale beizu
wohnen. Auch ſonſt mag mancher politiſche Span zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und dem „Hausfreund“ ſeiner Familie liegen,
der als freiconſervativer Abgeordneter ſtets für ſeine Fraction
einen Reſt von Selbſtſtändigkeit zu wahren verſucht hatte und
damit in kaum verhüllte Differenzen zu dem heißſpornigen jüngſten
Mitgliede der Partei, dem Grafen Wilhelm Bismarck, getreten iſt.

Die Einwanderungsbehörde des Staates NewYork hat
den General- Konſul Deutſchlands daſelbſt, Herrn Dr.
Schu macher, aufgefordert, Auswanderer in den Zeitungen
Deutſchlands vor dem Paſtor Robert Neumann von rerdkeutſch
lutheriſchen Kirche zu NewYork zu warnen. Schon ſeit Jahren
taucht der Name dieſes Herrn, der ſich unter dem Deckmantel
eines um das Wohl ſeiner Landsleute beſorgten Miſſionärs in
CaſtleGarden, dem großen Landungsdepot zu Nework, Ein
gang verſchafft hatte, in nicht ſehr ehrenvoller Erwähnung in den
Zeitungen auf. Vor einem halben Jahre entzogen die Einwan
derungskommiſſare von NewYork dem frommen Herrn das

worden, daß er gewerbsmäßig Eiſenbahnbillete für eine Geſell
ſchaft natürlich gegen Proviſion verkaufte und dabei viel
Unregelmäßigkeiten vorkommen. Der Herr Paſtor hat nun un
mittelbar außerhalb von Caſtle-Garden in der Greenwichſtreet
ſich ein Büreau gemiethet, und betreibt die Beglückung der Ein
wanderer von dort aus. Es ſind nunmehr bei der Behörde
abermals Beſchwerden von deutſchen Einwanderern über Herrn
Paſtor Neumann eingelaufen, der ſie in unwirthliche Gegenden
des Südens verſchickt und ihnen höhere Preiſe für Beförderung
abgenommen haben ſoll, als nöthig. Das deutſche General
Konſulat in Newyork iſt in die genaue Unterſuchung der Sache
eingetreten.

Jn einer am Dienstag Abend in Ber lin abgehaltenen
Verſammlung dortigen ſocialen Arbeitervereins kritiſirte
ein früherer Genoſſe der Herren Liebknecht, Bebel und Genoſſen,
der Maurerpolirer Körner, mit ſcharfen Worten das Verhal-
ten der Herren Vahlteich und Fritzſche, die „Beide unbe-
kümmert um ihre Pflicht als Abgeordnete Arbeiter hätten Arbeiter
ſein laſſen und nach Amerika ausgewandert ſeien.“ Auf die Zu
rufe aus der Verſammlung: „Das iſt perfönlich“, bemerkte Kör-
ner, er könne gegen Fritzſche noch ganz andere Dinge vorbringen,
und auf wiederholte Zwiſchenrufe erklärte der Redner weiter

will ich die Sache hier zur Sprache bringen. Herrn Fritzſche
ſind von einer Seite, die ich in deren eigenem Intereſſe nicht
nennen will, 13000 Mark übergeben worden, über die er noch
keine Abrechnung gegeben hat.“ Es entſtand auf dieſe Mittheil-
ung hin große Unruhe in der Verſammlung, man begehrte Be
weiſe für das Geſagte. Körner beendete den Zwiſchenfall aber
kurzweg mit der Bemerkung: „An den Freunden des Herrn
Fritzſche wird es jetzt liegen, den Beweis der Unrichtigkeit des
Behaupteten zu führen.“

Gegenüber der Nachricht, daß der frühere Redakteur der
eingegangenen „Berliner Freien Preſſe“, der durch Erkenntniß
vom 11. November 1878 wegen verſchiedener Beleidigungen durch
die Preſſe zu einer vierjährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt
wurde aus dem Strafgefängniß Plötzenſee ausgebrochen ſei,
ſchreibt die „Berl. Ztg.“: „Pulkrabeck iſt vom Juſtizminiſter
aus der Haft beurlaubt, welche Beurlaubung erfolgte um bei
Regelung dringender Fa milienverhältniſſe thätig zu ſein. Die
Beurlaubung iſt allerdings abgelaufen und Pulkrabeck bis jetzt
noch nicht zurückgekehrt. Zur Weiterverbüßung ſeiner Strafe
wird er ſich aber ſicherlich melden ſobald ſeine Verhältniſſe ge
regelt ſind. Nach Amerika iſt derſelbe nicht ausgewandert.“

Nach d 29 des Reichscivilſtandsgeſetzes vom
5. Februar 1875 bedürfen Söhne, welche das 25., und Töchter,
welche das 24. Lebensjahr vollendei haben, zur Verheirathung
eines väterlichen Konſenſes nicht mehr. Trotz dieſer Be
ſtimmung fährt man bei den Militärbehörden ruhig fort,
ſolchen Militärperſonen, welche die Ehe eingehen wollen und
jenes Alter längſt überſchritten haben, bei ihrem Geſuch um die
erforderliche dienſtliche Erlaubniß dazu auch einen väterlichen
Konſens, ſelbſt einen ſolchen für die Braut, abzuverlangen, nach
deſſen Vorlegung erſt jene Erlaubniß gegeben wird. Auf dieſe
Weiſe wird die vorerwähnte Geſetzesbeſtimmung innerhalb eines
gewiſſen Kreiſes thatſächlich illuſoriſch gemacht, während der Ge

ſetzgeber doch nicht entfernt daran gedacht hat, auch nur irgend
einem Theil der Reichsbevölkerung jenes Recht zu verſchränken.

verurſacht werden, eine Verſchlimmerung eingetreten, ſo daß

ſeines Geſammibefindens zu jeder geiſtigen Anſtrengung un
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Recht, CaſtleGarden zu betreten, nachdem ihm nachgewieſen

„Nun, meine Herren, wenn Sie mich durchaus provociren, ſo
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frinem der nationalliberalen Partei zugehörenden Mitgliede der

Parlamentariſches.
Berlin, 24. Juni.

Die „Badiſche Correſpondenz,“ das Organ der national
liberalen Partei Badens, theilt mit, es ſei dem Landesausſchuſſe
dieſer Partei von einer Anzahl badiſcher Abgeordneten angezeigt
worden, daß fie nur durch zufällige Abweſenheit von Hauſe gehindert

Sonnennäh
wo er ſich z

des kleinen Bären wandern.

Nähe von etwa 7 Mill. Meilen an unſerer Erde vorbei. Er
wird ſich alſo in ſeinem größtmöglichen Glanze zeigen.

Er paſſirt die Stelle der größten
e, alſo auch des größten Sonnenglanzes zu einer Zeit
wiſchen Sonne und Erde befindet, und geht in einer

wird uns am 11. Juli v
terbog ausrücken.

worden ſeien, ihre Namensunterſchrift zur Berliner Partei-
klärung in der hierfür gebotenen Beſchleunigung einzuſenden,t ſie jeboch mit deren Inhalt vollſtä en en Sie Aus J

erklärt ferner den Angriffen gegneriſcher Blätter gegenüber, daß von d

badiſchen Volksvertretung die Nichtübereinſtimmung mit der genannten
politiſchen Kundgebung ausgeſprochen worden ſei.

Jokales.
Halle, den 24. Juni.

Geſtern Mittag 1 Uhr kam die Herzogin von Anhalt-
Bernburg (Mutter des regierenden Herzogs) mit dem Zuge
von Leipzig hier an, dinirte im Fürſtenwartezimmer auf dem
Bahnhofe und begab ſich dann nach der Ausſtellung, um dieſelbe
in Augenſchein zu nehmen. Nach 3/, Uhr kehrte die hohe Frau
nach dem Bahnhofe zurück und ſetzte 3 Uhr 32 Min. ihre Reiſe
mit dem Halberſtädter Zuge weiter fort. Geſtern Vormittag
7 Uhr 15 M. trafen circa 180-—200 Schüler und Schülerinnen
von Wettin unter Führung ihrer Lehrer zum Beſuche der Aus
ſtellung hier ein.

Der vorgeſtern an unſeren nord weſtlichen Himmel im
Sternbild des Fuhrmann aufgetauchte Komet wird nach
einer Mittheilung des Dr. E. Hartwig der Frankfurter Zeitung

überflüſſige
ein zweite

ſeidenes K!

nehmen, da

durch das Sternbild des Cameloparden hindurch in einer Ent- Marbach 2c.) haben in Folge der ſchlechten Ernteausſichten be
on der Feier des diesjährigen Kirchweihfeſtes abzu-fernung von 10 Grad am Nordpol vorüber in das Sternbild ſchloſſen, v

”„wmmm—2

Debanntmachungen.

DeutscDo Löbens-Versicherungs-Gesellschaſt in Läübeck.

Vertheilnug des Gewinnantheils an die Verſicherten der
Abtheilung B.

Jahresklaſſe 1873 (Zweite Vertheilung)
und Jahresklaſſe 1877 (Erſte Vertheilung).

Der am 1. Juli 1881 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1877/80
beträgt:

für die Jahresklaſſe 1873 54,90 Procent einer Jahresprämie,

7 cund für die Jahrestlaße 1877 21,20
Die Gewinnantheilsſcheine ſind von den Jnhabern der im Jahre 1873

und 1877 nach den Tabellen I bis 5 gezeichneten Policen gegen Vor
zeigung der Policen, bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depoſital
ſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten der Geſellſchaft
entgegenzunehmen.

Lübeck, im Mai 1881.
Die Deutſche Lebensverſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck.

Der Director:
Bernh. So

Rittergutsverpachtung.
Das dem Herrn Reichsgrafen von der Schnlenburg-

Beetzendorf gehörige Rittergut Klooſterrode bei Eisleben,
mit einem Areale von eirea 1400 Morgen, wird am

Mittwoch den 6. Juli er. Vorm. 11 Uhr
im „Hötel zur Stadt Hamburg in Halle a/S.

meiſtbietend verpachtet.
Zur Annahme gehört ein Capital von ea. 120 000 Mark.
Die Pacht Bedingungen erhält man bei dem Juſtiz-Rath

Schlieckmann in Halle a/S.

Der Anzeiger
für Stadt und Land

für die Städte Cönnern, Wettin 2c. nud deren weiteſte Umgebungen
eignet ſich durch ſeinen weiten Leſerkreis im Saal und Mansfelder SeeKreiſe
zur wirkſamen Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei mehr-
maliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchentlich. An
zeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Kanfſf.
e

Die
J 99Duchdruckerei und Linir- Anſtalt

vonS Bruno Knauff Sin

Cönnern a. S.
S enmpfehlt sich zur sauberen, eleganten Ausführung S
3 jeder Druckarbeit, als: 388 Circulaire, Verlobungs-, Verbindungs-, Entbindungs- und S
S Todesanzeigen, Ball-, Concert-, Adress- und Visitenkarten, S

Rechnungen, Wechsel, Anweisungen, Quittungen, Lohn- 28
t zettel, Landwirthsehaftliche Formulare, Schuldscheine, Eti- S

3 quetten, Wein- und Speisekarten, Concert Programms, t
7 Gedichte zu Polterabend und Hochzeit ete.

Iäniürte Contobücher
bei billiger Preisberechnung und prompter Dedienung.

Dampfbetrieb. Stereotypie. S

38 T Se

Venediger Fr. 30-Looſe
(mit deutſchem Reichsſtempel)

Gewinne 100,000, 70,000, 50,000, 40,000, 25,000 c. c.bis abwärts 30 Lire.
Nächſte Ziehung am 30. Juni 1881

Original Looſe à Mk. 27. (Partieen billiger) Pläne gratis.
Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.

N. S. Bis zum 15. Juli d. J. nehmen wir obige bei uns gekauften,
nicht gezogenen Looſe à Mk. 25 wieder zurück, oder tauſchen
ſolche gegen andere Staatseffecten um.

c

e ingetr. Gen., deſſen Vermögensverhältniſſe ſo günſtige ſind,
daß er neben ſteten Waareneinkäufen per Kaſſe noch fortwährend

Geſtern ſchwamm oberhalb Elſter ein weiblicher Leichnam an
einen vorüberfahrenden Kettendampfer und wurde von der Mann-
ſchaft deſſelben an's Land geſtoßen. Nach Ausſage des Capitäns
war es die Leiche einer jungen Frauensperſon, die ein ſchwarz-

krampfhaft feſthielt. Das Dorf Schützberg mußte die Leiche auf

hier zu errichtende „Reſormationshalle“ geht äußerlich ihrer

Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts Zeitung nnausgeſetzt eine große

Epoche macht und das ſpannendſte Intereſſe auch der dentſchen Leſerwelt

Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ttenberg, 23. Juni. Der hieſige Conſumverein, und brachte dieſelben in

Freunde zu. Jn der fü

Gelder kapitaliſirt, ſieht ſich gegenwärtig veranlaßt,
s Waarenlager in der Stadt zu errichten.

ſeinen hieſigen Parteigen

Kandidat für den Wahlkr
eid trug und mit der Hand einen Sonnenſchirm geſtellt werden.

ſehen. Auch im Weißenſee'r und Eckartsbergaer Kreiſe ſowie in
den umliegenden Weimariſchen Ortſchaften ſoll von einigen Ge
meinden gleicher Beſchluß gefaßt ſein. Unſere Feld- Artillerie

erlaſſen und zur Schießübung nach Jü

Der Landtagsabgeordnete des Kreiſes Erfurt Herr Dr.
Max Weber verweilte am Dienſtag einige Stunden in Erfurt

Mitte einer Anzahl ſeiner politiſchen
r größere Verſammlungen günſtigeren

Jahreszeit wird Herr Dr. Weber vor ſeinen Wählern öffentlich
ſprechen. Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete W. Haſen-
clever aus Leipzig ſoll am 19. d. Mts. in Erfurt anweſend ge
weſen und in den Lokalen des Steiger- und Schießhauſes mit

oſſen geſehen worden ſein. Dem Ver-
nehmen nach wird derſelbe von den Erfurter Sozialdemokraten als

eis Erfurt-SchleuſingenZiegenrück auf

Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.
Diſie auf ſeiner Flur an's Land gelegt wurde. Die 21. Juni. Morg. 61. Nchi. 2U. Abs. 10 u. Mittel,

Riedrigfte Temperatur

Vollendung entgegen, ſo daß die Ausſtellung der denkwürdigen LZuſtdruc Kariſer Linien S. 28 332,04 336,25 337,92
Schriften und anderen Gegenſtände demnächſt erfolgen wird. h Bente Tinien 7 t u
Zum Bibliothekar und Conſervator des Jnſtituts iſt der“ Prof. Du rin mer 352-23 324.73

Dr. Dorner gewählt. n z ine i r.H. Erfurt, d. 25. Juni. Die Vorſtände einer großen An S an 71.4 7 tug“
zahl von Gemeinden des Erfurter Landbezirks (z. B. Andisleben, Zerzie Selßns. 18,2

Himm-lsanſicht trübe 8. bedeckt 10 bedeckt 10. trübe 92Woltzuform Cu. Ci. Cu. Cum. Ximb, Nimb. Cum, s
14,5 C. Höchſte Temperatur 22,6 C.
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an Mräml«eel,Baukgeſchäft,

Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.
Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Couponseinlöſung proviſionsfrei. Geunaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge-
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis.

Ledensrerglcherungs Gecellschaſif wittluns Berlin-Kölniseche
zu Leipzig, gegr. 1830. für Grundbegitz IIId Feuerversicherungs-Gesellschaſt.

Hypotheb“en.

ſind in einzelnen Beträgen gegen gute
Hypothek theils ſofort, theils zum
I. Octbr. er. durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Kruckenberg.
Amection.

Dienstag den 28. Juni e. Vor
mittag 10 Uhr verſteigere ich Lin
denſtr. 22: verſchied. geſchnitzte Nuß
baumMöbel in Garnituren und Ein
zeln, 1 Nähmaſchine, 1 einthür. Klei-
derſchrank, 2 Bettſtellen, 1 Schlafſo

S pha mit Lederbezug, 1 Tafellampe,
Oeldruckbilder, ausgeſtopfte Vögel und
verſchied. Hausgeräth.

W. EIlste, Auct.-Commiſſar.
UVnfallversleherungs-Gesellschaſt Karl Pevril, Victoria zu Berlin,

in Zürich. TFransp. u. Valorenversicheruns-gr. Ulrichsstr. 11.

Abonnements Einladung

auf die

Zerliner Gerichts- Zeitung.
3. Quartal 1881. 29. Jahrgang.

Die Berliner Ge-
richts Zeitung,
in Berlin wieim
ganzen übrigen

Manabonnirt bei
allen Poſt-Aem-
ternDeutſchlands, Deutſchland vor-Oeſterreichs, der zugsweis in denSchweiz 2c. für 2 gut ſituirtenMark 50 Pf. für Kreiſen d. Beam-das Vierteljahr, ten, Gutsbeſitzer,in Berlin bei allen
Zeitungs Spedi-
teuren für 2 Mark
40 Pf. vierteljähr-
lich, für 80 Pf.

monatlich ein-
ſchließlich des
Bringerlohns.

Kaufleute c. ver-
breitet, iſt b. ihrer
ſehr großen Auf-
lage für Jnſera-
te, deren Preis
mit 35 Pf. für die
4geſpaltene Zeile
ſehr niedrig ge

ſtellt iſt, von
ganz bedeutender

Wirkſamkeit.
Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen Wer ſich vor

ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Ber-
liner Gerichts-Zeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt,
beig ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und
unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die
beliebten juriſtiſchen Leitartikel über Reichs und Landesgeſetzgebung ſowie über
Rechtsfragen im Gebiet des bürgerlichen und StrafRechts, die für das praktiſche
Leben wichtigſten J deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung
der interefſſanteſten Prozefſe des Jn und Auslandes, der reichhaltige, allen
Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Brief-
kaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten,
beſten Romane ſo wie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten

Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den
geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz eigen
artige, höchſt piquante politiſche Rundſchau aus der Feder eines der belieb-
teſten Berliner Publiciſten, orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen
Ereigniffe. Den neuen Abonnenten der Berliner Gerichts-Zeitung“ wird
der Roman „Die Zeit der Prüfung“ von J. Fothergill, der in England

erweckt, vollſtändig gratis und franco nachgeliefert, ſoweit der Roman bis
1. Juli zum Abdruck gelangt.

Geehrte Herrſchaften,tenWaaron-Vorsand -Ilagazn welche ſofort tücht. Landwirth
ſchafterinnen u. Oek.-Verwalter

von C. H. Waldow in perſönlich zu engagiren wünſchen,
Hammburg, an der Koppel 50 P finden gute Auswahl den 1., 2. und
beehrt ſich ſeinen Kunden ergebenſt an P 3. Juli v. 10-—4Uhr im Compt. v.
zuzeigen, daß in dieſem Jahre der guten Frau Bi i
Caffee-Ernte wegen bedeutend beſſere r Märt n i
Waare für den alten Preis geliefert gr. er
wird. Als ganz beſonders preiswerth

Chemiſchtechn.

AuGtion.
Donnerstag den 30. Juni e.

Vormittag 10 Uhr verſteigere ich
Poſtſtraße Nr. 8 wollene Teppiche
und Läuferſtoffe, Wagenplüſche, ge
druckte Möbel- und Gardinenſtoffe,
Reiſeplaids, Gummi Unterlagsſtoffe,
3 Ladenregale, 1 Tapetenſtänder c.

W. EIste, Auct.-Commiſſar.

Gras Verkauf.Mittwoch den 29. Juni e. Nach
mittag 4 Uhr ſoll die Grasnutzung
der Schliack'ſchen Wieſen bei Pla
nen a in verſchiedenen Parzellen ver
ſteigert werden.

Sammelplatz: die Schenke zu
Planena.

Für Gutskänfer!
Jn Weſtpreußen (Weich-

ſelniederung u. Höhe), ſowie in
Kujawien, in der Nähe von Zucker
fabriken, für ausdehnbaren Rübenbau,

werden Güter jeder Größe zu ſoliden
Preiſen nachgewieſen durch

C. Ortloff,
Jäſchkenthal bei Danzig.

Verhältniſſe halber bin ich willens
mein zu Nebra a/U., breite Straße
Nr. 128, belegenes Gut, beſtehend
aus neuem maſſiven Wohnhaus, Stal
lung, Scheunen, Hofraum und Gar-
ten mit circa 95 Morgen Feld und
Obſtplantagen, mit dem nöthigen Jn-
ventar und Ernte, unter günſtigen Zah
lungsbedingungen aus freier Hand zu
verkaufen und können reelle Selbſtkäu-
fer jederzeit mit mir in Unterhandlung
treten.

Nebra, den 24. Juni 1881.
Fr. Bretnütz.

Villa- Verkauf
in Wernigerode.

Eine der ſchönſten Villen am Lin-
denberge, mit herrſchaftlichen Wohn
und ſonſtigen Gebäuden, elektriſchen
Telegraphen, Blitzableitern, großem,
terraſſenartig angelegtem Garten mit
komplizirter Waſſerleitung, Flächen-
raum 3284 DMeter, ſoll wegen To
des des Beſitzers ſehr preismäßig, weit
unter dem Koſtenpreiſe und der Tare,
unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Alles Nähere durch Herrn
Anguſt Lewin in Magdeburg.

Ein altes renommirtes

wird empfohlen, kranco u. verzollt,

Produktr.
Verſandt gegen Nachnahme oder Ein-

Ein vielgewandter, tüchtiger u. ſtreng

ſendung d. Betrages
9 K vorzügl. Santos für 9.450

ſolider Kaufmann, 30 Jahr alt u. beſtens
empfohlen, welcher Deutſchland und

9 feinen Campinos für 8.4&55

Oeſterreich lange bereiſt u. Jnduſtrielle

Jn ganzen Ballen à W 10 billiger.

jeder Art u. Branche mit Erfolg beſucht

Muſter und Preiscourant gratis.
Grundſtng- Verkauf. Ein herrſch.

hat, ſucht dauernde Reiſeſtelle.

Gefl. Off. erb. unter B. M. 16 poſt-

Wohnhaus geſund gelegen, mit großem

lagernd Potsdam

Vor u. Hintergarten nebſt Hof,
Einfahrt u. Stallung iſt mit wenig
Anzahlung preiswerth zu verkaufen.
Offerten unter B. II. A1I8A an
J. Barck u. Co. erbeten.

Wein Delic.- I. Cigarren-Grevoh.

mit einträgl. Gaſtſtube und alter
Kundſchaft, in frequenter LageLeipzigs, iſt eingetr. Verhaunſe

halber ſofort od. I. Juli er. bil
lig zu verkaufen! Gefl. Adreſſen
gub A. St. 15310 d. Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.



Eebensverſicherungsbank für Dentſchland
in Gotha.

Stand am 1. Juni 1881.

Bank- u. Wechselgeschäft,Ernst Haassengier 9 Halle a/S. gr. Steinstr. 10.

Verſichert 56604 Perſonen mit 384,231,300 Mark

Bankfonds 97,950,000Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die
Verſicherten und gewährt auf jede Normalprämie Dividende. Die
letztere beträgt in dieſem Jahre 39 der Jahresprämie, wird
aber ſchon im Jahre 1882 auf 42 eigen und in den nächſten
Jahren ſich vorausfichtlich noch weiter erhöhen.

Verſicherungsanträge werden vermittelt

ecenieeeeauch Zeit u. Prämien-Geschäfte
Einlösung fälliger Coupons

Conto-Current- a Creditverkehr
Discontirnug guter Wechsel. Inbasso,

in Halle a/S. durch J. Hildenhagen, kl. Berlin 3. Domicilstelle Accres'tive Trassirungen

I I II II

Gute Anlage- Papiere
civ. Pfandbriefe u.
Anlehens-

D Hypotheken- Verkehr J
Auszuleihen in Posten nicht unter 30,000 MK.

a e JCapitalien à
gegen feine Ackerhypothek.

Kleinere Beträge und Stadthypotheken billigst.

halte ich
stets

am Lager.
Prioritäten

Loose

W. G. RBeyer. Couponsbesorgung Verloosungs-Controfſe.
ist eröffnet von Anfang Mai.
Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrichtun-

Revonator Flügel Koſad M T
Dr. Sänger und br. Schenk.(Station der Thür. Bahn.) g m Badedirektion.Pianino's

drei fach gekreuaeat,
von

Kaps, Peurich ete.,
unerreicht in Ton, Spielart und

Im Verlage der S. Schwartz'ſchen Buchhandlung in Berlin (NO.),
Friedrichsberger Straße 1, erſcheint:

Kommunal- Anzeiger.
S panerke JisRett Va äanzen Zeitung

F Voretzsch für Gemeinde-Beamte in ganz Deutſchland.
Wglrecior v Centralblatt für Stellen-Geſuche und Stellen Angebote.

Preis: Vierteljährlich 3 Mk. Für 1 Monat 1 Mk. Für eine
einzelne Nummer 40 Pfg.

Der Kommunal Anzeiger erſcheint an jedem Freitag und bringt
den Nachweis offener Stellen auf den verſchiedenen Gebieten des Gemeinde-
weſens in folgender Reihenfolge:

Bürgermeiſter, Beigeordneten, Stadtraths und Referendarſtellen,
Kämmerer, Rendanten, KaſſenKontroleur- und Buchhalterſtellen,
PolizeiJnſpektor, Polizei Kommiſſar und PolizeiSekretairſtellen.
Stadtſekretair, Regiſtrator, Aſſiſtenten u. Kanzliſtenſtellen, Stadt
und Polizeiwachtmeiſter, Polizeiſergeanten, Magiſtratsdiener und Exe
kutorſtellen, ferner Vakanzen im Baufach, bei der Feuerwehr, bei Gas
anſtalten. Hierauf folgen Vakanzen für meiſt mittelbare Gemeindebe-
amte, nämlich: im Medizinalfach, im geiſtlichen Fach, im Lehr und
Erziehungsfach und im Forſtfach; den Schluß bilden vermiſchte
Vakanzen.
Es iſt dies alſo eine Reichhaltigkeit von vakanten Stellen, wie ſie

kein anderes Blatt dieſer Branche nachzuweiſen vermag, weshalb der
„Kommnnal-Anzeiger“ allen ſtelleſuchenden Gemeinde Beamten beſtens
empfohlen ſei.

Halle a/S. Wilhelmstr. 5.

Wöchentlich eine Unmmer
von 2——3 Bogen in gr. Folio.

Preis pro Quartal 3 Mark in 14tägigen Heften à 50 Pf.
in vwöchentlichen Nummern à 25 Pf. S

Mitarbeiter: 8Eduard von Bauernfeld, Dr. Brehm, Moritz Buſch, M. Carrière, Ernſt Eckſtein,
Julius Groſſe, Dr. Wilh. Hamm, Robert e r Paul Heyſe, M. Joökai,
Alfred Meißner, Heinrich Nos, Joſef Rank, Emerich Ranzoni, Moritz Will-
komm 2c. Mitwirkung der beſten künſtleriſchen Kräfte des Jn und Auslandes.

Deutſche Illuſtrirte Zeitung
der „Neuen Jlluſtrirten Zeitung“ IX. Jahrgang,

Herausgeber: L. C. Zamarski,
beginnt mit dem ſpannenden, culturgeſchichtlichen Roman „Die Claudier“
von Ernſt Eckſtein und einer ergreifenden Erzählung von Karl Emil
Franzos, betitelt „Ein Opfer“. Dieſen Beiträgen werden dann folgen
„Hohe Looſe“, Roman von Bettina Wirth. Die ſchöne Meluſine“,
Roman von E. v. Waldow. „Glück im Unglück Novelle von J. J.
Kraszewski. „Mutterliebe“, Charakterbild von Joſef Rank. Der
Herr am Nil“, Novelle von Karl v. Vincenti. „Frau Kohlhas“, Novelle von Max Nordau. „Pia“, Novelle von E. Linhart. „KleinJareſch“, Er äßieng von Siegfried Kapper. „Eine Stunde Kaiſerin“.

Aus dem ruſſiſchen Hofleben. Von E. Proſchko.
Abnehmer des completten Jahrgangs erhalten als Prämie

Horgenlos und Tränmeriſch
(Pendants)

2 prachtvolle Bilder nach Gemälden von E. r in Oelfarbendruck
äußerſt gelungen n Beide Kunſtblätter liefern wir den Abonnenten

gegen Nachzahlung von nur 2 Mark per Stück.

Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel e.
offeriren zu den billigſt. Preiſen Schatz Norämann, Llausthorforstadt,

L. L. L L L. L. L. L. L L. L I.Carl Rieſel's Ferienzüge.
Am u. 16, Juli 3, u. 13, Aug. auf h Wochen mit Freigepäck

e und Benutzung der Courierzüge nach München, Salzburg,
S Reichenhall, Kufſtein, Lindau mit 40täg. Rundbilleten durch I

die Schweiz. Billete ſchon von heute ab: Leipzig München I. h II. 46 Leipzig

gehenKteichenhall I. 11. 60, LeipzigKuffſtein I. 75. II. 60 Leipzig-Lindau I.
I82. II. bl, Hier auch Programme zu den Geſellſchaftsreiſen nach OberJtalien

J 9. Juli. Kopenhagen u. Bornholm 18. Juli. Scandinavien 18. Juli. Paris u.
I Brüſſel 18. Juli, in Carl Rieſel's Reiſecontor hier bei Heise, gr. Vlrichs-

strasse 4, Halle a. S.

L L LL L L. L. L IL IIR Hinter -Our. M

Wilhelm's
antiarthritischer autirheumatischer

Blutreinigungs- Thee
von

Franz Wilhelm,
Apotheker i. Neunkirchen (N-Oe.),

wurde gegen Gicht, Rheumatis
mus, Kinderfüßen, veralteten
hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern
den Wunden, Geſchlechts- und

autausſchlags-Krankheiten,
Wimmerln am Körper oder im
Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen
Geſchwüren, Anſchoppungen der
Leber und Milz, Hämorrhoidal-
Zuſtände, Gelbſucht, h
Nervenleiden, Muskel- und Ge
lenksſchmerzen, Magendrücken,
Windbeſchwerden, nterleibs-
verſtopfung, Harnbeſchwerden,
Skrophelkrankheiten, Drüſenge-
ſchwulſt und andere Leiden viel
ſeitig mit den beſten Erfolgen an
g'wendet, was durch Tauſende

R von Anerkennungsſchreiben be
ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete ſind in 8 Gaben ge
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere ſich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf

d r ſten v engeſetz ge en Marken.
Zu haben in Berlin in der

D Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an.
Probe Nummern ſind in allen Buchhandlungen zu erhalten. Du 4

Leipzig.

Expedition der „Deutſchen Jlluſtrirten Zeitung“
(Wilhelm Opetz) 33 Querſtraße. c

Saatplanen
ſowie alle Sorten Wagenplanen in jeder beliebigen Größe und Qualität.

aſſerdichte, präparirte

Diemen- und Lowryplanen
auf ſechs Ausſtellungen prämiirt, ſowie

Sachein größter Auswahl empfiehlt zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

Sommer- und Winterpferdedecken
mit oder ohne Bruſt und Kopfſtück.

Schabracken in den ſchönſten Deſſins äußerſt preiswerth. Eine Partie t

Segrel
zu Zelt- und Wagenplanen empfiehlt billigſt

I. La wer Pfaftenberg,Leipzigerſtraße 80.

Droschmasohinen

für Dampf, Göpel u. Handbetrieb,
leichtgängige Göpel, Loco-
mobilen, Mähema-
schinen, HRäckselma-
sohinen, Pferderechen,
amerikaniſche u. engliſche Conſtr. c.

Mottenpulver,
in weiteſten Kreiſen als Schutzmittel
wie zur Vertreibung der Motten rühm-
lichſt bekannt, empfehle in Schachteln
à 50 und 1 .4
M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38

Sowerkleidor-Stoſfe

in den neueſten Elſäſſ. Satins,
Cretonne's, Percale's,
hält empfohlen

Wilh. Walter,
Leipzigerſtr. 92.

Zurückgeſetzte Muſter zu be
deutend ermäßzigten Preiſen.

Schützenfeſt in Gröhzig.
Unſer diesjähriges Haupt und

Königsſchießen wird den 10.,
II. und 12. Juli in bisheriger
Weiſe abgehalten, wozu auswärtige
Schützen und Freunde dieſes Vergnü-
gens freundlichſt einladen.

Gewerbtreibende und Schaubuden-
beſitzer wollen ſich wegen ihrer Buden-
ſtände, unter Angabe der Größe, recht
zeitig an den Schützenmeiſter Herrn

n
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n St ke d. Gül- 2 inia empfehlen billigſt e e Weihe ginn reo Siedorslobon 00 ſtraße 47; en gros zum Wieder Der Vorſtand
el der SchützengeſellſchaftBernburg. Halle a. d. Saale.

CHOc0ABuchard
Hötel u. Café Davick
empfiehlt ſeine aufs Comfortabelſte ein
gerichteten Zimmer, beſonders auch Fa
milien zu längerem Aufenthalte, bei
civilen Preiſen.

Rich. Heller.

Ein geb. Mädchen von angenehm.
Aeußern wünſcht ihre Stellung in einer
Conditorei zum 15. Aug. oder ſpäter
mit einer andern, ohne Reſtaur., zu
vertauſchen. Etwaige Meld. vermittelt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Hrühjahrs-Our.
Pferde- Verkauf.

2 Stück leichtere Wagen
er r an rVereinigt vorzüglichsve

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co., iſt billig zu verkaufen
gr. Ulrichsstrasse 49. Neue Promenade Nr. 10. IV.

Arbeit gewöhnt, ſtehen zum
Verkauf wegen Nachzuücht Dr. med., erbietet ſich, einen älteren
auf dem Vorwerk Berbis- Collegen während des Sommers zu
leben bei Station Heringen vertreten. Gef. Off. sub A. B. 25 an
(Halle-Caſſel). Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

u

Qualität mit Ein junger Arzt,

Schnelle u. eleg
Anfertigung von Verlo
bungs-Anzeigen, Hochzeits-Ein
ladungen, Viſitenkarten, Mono

2e., ſowie ſämmtlich. kaufmänniſchen
Formulare in Druck und Lithogra
n zu ſehr billigen Preiſen bei
Abin Höntze, emer. 39,

Für Wiocſerverſcaufer

rahmen in vorzügl. Qualitäſehr billig bei ß
Albin Höntre, eaneeir. 39.

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Benemanns „„Koryfon

vertilgt ſofort radikal alle Wanzen und
deren Brut, à Fl. 50 nur bei
ADin Hentzg, 2umeerfr. 39,

Bad Wittekind.
Sonntag den 26. Juni

früh und Nachmittag

Grosses Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang früh 6 Uhr. Entree 15

Nachm. 3 30
Höòtel u. Café David.

Sonntag den 26. Juni
Grosses Ahbendcongert

von der 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 8 Uhr. Entree 30
Billets à Dtzd. 2.4 ſind bei den

Herren Steinbrecher Jasper ſo
wie im Lokale ſelbſt zu haben.

Da i.Sonntag d. 26. er. ladet zum
Fahnenfest u. Montag d. 27.
cr. v. 2 Uhr Concert und Ball
ergebenſt ein der Vorſtand.
Lapcwirthöchattl. Verann

Stumsdorf.
Mittwoch den 29. d. Mts.

außerordentl. Verſammlung,

Probepflügen Dörge-
cher Pflüge.
Der Vorſtand.

J. A.:
Kohlschütter.

Techmicum ſ. Fachechuſe für
Mittweida UMaschinen-Techniker

SACHSEM. Eintritt April, October

FamilienNachrichten.
Entbindungs-- Anzeige.

Die Geburt eines kräftigen Mäd
chens zeigen hocherfreut an

L. Gerhardt und Frau
geb. Jänicke.

Drehlitz, den 23. Juni 1881.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

lieben unvergeßlichen Mannes, unſe
res guten Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Schmiedemeiſters
A. Zinke, können wir es nicht unter
laſſen, für die vielen Beweiſe der Liebe
und Achtung allen ſeinen Freunden, Be
kannten und Kunden unſeren herzlich
ſten Dank auszuſprechen. Beſonders
danken wir dem Herrn Dr. Körber
aus Querfurt für ſein raſtloſes,
aufopferndes Bemühen, den Verſtor
benen am Leben zu erhalten. Dank
auch dem Herrn Paſtor Thieme für
die troſtreichen Worte am Grabe, ſo
wie der lieben Schuljugend für die ſchö
nen Geſänge. Möge der Herr Allen
reichlich vergelten, was ſie an dem
Verſtorbenen und uns gethan

Dornſtedt, d. 24. Juni 1881.

C 77

gramme, Programme, Statnten

Spiegel mit Goldleisten-

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Halle, Sonntag den 26. Juni 1881.

Erſte Beilage zu 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Q Merſeburg 24. Juni. Auf der Tagesordnung der

geſtrigen öffentlichen Sitzunz unſerer Stadtverordneten Ver
ſammlung ſtand unter Anderem auch die Errichtung einer ſtädti-
ſchen Pfandleihanſtalt hierſelbſt. Bereits früher war von der
Verſammlung eine gemiſchte Kommiſſion gewählt worden um
dieſer Frage näher zu treten und ſtimmte die geſtrige Verſamm-
lung den desfallſigen Anträgen dieſer Kommiſſion in allen
Punkten zu. Es wird demnach in nächſter Zeit, jedenfalls ſchon
am 1. Oktober er. in den Lokalitäten des hieſigen alten Rath
hauſes eine ſolche Anſtalt ins Leben treten. Die Einrichtungs-
koſten ſollen a konds perdu aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe,
das Betriebskapital bis zur Höhe von 10000 aus der Spar-
kaſſe ſelbſt, mit 4 pCt. verzinslich, entnommen werden. Ferner
gelangte die unſere ſtädtiſchen Behörden ſchon längere Zeit be-
ſchäftigte Kaſernementsangelegenheit zur wiederholten Berathung.
Die Vertragsbedingungen ſind ſowohl ſeitens des Kriegémini-
ſteriums reſp. der Jntendantur, als auch der ſtädtiſchen Behörden
endgült'g angenommen, nur dürfte der zu wählende Bauplatz den
Stadtbehörden noch einige Schwierigkeiten bereiten, da die durch
die bisherigen Bohrungen auf dem von der Stadt ins Auge ge
faßten güuſtig gelegenen Bauplane erzielten Waſſerproben wegen
zu hohen Gehaltes an ſalpetriger Säure und Ammoniak der Mili-
tairbehörde nicht genügten. Die Verſammlung ermächtigte den
Magiſtrat, weitere Bohrungen an andern Stellen des gedachten
Bauplanes vornehmen zu laſſen. Schließlich entſchied ſich die
Verſammlung für den Bau eines neuen Schulgebäudes. Das-
ſelbe ſoll auf dem Platze des I. Bürgerſchulgebäudes, demſelben
gegenüber, errichtet werden, ſoll im Ganzen dieſelben Dimen-
ſionen und Einrichtungen erhalten, jedoch im Rohbau (Greppiner
Steine mit Verblendziegeln) ausgeführt werden und in der einen
Hälfte die Wohnung des Schulrectors enthalten. Das neue Ge-
bände iſt dazu beſtimmt, die höhere Töchterſchule, ſowie die Mäd-
chenklaſſen der J. Bürgerſchule aufzunehmen und vorläufig auf
134000 veranſchlagt, welche Summe aus rem Reſervefonds
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen werden ſoll.
Geſtern Nachmittag unternahmen die 4 erſten Klaſſen der hie-
ſigen höhern Töchterſchule eine Eiſenbahnfahrt nach Hal le zum
Beſuche der Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung, nachdem bereits
in voriger Woche die Schüler des hieſigen Domgymnaſiums
eine ſolche ausgeführt hatten.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 29. Juni.
(Erntebericht.) Die hieſige Gegend hat vorzugsweiſe mehr mitt-
leren Boden der im Ganzen mehr Näſſe als Trockenheit vertragen
kann. Die naßkalte Witterung der letzten Zeit hat darum unſeren
Fluren auch nicht geſchadet, im Gegentheil die Feldfrüchte gedeihlich
gefördert, ſo daß nach der augenblicklichen Lage die Ernteaus-
ſichten nicht gerade ungünſtig ſind und eine gute Mittelernte wohl
mit Sicherheit zu erwarten ſteht. Die Winterſaaten, Weizen und
Roggen, verſprechen eine gute Mittelernte zu geben. Der Roggen
ſtand bereits im Frühjahr nicht ſchlecht und iſt jetzt zu ziemlicher
Länge emporgeſproßt. Die dünnere Saat litt jedoch durch die einige
Wochen herrſchende naßkalte Witterung mit ihren anhaltenden Oſt
winden. Trotzdem aber ſind Ausſichten auf nicht ſchlechte Erträge
vorhanden. Die Blüthezeit iſt bei der warmen Witterung und der
günſtigen Winsrichtung vortrefflich verlaufen und nunmehr als be
endet anzuſehen. Bei dem in der Entwickelung begriffenen Weizen
kommt die Aehre nunmehr auch zum Vorſchein. Jm Ganzen gilt
hier auch das vom Roggen Geſagte. Als vorzüglichſte Sommerſaat
ſind hier Gerſte und Hafer zu nennen. Der Stand derſelben iſt
befriedigend. Wenn auch die unlängſt herrſchende Witterung die
ſelben etwas zurückgehalten hat, ſo entwickeln ſich die friſchen Halme
bei der jetzt herrſchenden warmen Witterung mit ihren zeitweiligen
Niederſchlägen nunmehr ſichtlich. Die Erbſen verſchwinden in hie
ſiger Gegend aus Furcht vor dem Erbſenkäfer (Bruchus pisi) immer
mehr. Gemengeſagaten (Erbſen, Wicken, Hafer und Gerſte, ſog.
Wickfutter) ſind gut aufgegangen. Die Kartoffeln, deren Kraut
wohl fett genannt werden kann, warten nur auf wärmere Tage und
ſind bis jetzt vielverſprechend. Die Futterkräuter ſind ebenfalls
gut gediehen, und iſt jetzt der erſte Schnitt zur Heuernte faſt voll
endet; auch die Wieſenmaht wird nunmehr in Angriff genommen
und iſt der Beſtand der Wieſen im Ganzen ein recht vefriedigender.
Der Raps hat viele Schoten angeſetzt, die nun bald ihrer Reife
entgegengehen. Kümmel wird nur noch in ſeltenen Fällen ange
baut. Die Zuckerrüben ſtehen ſtellenweiſe ſehr gut, die Futter-
rüben oft ſehr mangelhaft. Das Obſt hat theilweiſe durch den
Winter gelitten; im Allgemeinen jedoch iſt, nach der Blüthezeit zu
urtheilen, ebenfalls ein guter Mittelertrag in Ausſicht. Vom Weine,
hier an Spalieren der Mauern und Häuſer gezogen, iſt, da derſelbe
erfroren, faſt gar kein Ertrag zu hoffen. Die jungen Triebe der
Obſtbäume ſind jetzt ſtark von Blattläuſen befallen und zeigen die

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Pariſer Salon wurde am Dienstag geſchloſſen; die

Einnahmen beliefen ſich auf 350000 Francs.
Ueber die Uebernahme der Chefredaction der engliſchen

„Nework EveningPoſt“ (Abendpoſt) durch Karl Schurz erfährt
der New Yorker Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ einige intereſſante
Details. Bekanntlich gehörte dieſes beſte aller amerikaniſchen
Abendblätter dem verſtorbenen Dichter William Cullen Bryant, dem
es allein ſeinen Aufſchwung und ſeine Bedeutung verdankte. Seit
dem Tode des Dechters wurde es mit ziemlichem Geſchicke weiterge-
führt, obwo l die leitende Seele des Ganzen fehlte. Kein Würdi-
gerer hätte nun zum Nachfolger des edlen Dichtergreiſes berufen
werden können, als Karl Schurz, der die engliſche Sprache bemeiſtert
wie nur wenige Eingeborne, der dieſelben unabhängig-republikani-
r Reformideen verfolgt, wie ſie das Blatt ſtets vertreten, der

urch ſeine glänzende öff ntliche Laufbahn ein Preſtige mitbringt,
wie es nicht beſſer für dieſe Zwecke ſein könnte, und der vor Allem
als Publiciſt in beiden Sprachen einen nationalen Ruhm errungen,
den ihm kein Zweiter der jetzt lebenden Generation hier ſtreitig
macht. Die Zeitung iſt, ausſchließlich des neuen prächtigen vier
ſtöckigen Gebäudes, in dem ſie untergebracht iſt, eine Million werth.
Die Circulation beträgt 20000 Exemplare täglich (die Sonnabend
nummer mit literariſcher Beilage weit mehr). Schurz bezieht
12000 Dollars Jahresgehalt und hat außerdem für 100000 Dollars
Actien als „Bonus“ erhalten.

Ein hochintereſſanter Genuß ſteht allen Freunden volksthüm-
licher Kunſtbeſtrebungen demnächſt bevor. Die Oberammergauer
werden nämlich an mehreren der nächſten Sonntage das Schauſpiel
„Philippine Welſer“ von O. v Redwitz in ihrem neugebauten
Uebungstheater aufführen, und es ſteht ſicher zu erwarten, daß die
begabten Paſſionsdarſteller ihre Kraft auch im weltlichen Drama
mit Erfolg erproben werden. Dafür bürgt ſchon die Beſetzung der
Rollen, z. B. Vater Welſer durch Maier n der Kaiſer durch
Rendl (Pilatus), Philippine durch Fri. Kirſchenhofer (Soloſängerin),
Tante Loxan durch Frl. Johanna Lang (Magdalena).

Die franzöſiſche Republik läßt die Kunſt nicht Noth
leiden, aber trotz der ungeheuren Subvention und einer Einnahme
von 4066 345 Francs hat Vaucorbeil mit einem ganz kleinen Defi
it von 14051 Francs abgeſchloſſen. Vortrefflich hat das TheatreFranxais gewirthſchaftet. Die Ausgaben betrugen im letzten Jahre

1400000 Francs. Die 22 Sociétaires erhielten Gehalte von
204 169 Francs, die Autoren und Armen 165000 Francs. Die Ein
nahmen dieſes Theaters ſind im Jahrzent nahezu um 5
Millionen geſtiegen. Die komiſche Oper und das Odeontheater
haben ſehr ungünſtige Reſultate geliefert.

ſelben ein gekräuſeltes Anſehen. Von den Gartenfrüchten haben die
Gurken om meiſten durch die naßkalte Witterung gelitten.

Erfurt, 23. Juni. Wie in andern Städten, veröffent
licht der Magiſtrat auch hier wöchentlich und monatlich Nach
weiſungen über die Bewegung der Bevölkerung und die Geſund-
heitsverhältniſſe, ſo finden wir heute die Zuſammenſtellungen
für die verfloſſene Woche und zugleich auch die für den Monat
Mai. Aus beiden entnehmen wir Folgendes: Jm Mai ſind 152
Kinder geboren, 121 Perſonen geſtorben, 909 Perſonen zu und
804 aus Erfurt weggezogen, ſo daß im Ganzen ein Wachsthum
der Bevölkerung um 146 ſtattfand. Die Einwohnerzahl unſerer
Stadt beträgt jetzt 53 397. Die Zahl der in der letzten Woche
Geſtorbenen beträgt nur 26, ſo daß der Geſundheitszuſtand beſſer
geworden zu ſein ſcheint; die Sterblichkeitsziffer, d. h. die Ver
hältnißzahl der Geſtorbenen auf ein Jahr und 1000 Einwohner
berechnet beträgt 25,23, was eine ziemlich niedrige Zahl iſt.
Ferner iſt hervorzuheben, daß weder der Unterleibstyphus noch
der Fleckentyphus, die vor Kurzem hier wenigſtens in einzelnen
Fällen auftraten, in der letzten Woche (12. 18. Juni) keine
Opfer mehr forderten. Auch in dem benachbarten Dorfe Hoch-
heim iſt der dort ausgebrochene Fleckentyphus auf ſeinen Heerd
beſchränkt geblieben, ſo daß die begründete Ausſicht auf baldiges
vollſtändiges Verſchwinden dieſer böſen Krankheit vorhanden iſt.

Wie das „Halberſt. Jntellienzbl.“ mittheilt, hat der Blitz
in einen Baum in der Nähe des Zolles bei Neuwegersleben
geſchlagen und leider 8 Kinder welche unter dem Baum Schutz
ſuchten, getroffen von denen 6 ſofort den Tod fanden 2 glück
licherweiſe gerettet wurden.

Vor einigen Tagen ſtarb in Ronneburg (Altenburg)
der Rentier Herr Lochner und vermachte zweiundzwanzig
Bürgern der Stadt Summen im Betrage von 75--2400 Mk.,
während der Haupterbe, wie man meint, 9000 Mk. erben wird.

Eine höchſt intereſſante Beobachtung wurde in dieſen Ta
gen in Neuſtadt a. O. an einer verſtorbenen jungen Frau ge
macht. Vor 7 Jahren war dieſelbe mit ihrem Manne von der
Trichinoſe befallen; ſie kam dann glücklich davon, während ihr
Mann an den Folgen dieſer ſchrecklichen Krankheit ſtarb. Mit
Genehmigung der Verwandten der verſtorbenen Frau Schwabe
wurden durch Herrn Oberwundarzt Borkmann aus dem Ober
arm und Oberſchenkel Fleiſchtheile entnommen und auf Trichinen
unterſucht, und ſiehe, dieſelben fanden ſich zahlreich vor. Doch

S

iſt bis jetzt nur eine einzige Trichine in ihrer Kapſel beobachtet
worden, alle übrigen lebend außerhalb derſelben. Neue Präpa
rate des genannten Herrn und des Herrn Amtsphyſikus Dr. Engel
hardt beſtätigten die zuerſt gemachte Beobachtung.

Bis zum 15. d. M. hatten ſich in Alexisbad nur 15
Kurgäſte eingefunden; 131 Touriſten haben das genannte Bad
bis zu dem angegebenen Tage beſucht. Jm Jahre 1880 wurde
Alexisbad von 197 Badegäſten nebſt 689 Durchreiſenden beſucht.

Seit Freitag hatte ſich im Thurmknopf der Gottes-
ackerkirche zu Kahla ein Bienenſchwarm häuslich nieder
gelaſſen, in den derſelbe durch einige darin befindliche Schuß
löcher geſchlüpft war. Der Klempner Jäger, welchem der Schwarm
entflogen, unternahm es am Dienstag früh 3 Uhr mit ſeinen
Gehilfen, den Thurmknopf herunter zu holen, um den Schwarm
umzuquartieren. Das mit ziemlichen Schwierigkeiten verbundene
Vorhaben gelang, und im Knopfe fand man in einer Hülle, welche
von den Bienen ſchon ziemlich zernagt war, eine von drei verſchie
denen Händen in kräftigen Zügen geſchriebene Urkunde unweſent-

lichen Jnhalts.
Leipzig.

hier ſchwebt ſeit geraumer Zeit ein Unſtern.
Ueber dem weitbekannten Schützenhauſe

Nachdem ecſt am

e

Pfingſtfeſt das Trianongebäude durch Feuer zerſtört wurde
vor Jahresfriſt machte der letzte Pächter bekanntlich bankerott
erläßt jetzt die bisherige Verwaltung ein Cirkularſchreiben
an die verſchiedenen Vereine und Geſellſchaften, daß in Folge
von Differenzen zwiſchen ihr und den Beſitzern des Etabliſſe
ments ein Prozeß entſtanden ſei und daß deshalb das Schützen-
haus mit all' ſeinen Anlagen geſchloſſen werden müſſe.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Bei der reviſoriſchen Prüfung am Seminar zu Weißenfels haben

ſämmtliche 36 Geprüfte beſtanden.
Themata zu bearbeiten: „1) Schiller und Göthe in der Volksſchule,
2) die Rechtfertigung nach den pauliniſchen Briefen in ſchulgemäßer

Vermiſchtes.
Ein Attentat aus Eiferſucht.] Die hübſche Tereſina,

das eleganteſte Blumenmädchen in Mailand, iſt am 18. Juni das
Opfer eines tückiſchen Angriffes geworden. Sie war, wie gewöhn
lich am Abend, in der Galleria Vittorio Emmanuele geweſen, um
mit Blumen und Lächeln freigebig zu ſein hatte hierauf das Thea-
ter Dal Verme beſucht und kehrte nach Mitternacht in einem Fiaker
nach Hauſe zurück. Als ſie eben den Schlüſſel anſtecken wollte,
ſprang eine bis jetzt unbekannt gebliebene Perſon mit der Schnellig
keit des Blitzes auf ſie zu und führte einen Meſſerſtich gegen ſie.
Tereſina ſtieß einen Schrei aus, auf den ein zufällig in der Nähe
befindlicher Herr hinzuſprang und ſie in ſeinen Armen auffing. Der
Angreifer war verſchwunden. Tereſina wurde mit Hülfe eines
zweiten herbeigeeilten Paſſanten in einen Wagen geſchafft und nach
dem Spital geführt, wo die Wunde als eine ſehr tiefe conſtatirt
wurde. Das Meſſer hatte das Geſicht von der Oberlippe bis zur
linken Wange geſpalten und hatte eine Länge von zehn und einem
halben Centimeter. Die Arme konnte nicht angeben, wer ihr die
Wunde zugefügt habe. Man vermuthet jedoch, daß Eiferſucht das
Motiv dieſer fürchterlichen Rache geweſen ſei. Mit Blumen und
Lächeln iſt es aber jetzt zu Ende, den die Wunde wird eine Narbe
zurücklaſſen, welche das ganze Geſicht entſtellt.

(Was die ruſſiſche Cenſur)] noch immer zu leiſten im
Stande iſt und mit welchem Geiſte ſie ihres Amtes waltet, hat
eben ein deutſcher Buchhändler zu ſeinem größten Mißvergnügen
zu erfahren Gelegenheit. Vorige Woche erhielt eine Verlagsbuch-
handlung in Altenburg anläßlich des Jahresabrechnung Exemplare
von „Kluge, Auswahl deutſcher Gedichte“, zurück, von welchem
Werke dieſelbe eine größere Anzahl nach Riga zum Vertriebe ge
geben hatte; es ſind dies, mit dem buchhändleriſchen Ausdrucke
bezeichnet, „Krebſe“. Bei dem Durchblättern der Bücher machte
der Verleger nun die Entdeckung, daß das beliebte und gern vor-
getragene Gedicht von Julius Moſen: „Die letzten Zehn vom
vierten Regiment“ von dem Cenſor mit ſchwarzer Stempelfarbe
derartig überdruckt war, daß es abſolut unleſerlich iſt.

[Wir haben gewettet!] Der berühmte Violinvirtuoſe
Vieuxtemps erzählte einſt folgende amüſante Geſchichte aus der
Zeit ſeines Aufenthalts in England. Als er eines Tages, von
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Behandlung, 3) die Berechnung der Staatspapiere in der Volksſchule,
Anſchauung und Begriff, Diviſion und Protition in der Pſychologie,5) die Jdillen und ihre Behandlung u. ſ. w. Während in O prenßen

die Präparanden zur Zeit von Seminar zu Seminar wandern und
Aufnahme ſuchen (16 zogen von Berent nach Graudenz, von da nach
Braunsberg), iſt der Mangel in hieſiger Provinz noch nicht gedeckt.
Es müſſen noch immer Stellen mit verheiratheten Leuten beſetzt
werden, die noch kein Examen abgelegt haben und durch ihren Wandel
der Schule ſchaden.

Poftaliſches.
Zum 1. Juli treten die Vereinigten Staaten von Columbien,

ſowie die Republiken Hayti und Paraguay dem Weltpoſtvekein bei.
Von dieſem Zeitpunkte ab kommen mithin für Briefſendungen nach
und aus den genannten Staaten die Vereinsportoſätze in Anwen
dung, nämlich 20 Pfennig für frankirte Briefe, 40 Pfennig für un
frankirte Briefe, 10 Pfennig für Poſtkarten, 5 Pfennig für je 50
Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben, mindeſtens
jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 10 Pfennig für Waa-
renproben.

Statiſtiſches.
Bei der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs-

Actien- Geſellſchaft Abtheilung für Unfallverſicherung
kamen im Monat Mai 1881 zur Anzeige: 9 Unfälle, welche den

Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 7 Unfälle in Folge
deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 39 Unfälle,
welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale,
theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden, 647 Unfälle mit
vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit; Summa
702 Unfälle. Von den 9 Todesfällen treffen 2 auf Schneidemühlen,
je einer auf eine Mahlmühle, Ziegelei, Seifenſiederei, Brauerei,
Gräberei, einen Pferdebahnbetrieb und die Ausführung von Maler-
und Lackirer- Arbeiten die 7 lebensgefährlichen Verletzungen verthei-
len ſich mit 2 auf Schneidemühlen, je einer auf eine Spritfabrik,
Blend- und Hohlziegelſteinfabrik, Schneidemühle, Kreideſchlemmerei
un d Stabholzſchneidewerk ſowie einen Steinbruch; von den 39 Jn-
validitätsfällen kommen je 4 auf Schneidemühlen, Mahlmühlen,
Maſchinenfabriken und Eiſengießereien, 3 auf Papierfabriken, je 2
auf Spiritusbrennereien, Tuchfoebriken, Brauereien, comb. Mahl,
Oel- und Schneidemühlenbetriebe, Landwirthſchaftébetriebe, je einer
auf eine Eiſenhandlung, Cigarren- und Tabaksfabrik, Keſſel-
ſchmiede, Kunſtwollfabrik, Holzbearbeitungsfabrik, Fenſterrahmenfabrik,
Tüncherei, Rübenzuckerfabrik, Chemiſche Fabrik, Strumpfwaaren
fabrik, ein Blechwalzwerk, Baugewerk, einen Dampfſchleppſchifffahrts
und einen Dampffährenbetrieb.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Abb.Aschersleben 810 115-p 322 r 928s

Breslau via8 m 122 2ottb., Guben,Posen, Sorau/ per 734 eBitterf. Berlin 4558 2 (53 6 945 8Leipzig u s 18 550 713 et 10
Magdeburg 5 7294113 t 125 310 552 (920 10-2,
Nordh.-Gassel 5 (9 1104 2 720 942 105
Thüringen 5*5753 1016 1155*V] 15565 (95 11

Ankunſt
von V. V. V. V. I. Ab. Ab. Ab. B. Ab.

Aschersleben 715 958 I. 560 eBreslau a M.. 12 .7Sorau
1Cottb., Guben, 719 12 .72 22898

1124 543
Posen, SorauBittert.- Berlin 421 639 106

Leipzig. t Je I 231 u z u 10
Masdeburg. 52 u o z s 335 50 Gr gar o
Nordh.-Cassel 721 754 985 Ito z 894 105
Thüringen [426721 [1037 I 5 1051ehuelizug I.--II. Classo. Sehnellzug I III. Classe.

Personen-Posten.
AMm. Am. j Ab.Vm. Vm.

Von; Halle. 3in Salzmünde. 75 45von Halle 3in Lauchstädt 4655

in Halle. 10 720Unter andern waren folgende
von Schafstädt 40
in Lauchstädt 5 15von: 525in Halle 720
einer Repetition heimkehrend, über die Waterloobrücke ging, ſtürzte
ſich ein armer Teufel ins Waſſer. Jm Nu hatte ſich eine Volks
menge angeſammelt, welche die Peripetie des Schauſpieles mit
großem Intereſſe verfolzte. „Er wird ertrinken“. „Er wird nicht
ertrinken“. „10 L. daß er ertrinkt“, kurz, es wurden Wetten auf
Wetten engagirt. Jndeſſen hatte Vieuxtemps einen Schiffer herbei
gewinkt und ſprang in das Boot, um dem Verunglückten zu
Hülfe zu kommen. Aber da kam er ſchlecht bei dem Publikum an.
Von allen Seiten ertönte der Ruf: Wir haben gewettet! Bei
dieſen Worten hält der Schiffer im Rudern inne, und Vieuxtemps
flucht, bittet, weint, umſonſt, der Bootsmann bleibt taub, und das
Publikum erwartet mit legitimer Ungeduld das Reſultat. Dieſes
blieb auch nicht lange aus. Der arme Kerl ertrank und die Wetten
wurden beglichen.

[Duell mit Hinderniſſen.) Jn Peſt ſollte Sonnabend
ein Duell ſtattfinden. Der Ort des Rendezvous war das Rakos
Palotaer Wäldchen. Als der junge Techniker Eugen Weiler und
ſein Gegner, ein Pharmaceut, in Begleitung der Sekundanten an
Ort und Stelle erſchienen und Beide nach den üblichen Formali-
täten, den Säbel in der Hand, ſich eben anſchickten, ſich gegenſeitig
ſo viel Blut als möglich abzuzapfen, in dieſem verhängnißvollen
Augenblicke ſtürzte eine ältliche Dame mit dem Rufe: „Mein Kind,
mein ſüßes Kind!“ auf den betroffen daſtehenden Weiler los und
drückte ihn ans Mutterherz. Tableau! Ein Freund Weilers,
der in dieſe Angelegenheit eingeweiht war, hatte die Mutter des
kampfluſtigen jungen Mannes ſofort nach der Abfahrt zum Ren
dezvous vom Sachverhalte verſtändigt und wurde natürlich die
Austragung durch deren VDazwiſchenkunft verhindert.

[Die geſtohlenen Stiefel.] Nicht geringe Beſtürzung
bemächtigte ſich kürzlich Morgens der Gemüther der Bewohner
eines Hauſes in Neuwaldegg, als man von allen daſelbſt wohnen
den Sommerparteien die Stiefel geſtohlen fand. Unter den Be
troffenen befindet ſich unter Anderen auch ein General. Der Dieb-
ſtahl wurde in der Nacht verübt, da die Stiefel und Schuhe täglich
vor die Thüren der betreffenden Zimmer geſtellt werden. Andern
Tags ſah man das Publikum angſtvoll in Strümpfen und Pan
toffeln herumgaloppiren, die verlorenen Stiefel und Schuhe
ſuchend, allein keine Spur ließ ſich mehr entdecken.
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Dampfſchifffahrten.
e. x Dampfer Vom Unterplan nach der Ra-

z 34 e von 6 Ühr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
77 ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 24. Juni 1881.

Letzt.Seg Zf. Angeb. Geſ.

o See e Stadt-Oblig. v. 1867
3 o4 Pfandbri e der P Sachſen

e
Unſtrut RegulirungsOblig.
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ealleſche Bankvereins Actien
eue Zucker Raff. Stamm-Actien

Neue Zucker Raff. StammPrioritäten
alleſche Zuckerſiederei-Actien pr. St.
örbisdorf, Zuckerfabrik

Zuckerfabrik Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 1
DörſtewitzRatlmannsdorfer Braunk.Jnd.
Halleſche Brauerei St.Actien (Michaelis)
n e Brauerei StammPriorit.

röllwitzer Papierfabrik Actien
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde)
4 eſche Maſchinenfabrik Actien
önnern J

Landsberger MalzfabrikActien
Eilenburger Kattun Manufactur Actien
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe)
PackhofsAct. (nom. 1500 .4) pr. St. 2
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 24. Juni. Landweizen 220--230 Rauhwei

en 205—213 Roggen 210--220 Chevaliergerſte 175--185Landgerſte 164—-172 Hafer 164--180 .4 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 24. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 58,89——59, 30

Berlin, d. 24. Juni. Weizen loco feſter, Termine ferner ge
ſtiegen, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 200--
240 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. dieſen
Monat u. Juni/ Juli 216,5--218 bez., Juli Aug. 216,5--218
bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 217,5--217 219 bez.
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 216,5--218 bez. Roggen loco feſter,

Loco 205-—-222 nach Qualität gefordert, rufſ. bez., inländ.
217,5--219 5 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 209,5--209,25-
209,5 bez., Juni Juli 20,25-—202,5-—203,25 bez. Juli Aug.
190--189 5--190 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 179,5

179--179,25 bez. Oct Nov. 176,5 bez. Nov. Decbr.
bez. Gerſte ohne Geſchäft pr. 1000 Kilogr. große und kleine
145-—-190 nach Qualität gefordert vafer loco matt, Termine
faſt geſchäftslos, gekünd 5000 CEtnr., Kündigungspreis 157 .4 bez.
Loco 155——183 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 157,00

nom., Juni Juli 152,5 nomin. Juli, Aug. 150,5 nouin.,
Sept /Octbr. 147,5 bez. Mais loco matt, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco I26--133 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Juni Juli
bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 nach Qualität gefordert, Fut
terwaare 170-—-186 nach Qualität gefordert. elſaaten pr.
1000 Kilogr. gezünd. CEtnr., Kündigungspreis bez., Win
terraps bez. Winerrübſen bez. Sommerrübſen 2bez. Rüböl etwas billiger t gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 53,4bez., pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Pconat, Juni Juli u. Juli Aug.
53,6 bez., Sept. Octbr. 54,5--54,3 bez. Oct. Nov. 54,8——54,7

bez., Nov. Dec. 55— 54,9 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. locoohne Faß bez., Lieferung 4 bez. Spiritus matt, ge
künd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß bez. pr dieſen Monat, Juni Juliu. Juli Aug. 58—57,6 bez. Aug. Sept. 58,5-—58,2 bez. Sept.
Oct. 56,7-—56,5 bez., Oct. Nov. 55, 1--55 bez. Nov. Dec. 24

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 57,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 3100-29,50, Nr. 0 29,09--28,00 Nr. 9
und T 28,00-—27,00. Roggenmehl wenig verändert gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez Nr. 0 und 1
per 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 28——28,05

bez., Juni, Juli 27,90--27,85 bez., Juli Aug. 26,90 bez.
Aug. Sept. 25,45 be;., Sept. Oct. 24,8 bez. Oct. Nov. 24,45

vez., Nov. Dec. A bez.
Breslau, d. 24. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.

Juni Juli 57 00 bez., Aug. Sept. 56,80 bez., Sept. Oct. 55,00 bez.
D Weizen pr. Juni 222,00 bez. Roggen pr. Juni 220,00 bez.
Juni Juli 211,00 bez., Sept. Oct. 178,50 bez. Rüböl pr. Juni
23 00 bez., Sept. Oct. 52,75 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 24. Juni. Weizen pr. Juni 222,50 bez., Juli-
Aug. 220,00 bez. Herbſt 218,50 bez. Roggen pr. Juni 207,00
bez. Juli, Aug. 188,50 bez. Herbſt 178,50 bez. Rübſen pr.
Herbſt 260,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 2400 bez.,
Sept. Oct. 54,20 bez. Spiritus loco e8,30 bez., pr. Juni Juli
58,00 vez., Juli Aug. 58,00 bez. Herbſt 56,80 bez.

Hamburg, d. 24. Juni. Weizen loco und auf Termine feſt.
Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Juli Aug. 215,00
Br. 214,00 G. pr. Sept. Oct. 216,00 Br 215,00 G. Roggen pr.
Juni Juli 197,00 Br. 196,00G., pr. Sept. Oct. 178,00 Br. 177,00
G. Hafer u. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig loco 26.50, pr. Oct. 57.00.
Spiritus ruhig, pr. Juni 50 Br., Juli, Aug. 50 Br., Aug. Sept.
50 Br. Sept. Oct. 48 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 24. Juni. (Schlußbricht.) Weizen auf Termine
höher, pr. Nov. 296. Roggen loco unverändert, auf Termine flau,
pr. Oct. 211. Rüböl loco 32 pr. Herbſt 33, Mai 1882 33

London, d. 24. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 39,500, Gerſte 1600, Hafer 71,600 Quar-
terke. Sämmtliche Getreidearten feſt. Schlußbericht. Weizen 59,610,
Gerſte 1610, Hafer 71,600 Quaiters. Fremder Weizen l Sh.
theurer angekommene Ladungen feſt. Mehl u. Hafer Sh. theu-
rer Mais feſter. Wetter Heiß.

Liverpool, d. 24. Juni Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
5000 Ballen. Middl. amerikaniſche Juli-Auguſt Lieferung 67/2 d.

Liverpvol, d. 24. Juni. Baumwolle (Schlupbertchr). Um

Middl. amerikaniſche Auguſt September Lieferung

Petroleum. Berlin, d. 24. Juni. Loco dz., pr. Juni
Unverändert.
62 d
243 bz. Hamburg ruhig. Standard white loct 8.90 Bf.,
7,85 Gd., pr. Juni 7,85 Gd., Septbr. Decbr. 8,10 Bf. Bremen
(Schlußbericht). Standard white loco 7,85 Bf., pr. Juli 7,85 Bf.,
pr Auguſt December 8,20 Bf. Antwerpen. ESchlußbericht.)
Raffinirtes Type weiß, loco 19 bz. u. Bf, pr. Juli 19 Bf.,
pr. September 20 bz., 20 Bf., pr. September December 20
b. u. Bf. Ruhig. NewYork (d. 23. Juni): Petroleum in
New York S Gd. do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Pe
troleum 6 do. Pipe line Certiſicats D. 80 C. WMehl 4 D
90 C. Reother Winterweizen 1 D 30 0. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schitiſchleuſe
bei Trotha) am 24. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,06, am
25. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 24. Juni 1.22 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 24. Juni 1,24 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Juni. Am Pe

gel 1,61 Meter über 0.
aſerſtand der Elbe ber Vresden am 24. Juni 69 Centimeter

unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 24. Juni. Aus Wien und Paris waren ſchwächere

Notirungen eingetroffen und wollte man hier den Grund dafür in
dem Umſtand ſuchen, daß ſich dort bei der Liquidation Schwierig
keiten zeigen würden. Jn e davon war denn hier die Speku-
lation ſehr reſervirt und die Courſe ſtellten fich im Allgemeinen
etwas niedriger, doch aber konnte die Haltung ziemlich feſt genannt
werden. Jn Creditactien entwickelte ſich nun mäßiges Leben und
verloren dieſelben anfänglich 4 doch holten ſie ſpeter
von ihrem Verluſt wieder zurück, während Fran-ojen ſich von
ihrem Rückgang um 7 den ſie bi geringem Geſchäft erfuh
ren, nicht wieder erholen konnten. Lombarden blieben vernach-
läſſigt. Der Markt fur fremde Renten war heute ziemlich
verſtimmt; öſterreichiſche und ungariſche Renten wurden ſehr wenig
gehandelt und konnten faſt durchweg nur zu niedrigeren Courſen
Abnehmer ſinden ouch Ruſſiſche Anleihen weiſen einen Rückgang
von auf. Noten wurden ebenfalls billiger abgegeben. Tage
gen zeigte ſich ein erhöhtes Intereſſe für inländiſche und öſterreichi
ſche Eiſenbahnen ſo fänd ein lebhaftes Geſchäft in Bergiſch-Märki-
ſchen ſtatt, welche in Thüringern, welche 0,40 in Anhaltern,
welche und in öſterreichiſcher Nerdweſtbahn, wel e 5 ge
wannen. Auch andere öſterreichiſche und inlandiſche Actien waren
höher. Bankactien aber blieben ſehr ſtill, Diskonto-Commanort und
Teutſche Bank waren etwas ſchwächer. Montanwerthe fanden nur
geringe Beachtung, Laurahütte und Dortmunder Union mußten ihre
Courſe etwas ermäßigen. Jn ter zweiten Vörſenhäl te trat ein Um-
ſchwung ein, die Haltung befenigte ſich und die Coursbewegung
wurde ziemlich allgemein eine ſteigende. Jnduſtriepapiere erfuh
ren nur geringe Veränderung. Jnländiſche Fonds und Prioritä
ten waren feſt, von letzteren die 4 “igen bevorzugt. Der Privat
diskont war unverändert 3

Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Lomb. 221,00, Franz. 631 50,
Oeſtr. Creditactien 622,00, Dortmunder Union St.-Prior, 83 75, Laura
hütte 110,00, Darmſtädter 169 25, Deutſche Bank 163,75, Dieconto
225,00 Bergiſche 122,75, Freiburger 104 25 Mainzer 98.75. Ober
ſchleſiſche 227,50, Rechte Oderuferbahn 157,25, Galizien 142 75, Ru-
manier 105,06, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 67,50,
Oeſterr. 1860er Looſe Oeſterr. Goldrente 82,00 Ungar. Eold-
rente 10262, Ruſſen alte 89,75, Ruſſen neue 93,62 Ruſſen 1880er
74,75, Ruſſiſche Noten 206,75, II. Orient 58,75, 111. Orient 5950
Italiener 92,75, Ung. Jnveſtition 96,50, Wiener Bankvereir 238,00,
Ung. Credit 620,00, Buſchtiehrader Bahn 82,00, Ungariſche 4

Termine feſt, gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 2095 bez. ſatz 10,000 Tollen, davon für Spekulation und Ezport 1000 Ball Goldrente 79,75.

Dividende (2879 1880 Dividende 1879 Id80 3f*. SBerſiner Börse V. 24. Juni. Serliner Caſſenderein (8913990 194, 906 Osnabrücker Statw. 51, 5683 Berlin Anhalter I. n. II. m. i Gold, Silber und Papiergels
e d e 5 r Pphönix, Bert net 0003 J. I r 313 193.338raunſchweiger Bank 42 423 95,50 do. o. 7 o. C. 412103,30 S z rFonds und Staatspapiere. Treviteant zu e 165 008 Liuts, BergwertsGeſ. 0 167,006 Berlin Dresden v. St. gar. 412 103,598 Souvereign 20,4263Breslau. Distontobauk z 6 100, 75bz G alzwerte (Eggeſtorf) 54 6 103, 5004 B BerlinGörlitzer 412 103,2562 FrauckStücke 16,30Deutſche Reichs Anleihe 4 1102, 2564 Coburger Ereditbant 5 3 690,2568 Schleſiſche Zinkhutten 52529 do. Lt. 412 102, 2564 Dollar 249Fonſolidirte Anleihe 42105,506 Darmſtädter Bank (Ofe 9 l 169, 2563 do. t. Pr. A. s s 104, 903 do LDit. C. 412 102,256) Inperialß 1do. do. 4 102,3063 do. Zettelbauk 596 516 110.006 Thale, Cifenwert O 119,90B Berl. Potsd Magdeb. C 101, 2521B Oeſterreichiſche Banknoten 175,456b;
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1881. Nr. 26. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 26. Juni.

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenban und Haus wirthſchaft er.
Der Johannisroggen.

Von Dr. Giersberg. (Deutſche landw. Zeitung.)
Der letzte Froſt im Mai vorigen Jahres hat wiever ſo recht

gezeigt, daß der Johannisroggen unter den neueren Kultur-
gewächſen unter Umſtänden vollſte Beachtung verdient. Denn
während z. B. an der Oſtküſte Holſteins ſtellenweiſe der gewöhn-
iche Roggen ſehr ſtark durch Froſt gelitten hatte, ſtand der Jo

hannisroggen unbeſchädigt. Auf mehreren Gütern des öſtlichen
Holſteins beſtellt man jetzt regelmäßig eine größere Fläche mit
Johannisroggen, und hat man da ſeit vielen Jahren vollſtändig
dieſelben Kornerträge wie beim gewöhnlichen Roggen gehabt, dazu
aber einen viel höheren Strohertrag und eine ſehr gute Herbſt-
weide. Es dürfte deshalb gewiß richtig ſein, an manchen Stellen
dem Johannisroggen größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Ein Vorzug, welchen der Johannisroggen beſonders für
kältere Gegenden noch vor dem gewöhnlichen Roggen hat, iſt der,
daß ſeine Aehre niemals in ihrer ganzen Länge auf einmal blüht,
ſondern nach und nach ihre Blüthe entwickelt. Die Folge hiervon
iſt, daß durch ſpäte Nachtfröſte oder andere zur Zeit der Blüthe
ſtatthabende ungünſtige Verhältniſſe eine vollſtändige Vernichtung
des Ertrages nie eintreten kann; eine Froſtnacht, welche bei dem
gewöhnlichen Roggen total verderblich wird, zeigt beim Johannis-
roggen ſtets nur geringen Schaden.

Dagegen muß aber auch davor gewarnt werden, ſich bei
dieſer Pflanze überſchwänglichen Hoffnungen hinzugeben auch ſie
kann nur da gedeihen und Ertrag bringen, wo die Bedingungen
zu ihrem Gedeihen geboten ſind. Wenn man z. B. behauptet,
daß der Johannisroggen viel geringere Anſprüche an Boden und
Düngung mache, als der gewöhnliche Winterroggen, indem er
ſogar noch auf einem flach gelegenen, mit undurchlaſſendem
Untergrunde verſehenen, alſo ziemlich feuchten Boden, auf wel
chem unſer gewöhnlicher Roggen jedenfalls im Herbſt und Früh-
jahr bedeutend leiden würde, mit Sicherheit gedeihe, ſo iſt dies
inſoweit berechtigt, als der Johannisroggen auf ſolchem Boden
nicht ſo ſehr durch Auswintern leidet, wie der gewöhnliche Roggen,
ſeine Erträge hier alſo ſicherer ſind. Behauptet man aber ſogar,
daß naſſer, undurchlaſſender Boden gerade ſein liebſter Standort
ſei und er hier noch coloſſale Erträge liefere, ſo iſt dies einfach
übertrieben und durch nichts gerechtfertigt.

Wie ſchon der Name andeutet, geſchieht die Ausſaat des
Johannisroggens recht früh, von Johanni bis Ende Juli; er
kann aber früher und auch ſpäter geſäet werden, ſogar noch im
September. Dieſe ausgedehnte Saatzeit iſt ein Umſtand von
kaum hoch genug zu ſchätzender Tragweite, indem ſo Gelegenheit
geboten wird, einen Theil der Winterſaat ſchon zu einer Zeit be-
ſtellen zu können, wo die ſonſtigen Arbeiten ziemlich ruhen, wo
durch im Herbſte alſo eine bedeutende Arbeitsverminderung ein
tritt. Da der Johannisroggen ſich ungemein ſtark beſtockt, ſo
geſchieht die Saat ſehr dünn. Auf beſſerem Boden und bei früh-
zeitiger Beſtellung ſind 2 Etr. per Hektar vollſtändig ausreichend,
um einen dichten Stand zu erzielen. Weil bei ſolch' Keringem
Saatquantum der Stand des Roggens in der erſten Zeit nur
ſehr dünn iſt, hat man vielfach empfohlen, ihn im Gemenge mit
anderen Pflanzen zu bauen.

Meine Erfahrungen ſprechen nicht für das Ausſäen von
Gemenge; ich habe ſtets gefunden, daß ſolches immer nur auf
Koſten der nächſtjährigen Roggenernte geſchieht und daß die
kräftige Entwickelung der Roggenpflanze durch daſſelbe ganz be
deutend beeinträchtigt wird. Will man doch etwas unterſäen, ſo
würde ſich wohl eine Zugabe von vielleicht 60 kg Hafer pro
Hektar empfehlen, da ſich bekanntlich der Hafer nur ſehr wenig
beſtockt. Die Beſtockung einzelner Roggenpflanzen iſt außer-
ordentlich ſtark. Jm Vereinslokale des Hohenweſtedter landwirth-
ſchaftlichen Vereins wurde eine Pflanze zur Anſicht ausgelegt,
welche 117 Sproſſen hatte.

Nach dem Auflaufen der Saat iſt das Feld bei ſo geringer
Ausſaat natürlich ſehr dünn mit Pflänzchen beſtanden, indeſſen
dauert das bei kräftigem Acker und günſtiger Witterung nur kurze
Zeit. Der Roggen wächſt bald mit großer Ueppigkeit, ſo daß er
bald das Feld vollſtändig bedeckt und geſchnitten oder geweidet
werden muß. Zeitiges Mähen, oder auch Abweiden deſſelben,
ſcheint unumgängliche Bedingung ſeines guten Gedeihens zu ſein.

Wenn der Schnitt auch nicht immer als ein voller bezeichnet wer
den kann, ſo iſt die gebotene Weide doch ungemein werthvoll und
allein durch ſie iſt manche Wirthſchaft im Stande, den Milch
ertrag im Herbſte dauernd zu erhalten. Wenig beachtenswerth
erſcheint mir der Rath, die ganze Ausſaat des Johannisroggens
nicht auf einmal, ſondern in verſchiedenen Abſätzen, mit Zwiſchen
räumen von 8——10 Tagen vorzunehmen. Man baut den Jo-
hannisroggen doch nicht nur des Futterertrages wegen, und kann
man das Futter nicht ſämmtlich grün verfüttern, ſo thut man
gut, einen Theil deſſelben zu Heu zu mähen; die Bereitung von
Braunheu iſt dann wohl möglich und wird daſſelbe bekanntlich
auch von allem Vieh ſehr gern gefreſſen. Jch muß hier noch be
merken, daß beſonders auf moorigem Boden, wo der gewöhnliche
Roggen leicht auswintert, das Beweiden des Johannisroggens
nicht zu ſpät in den Herbſt hinein ausgedehnt werden ſoll. Es
iſt dem Roggen vielmehr ſehr vortheilhaft, wenn er wieder etwas
anwächſt; er tritt dann ſo kräftig in den Winter, daß ihm ſehr

ſchlechte Winter- und Frühjahrswitterung Nichts anhaben kann,
und er ſo ſtets eine ſichere Körner und Strohernte verſpricht.

Kleiner Beitrag zur Geſchichte des Perugnano.
Hätte man vor zwei bis drei Dezennien unſern Landwirthen

geſagt, daß die Zeit kommen würde, wo ſie den beſten Dünger
für ihr Land viele tauſend Meilen jenſeits des Meeres beziehen
werden, hätten wehl die Einſichtigſten über dieſe Zumuthung un
gläubig den Kopf geſchüttelt und gezweifelt, ob denn im Ober-
ſtübchen des Propheten auch alles ſeine Richtigkeit hätte, oder
ihm nicht vielmehr ein Rädchen zu viel im Kopfe herumſchnurrte.
Und dieſe Zeit iſt gekommen wohl felten wird ſich ein Landwirth
finden, der nicht mit ein paar Säckchen Guano den Verſuch ge
wagt hätte und ſich dann ſagen mußte, daß er damit den ſchönſten
Klee, denn je, erzielte.

Seit einigen Jahren iſt denn auch die Guanogewinnung in

die Reihe der Gewerbe getreten und jetzt vielen Tauſenden zur
Lebensfrage geworden.

Der Gebrauch dieſes Düngers war ſchon im zwölften Jahr-

hundert den Arabern und Peruanern bekannt. Zur Zeit des
Jmas war es in Peru bei Todesſtrafe Jedermann verboten die
guanobereitenden Vögel zu tödten oder zu verſcheuchen. Jede
Gemeinde hat auf den guanohaltenden Inſeln eine Parzelle zu
getheilt, von der jeder Bürger ſeinen Antheil holen konnte. Die
auf Eroberung ausgehenden Spanier brachten zuerſt den anti
podiſchen Dünger nach Europa. Auf Veranlaſſung Alex. von
Humboldt's wurde der Guano zum erſten Male im Jahre 1804
in Paris einer chemiſchen Analyſe unterworfen. Wenn auch durch
dieſe Unterſuchung die vorzüglichen Eigenſchaften des Guano's
als Düngmittel glänzend dargethan waren, ſo lagen der Einfuhr
im Großen immer noch bedeutende Hinderniſſe im Wege. Jm
Jahr 1840 traf die erſte größere Ladung von zwanzig Fäſſern in
England ein.

Je mehr von dieſem Zeitpunkte an die Nachfrage nach
Guano ſich ſteigerte, deſto häufiger tauchten die Reklamen von
Firmen auf, die ein oft bis zu 2/, verfälſchtes Produkt als
Peruguano anprieſen. Als aber die Chemie ſich in's Mittel
legte und beſondere landwirthſchaftlich chemiſche Kontrolſtationen
auftraten, ward dem Unfug bald Schranken geſetzt.

Der Guano iſt bekanntlich das Produft der Zerſetzung
maſſenhafter Exkrementanhäufungen verſchiedener Vögel auf den
Inſeln und Küſten Peru's und würde richtiger Huanu als in der
Sprache der Quincha's Miſt bedeuten, benannt. Er findet ſich
auch noch, jedoch in geringem Maßſtabe, in Süd Afrika, Poly-
neſien und vielen Jnſeln des arabiſchen und perſiſchen Meeres.

Als die wichtigſten, guanobereitenden Vögel, werden von
verſchiedenen Naturforſchern genannt: der Schlangenvogel,
Pelikan Scharbe, Möve und bunter Tölpel. Dieſe Vogelarten
wohnen nun ſeit Jahrhunderten in allen Begriff ſpottenden Men-
gen Tag und Nacht auf dieſen Jnſeln und nähren ſich von den
im Ueberfluß ſich vorfindenden Thieren des Meeres. Jhre Exkre-
mentanhäufungen baben nun mit der Zeit eine ſolche Mächtig-
keit erhalten, daß wir ſie heute faſt zu einer geologiſchen Erd-
ſchicht rechnen können; die unterſten Schichten, als die älteſten,
ſind denn auch wirkliches Geſtein, von dunkler Farbe und kryſtalli
niſchem Bruche, geworden während die jüngern Schichten von
weißer oder weißlichgrauer Farbe und weicher Konſiſtenz ſind und
den weißen Guano (Huano blanco) liefern. Je älter die Schicht,
deſto dunkler wird ſie, und es finden ſich alle Schattirungen vom
Reinweiß bis zum Chocoladenbraun vor. Der Guano iſt natür-
lich um ſo werthvoller, je größer ſein Gehalt an Ammoniak, Kali-
ſalzen und Phosphorſäure iſt.

Das Ausgraben und Verladen des Guano's beſchäftigt
jetzt tauſende von Menſchen. Nachdem von den Arbeitern den
Tag über ſo viel wie möglich von den Schichten losgebrochen und
an Haufen gebracht worden iſt, wird in der Nacht zum Verladen
dieſes Düngerſchuttes geſchritten. Vermittelſt Handkarren wird
der Guano zu den ſtationirenden Rollwagen gebracht, dieſe führen
ihn an das Meeresufer, wo er durch lange, aus grobem Tuche
verfertigte Schläuche in die unten ankernden Schiffe geleitet wird.
Daß die Arbeit auf dieſen Guanoinſeln als höchſt unangenehm
für die Bewohner iſt, wird Niemanden in Erſtaunen ſetzen wohl
aber, daß dieſes Parfum à la Guano im Fernſten nicht geſund
heitsſchädlich iſt, ſondern bei angehenden Lungenkrankheiten ſogar

heilende Erfolge hatte. Ein deutſcher Arzt, Middendorf, der
mehrere Jahre in Arica lebte, verſicherte, daß die Guanoarbeiter

das geringſte Kontingent ſeiner Patienten geſtellt hätten. Auf
oben beſchriebene Art werden alljährlich Tauſende von Tonnen
Guano verſchifft und theils nach Nordamerika, theils nach Europa
gebracht.

Die Guanolager ſind für die Peruaner ſehr wichtig und
machen den Reichthum des Landes aus; im Jahre 1861 ſtieg der
Erlös dieſes Produktes auf 17 000 000 Dollars, während ſchon
zwei Jahre früher der geſammten Staatseinnahmen aus dieſen
ungeheuren Miſtgruben bezogen wurden. Die Zeit aber iſt
weniger fern, als allgemein angenommen wird wo die Herrlich
keit ein Ende nimmt und wir keine Guanoſäckchen mehr zu Geſicht
bekommen. Was werden wir da thun

Durch vermehrten Viehſtand und rationelleren Betrieb
größere Düngerproduktion vermitteln und uns ſomit ſelbſt heifen?

Dies wäre wohl das beſte.
Der raſtloſe, ſtets ſpekulirende Zeitgeiſt wird es aber nur

theilweiſe zugeben er wird vielmehr Alles aufbieten, uns auf
dieſe oder andere Art Erſatz zu bieten für den Vogelguano. Wird
ihm dies gelingen Gewiß.

Schon ſeit Jahren befaſſen ſich in Europa's Norden viele
intelligente und ſpekulative Männer mit der Bereitung von
Guano aus den in ungeheuren Maſſen beim Fiſchfaug (Stock-
und Walfiſch) ſich ergebenden Abfällen, die bis dahin nutzlos
verdarben. Dieſes Produkt kennen wir bereits unter dem Namen
norwegiſcher Fiſchguano, Polar oder Walfiſchguano. Da es be
ſonders die Köpfe, als am knochenreichſten und nicht eßbaren
Theile der Fiſche ſind, die zur Verarbeitung kommen, ſo weiſt
der Fiſchguano nicht unbedeutende Prozente an Phosphorſäure,

Stickſtoff und Kalk auf.
Ferneren Erſatz für den Guanvo finden wir in den ſtickſtoff

reichen Ammoniakſalzen, dem Chiliſalpeter und den Hornſpänen,
den phosphorſäurehaltigen Knochenmehlen und Superphosphaten
und den kalibietenden Staßfurter Kaliſalzen, dem KaliNatronſal
peter und der Holzaſche oder Pottaſche.

Wird eintretenden Falls der Ausfall an Peruguano für die
Landwirthſchaft ein ſehr empfindlicher ſein, ſo iſt er doch, wie wir
geſehen, nicht unerſetzbar. Er wird noch den Vortheil haben, uns
auf all die vielen, an Düngſtoffen ſehr gehaltreichen Abfälle
techniſcher Gewerbe anzuweiſen, die meiſtens nur geringer Be
arbeitung bedürfen, um ſie den Pflanzen als aufnahmsfähig
bieten zu können. Dieſer einheimiſche Dünger hätte den
großen Vortheil, daß durch das ein neues Gewerbe bedingende
Verarbeiten des Rohſtoffes einer großen Zahl Arbeiter in un
ſerm Lande Verdienſt erwachſen würden, während heutzutage
unſer Geld einer Unzahl Spekulanten, Agenten Großhändlern

in die Taſche fließt. A. K.

Mittel zur Entfernung von Flecken aller Art.
Von H. Krätzer, Chemiker in Leipzig.

Veranlaßt durch folgende Anfrage: „Wie entfernt man aus
Zeugen Dielen c. veraltete Firnißflecke, welche einer Löſung
durch Terpentinöl hartnäckig widerſtehen?“ geben wir unſeren
geehrten Leſern zugleich eine Mittheilung, durch welche Mittel
man ſchnell Flecken aller Art entfernen kann.

Was zunächſt die Entfernung veralteter Firniß-
flecke betrifft, ſo empfiehlt es ſich zunächſt die betreffenden Flecken
mit gutem gereinigten Terpentinöl einzureiben, und dann mit
Benzin und Aether (Schwefeläther) fleißig nachzuwaſchen, durch
welche Manipulation die Flecken, welche man zuvor vorſichtig er
wärmt hat, bald beſeitigt werden.

Von den verſchiedenen Mitteln, die anempfohlen werden, um
Flecken zu vertilgen, die durch Blut, Bier, Fette, Firniß,
Leinöl, Oelfarben, Stearin, Rothwein, Obſt, Pflan-
zenfarben, Alizarintinte, Galläpfeltinte, Roſt,
Kalk, Laugen, Alkalien, grüne Nußſchalen, Tannin,
Wagenſchmiere und Steinkohlentheer entſtanden ſind,
haben ſich am beſten jene bewährt, die H. Barnitzke in folgen
der überſichtlicher Tabelle zuſammengeſtellt hat und die wir, durch
vergleichende Proben als trefflich befunden unſeren geehrten
Leſern anbei folgen laſſen.
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Dieſe Tabelle ausgeſchnitten aus dieſer Zeitung und auf
Pappe geklebt, dürfte den Haushaltungen nicht ſelten gute Dienſte

erweiſen.

Dumpfig gewordener Hafer. Jn den „Vorarlberg ſchen
landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ wird wiederholt darauf auf
merkſam gemacht, daß dumpfiger Hafer von dem widerlichen Ge
ruche befreit wird, wenn man ihn mit Holzkohle mengt, und
zwar mit dem fünfundzwanzigſten Theil ſeines Maßes alſo
20 kg Hafer mit 1 kg Kohle dieſe Mengung vierzehn Tage
lang ruhig liegen läßt und dann dem Hafer durch die Putzmühle
wieder reinigt.

Bremſenwehr. Unter dieſer Bezeichnung bringt der Ober
ſtabsarzt Dr. Eberhöch in München, Gärtnerplatz, eine Flüſſigkeit
in den Handel, welche Pferde und Rinder gegen die fürchterliche
Plage der Bremſenſtiche ſichern ſoll. Die landw. Zeitſchr. f.
ElſaßLothringen berichtet über einen damit gemachten Verſuch:
Jch ließ mir von dieſem Mittel eine Flaſche kommen und fand die
verſprochene günſtige Wirkung vollkommen bewahrheitet. Meine
Viehheerde, welche ſich am Saume eines Waldes des Morgens und
Abends auf der Weide befindet, war ſtets furchtbar von den
grauen Bremſen ſowie den großen Stechfliegen geplagt. Jch ließ
nun die Thiere mit der erwähnten Tinctur in der Weiſe behandeln,
daß ich einen leinenen Lappen mit der Flüſſigkeit befeuchten und
die am meiſten von den Jnſekten heimgeſuchten Stellen leicht da
mit überfahren ließ. Die Bremſen umſchwirrten in dichten
Schaaren die Thiere, hielten ſich aber doch in reſpektvoller Ent
fernung von ihrem Körper, ſo daß dieſelben ruhig weiden konnten.
Der Liter dieſes einfachen Mittels koſtet ca. 60 Pf. und reicht ein
Liter für eine Saiſon vollkommen aus.

Topferde zu verbeſſern. Man nimmt Moos und trocknet
es in einem möglich warmen Zimmer, um es dann mit den Hän-
den zu zerreiben. Solches Pulver unter Topferde gemiſcht, erhält
dieſe ſtets locker, ſo daß das Waſſer ſtets ablaufen und dadurch
die Erde nicht ſauer werden kann. Den gleichen Zweck erreicht
man, wenn man die Erde mit gröblich gepulverter Holzkohle
vermiſcht.



Ein Taubenei mit Zwillingen gehört wohl zu den größ-
ten Seltenheiten. Ein Mitglied des Brieftaubenvereins zu
Gevelsberg (Kreis Hagen) hatte einer Taube zwei Eier zum Brü
ten untergelegt, von denen eins ſich durch Größe und Schwere
beſonders auszeichnete. Vor einigen Tagen nun fand man eins
der Eier ausgebrütet, während das andere, das große, vorn und
hinten aufgepickt war und das Bein eines Täubchens daraus
hervorſtreckte. Um dem Thierchen das Herauskommen aus dem
Ei zu erleichtern, löſte man die Schale und fand nun, daß in dem
Ei zwei vollſtändig ausgebildete Täubchen ſich befanden von
denen eins todt war, während das andere zwar lebte, aber bald
darauf auch ſtarb.

Künſtlicher Dünger für Gemüſe. Vergleichen wir das
Feld mit dem Garten und berückſichtigen wir, welches Mehr an
Pflanzen im Garten gezogen wird und um wie viel die Produkte
des Gartens die Feldpflanzen an Qualität übertreffen ſollen, ſo
leuchtet klar ein, daß der Garten eine viel bedeutendere Quan
tität Dünger von geeigneter Beſchaffenheit haben muß als das
Feld. Durch die Erfahrung iſt feſtgeſtellt, daß guter, richtig kon
ſervirter Stalldünger in der Gärtnerei der Hauptdünger iſt und
auch bleiben wird; iſt man jedoch gezwungen in Ermangelung
deſſelben künſtlichen Dünger zu verwenden, ſo iſt Folgendes zu
beachten: Hohen Werth für den Garten hat aller Geflügelmiſt.
Derſelbe wirkt ſchnell und hitzig, aber auch anhaltend. Außer
kohlenſaurem Kalk und Alkalien enthält derſelbe ſehr viel Ammo-
niak, Harnſäure und beſonders phosphorſaure Salze, ſämmtlich
Beſtandtheile, welche die üppige Entwickelung des Gemüſes ſehr
fördern. Aus dieſem Grunde ſteht unter den künſtlichen Dünge-
mitteln der Peruguano (Vogelmiſt) auch oben an. Auf ſchwerem
Boden würde ſich derſelbe nicht ſo ſehr empfehlen wie auf leich
terem; hier iſt er unübertrefflich. Pro Are genügen 4—-5 Kg,
um volle Wirkung zu erzielen. Beſonders auch bei der Anlage
von Raſenplätzen wirkt der Guano vorzüglich und iſt er hier ſo
recht am Platze. Da, wo ſchlechte Stellen im Raſen ſind, ſollte
man ebenfalls durch Guano nachhelfen, doch muß man darauf
ſehen, daß die Anwendung (als Kopfdüngung) bei feuchter Witte
rung geſchehe, weil er ſich ſonſt zu leicht verflüchtigt. Ueberhaupt
wirkt der Guano bei allen Pflanzen, die ſtark in's Blatt treiben
ſollen vorzüglich. Auch verwendet man ihn in der Blumenzucht
ſehr häufig und iſt er für Topfkultur eigentlich der bequemſte
Dünger. Zu dieſem Zwecke vermiſcht man ihn mit dem zwei-
oder dreifachen Quantum Erde und ſtreut ihn oben auf die Töpfe
oder man läßt ihn in Waſſer ſich auflöſen und begießt nun mit
dieſem, doch nur vorſichtig. Wenn für die Pflanzen, welche in's
Blatt treiben ſollen, der Guano unbedingt zu empfehlen iſt, ſo em
pfiehlt ſich für alle Pflanzen, welche Samen tragen ſollen, das
Knochenmehl und würde beſonders bei Bohnen und Erbſen die
Düngung mit Kochenmehl jeder anderen vorzuziehen ſein da es ein
nur langſam wirkender Dünger iſt, würden ebenfalls alle Pflanzen,
die lange an derſelben Stelle bleiben (perennirende) nur mit
Knochenmehl zu düngen ſein, und denke ich hierbei beſonders an
Bäume, Sträucher, Rhabarber, Spargel und ähnliche Gewächſe.
Auf den Are genügen 8kg. Den Stellen, welche man mit Knochen-

mehl zu düngen beabſichtigt, gebe man im Herbſte vorher ſtets
eine Düngung mit den doppelten Quantitäten Kainit; beide
Dünger unterſtützen ſich in auffallender Weiſe. Was die Zeit der
Anwendung dieſer Dungmittel betrifft, ſo gebe man Guano ſtets
im Frühjahre, Knochenmehl, wenn möglich ſchon im Herbſte
vorher.

Mittel, die Sperlinge von den Kirſchbäumen abzu-
halten. Man ſchneidet einen kleinen Knollen Knoblauch von ein
ander und hängt eine Hälfte an jeden Baum deſſen Früchte von
den Sperlingen geſucht werden, und alle weichen von der Gegend,
wo dieſer Talisman hängt. Wahrſcheinlich iſt der Geruch des
Knoblauchs den Sperlingen im höchſten Grade zuwider; denn als
ich ein Stückchen zu einem im Käfig eingeſperrten Sperling legte,
wurde er ganz unruhig, daß er matt von dem Stängelchen her
unter taumelte. Der Knoblauch hält ſich lange im Freien am
Baum, und wenn er ſeinen Geruch verloren hat, ſind auch die
Früchte ſchon längſt reif, indeſſen kann man mit weniger Mühe
friſchen aufhängen, und das Mittel iſt wenigſtens nicht ſo theuer,
als die Bäume mit blauwollenem Garn zu umziehen. Dieſes
Mittel iſt auch für andere Dinge probat.

Die Rhabarberpflanze. Wer ſeinen Garten mit einer
impoſanten, durch üppiges Wachsthum und die außergewöhnliche
Größe der Blätter ausgezeichnete und dabei außerdem nutzbare
Pflanze ſchmücken will, wähle die Rhabarberpflanze, voraus-
geſetzt, daß er ihr ein tiefgegrabenes, bis zur Ausbreitung der
Blätter rein gehaltenes Fleckchen leichten, nahrhaften Grundes
einräumen und ihren Standort jährlich im Herbſte handhoch mit
verrottetem, im Frühjahre ſeicht unterzubringenden Dünger über-
decken will und kann. Sie liefert von April bis Ende Juni in
ihren noch zarten Blattſtielen und Mittelrippen ein höchſt ange
nehmes, dabei als blutreinigendes, der Geſundheit ſehr zuträg-
liches Gemüſe und zwar gerade zu einer Zeit, da die anderen
Gemüſe ſelten und theuer ſind. Jn England, wo ſie als Winter-
kompot oder als Füllung in's Gebäck ſogar der Ananas von eini
gen Feinſchmeckern vorgezogen wird, iſt der Verbrauch ein nicht
unbedeutender. Als die beſten Sorten gelten dort Rheum Queen
Victoria, Undulatum und Australe.

Zur Vertilgung der Käſemilben bringen die „Mitth.
d. Landw. und GartenbauVer. Bozen“ folgenden Beitrag:
Jeder praktiſche Käſer kennt den mitunter ziemlich bedeutenden
Schaden, welchen die Käſemilben (Acarus siro und A. longiori),
kleine, bis 1 mm große, weiße Thierchen auf nicht ganz exact
behandelten beſonders nicht regelmäßig gewendeten und trocken
gehaltenen Käſen anrichten können. Sie halten ſich beſonders
auf alten Käſen auf und verwandeln die Rinden derſelben manch-
mal bis zu beträchtlicher Tiefe in ein lockeres, aus den Häuten
dieſer Thiere, ihren Exkrementen und Käsreſten beſtehendes Pul-
ver, wodurch die Käſe einen bedeutenden Gewichtsverluſt erleiden
und ein ſehr unſchönes Ausſehen erhalten. Man empfiehlt, zur
Vertilgung dieſer Milben die Käſe mit Salzwaſſer, oder Spiritus,
oder Oel, oder auch mit Seifenwaſſer einzureiben. Auch in der
berliner Käſerei ſtellten ſich bei einigen Laiben dieſe Milben ein,
doch gelang deren Vertilgung mit Spiritus, Salzwaſſer oder Oel
nicht vollkommen. Dahingegen erhielten wir ein vorzügliches
Reſultat durch Bepinſeln der Oberfläche des Käſes mit einer Auf
löſung von Schwefelkohlenſtoff in Spiritus. Die Milben ſtarben
vollkommen ab und zeigten ſich auch nicht wieder. Der
äußerſt flüchtige Schwefelkohlenſtoff hinterließ dabei nicht den ge
ringſten Geſchmack und konnte beim Koſten eines Stückes auf-
geſchnittenen Käſes, das mit Schwefelkohlenſtoff begoſſen wurde,
ſchon nach fünf Minuten keine an Schwefelkohlenſtoff erinnernde
Spur im Geſchmacke erkannt werden. Beim bloßen Beſtreichen
der Käſerinde iſt ein ungünſtiger Einfluß daher um ſo weniger

S zu befürchten. Für Fälle, wo man nicht im Stande iſt, dieſe

läſtigen Milben anderweitig zu vertilgen, kann daher die verſuchs
weiſe Verwendung von Auflöſungen des Schywefelkohlenſtoffes
empfohlen werden, doch muß dabei mit der größten Vorſicht vor
gegangen werden, weil der Schwefelkohlenſtoffdampf ſehr unge
ſund iſt.

Honiglimonade.“? Zur Bereitung dieſes äußerſt wohl-
ſchmeckenden kühlenden Getränkes gibt Herr Rabbow im „Bienen
wirthſchaftlichen Centralblatt“ folgende Anleitung: Man nehme
auf einen gewöhnlichen Eimer Waſſer (am beſten Regen oder
Flußwaſſer) 1 bis 1 Pfund guten Honig und laſſe die Maſſe
ungefähr 4 Stunden langſam kochen. (Um der Limonade ein
Aroma zu geben, füge man ein Stückchen Apfelſinenſchale, Ci
tronenſchale, Vanille, Muskatblüthe, Nelken oder dergl. je nach
Auswahl hinzu). Der Schaum iſt mehrmals abzuſchöpfen, bis die
Maſſe klar wird. Alsdann gieße man dieſelbe in ein Gefäß
(Faß oder großen Steintopf) und laſſe ſie abkühlen, thue, wenn
ſie noch lauwarm iſt, eine Kleinigkeit im Waſſer aufgelöſte Hefe
(Pfundbärme) hinzu und ſtelle ſie zur Gährung hin, im Winter an den
Ofen (etwa 14—-16 Grad Wärme). Nach einigen Tagen iſt der
Schaum ſorgfältig abzuſchöpfen, bis nur noch kleine Bläschen ſich
oben zeigen. Alsdann wird die Maſſe durch doppelte oder drei-
fache Leinwand filtrirt, um ſpäter jeglichen Bodenſatz zu vermei-
den, und in gut gereinigte trockene Flaſchen gefüllt. Als Korken
ſind möglichſt feſte Weinkorken zu verwenden die, wenn ſie hin
reichend lang ſind, durchſchnitten werden können und vor dem
Korken in die Limonade zu tauchen ſind. Jn einem kühlen Keller
aufbewahrt, gibt dieſe Limonade in 4——6 Wochen ein ſtark mouſ-
ſirendes, wohlſchmeckendes Getränk und hält ſich Jahre lang,
wenn die Flaſchen mit Draht verſehen werden, um das Aus
werfen des Korkens zu verhindern.

Sonnenſchein. Eine der falſcheſten Oekonomien iſt es,
das Sonnenlicht aus den Zimmern abzuſperren oder vielleicht
gar ſolchen, die nach Norden gelegen ſind, vor anderen den Vor
zug zu geben in der Meinung, daß die Sonne zu viel Schaden
anrihte an den Möbeln und Tapeten deſſelben. Mag es ſein,
daß manche Farben im Sonnenſchein ſchneller verbleichen, Vor
hänge und Rouleaux darum ſchneller zerreißen, ſo iſt dieſer
Schaden doch gewiß viel geringer als derjenige, welcher an den
Menſchen ſelbſt angerichtet wird, die ohne Sonnenſchein leben.
Wenn die Sonne an Häuſern und Hausrath zuweilen etwas
ruinirt, ſo erhält ſie dafür auch eben ſo viel, denn ſie verſcheucht
Mäuſe, Motten und anderes Ungeziefer, das nur da niſtet, wo
Licht und Luft nicht hinkommen und im Dunkeln ein viel gefähr-
licheres Zerſtörungwerk treibt. Moder, Pilze, Schwamm, Feuch-
tigkeiten mit aller Art ſchädlicher Einwirkungen für Gebäude,
Möbel und Menſchen entwickeln ſich nur da, wo keine Sonne
hinkommt und es iſt zu bekannt daß bei faſt allen Epidemien die
ſonnigen Wohnungen diejenigen ſind, in denen ſie ſich zuletzt
oder gar nicht zeigt. „Wo die Sonne nicht hinkommt, kommt der
Arzt hin“, iſt ein ſehr wahres Sprüchwort. Jn manchen Fami-
lien zumal bei den weiblichen Mitgliedern derſelben gehört
es zum guten Ton, die Zimmer zu verdunkeln und jeden herein
fallenden Sonnenſtrahl wie einen Hochverräther am Daſein zu
betrachten. Damen, die am Abend die Zimmer mit Gas oder
hochgeſchraubten Petroleumflammen nicht blendend und ſtechend
genug erhellen können, geben vor, nicht in's Sonnenlicht ſehen zu

können, und während ſie am modernen Kaminfeuer oder glühend
heißen eiſernen Ofen es ganz behaglich finden gilt ihnen die
Wärme der belebend ſtrahlenden Sonne für unerträglich! Sie
und die Kinder werden ängſtlich davor behütet nur um die
Weiße der Haut nicht zu verderben wie es ſonſt dem Körper er
gehen mag, iſt dabei gleichgültig! Aber man kann ja Augen und
Haut ſchützen durch Schirme, Hüte und Tücher. Unter Um-
ſtänden gibt es für unzähliges Uebelbefinden kein beſſeres Heil-
mittel als ſich in die Sonne zu ſetzen. Mehr als manches iriſch-
römiſche und andere Bad wirkt ſolch' ein Sonnenbad, wie das
Tauſende aus eigener Erfahrung beſtätigen können. Auch in die
Krankenzimmer bringt der Sonnenſchein weit ſicherer Linderung
und Geneſung, als das Verhängen der Fenſter und tauſend an
dere innerlich oder äußerlich verſchriebene Mittel.

Jn England hat man den Verſuch gemacht, Kirſchen auf
eine neue Weiſe aufzubewahren. Man füllte ſie zu dieſem
Zwecke, wie ſie reif vom Baume kamen, in eine Flaſche, verpichte
dieſelbe gut und grub ſie ziemlich tief im Garten ein. Als ſie
Weihnachten darauf herausgenommen wurden, fand man ſie
vollkommen gut erhalten und ſo ſchmackhaft, wie vom Baume.
Iſt wenigſtens leicht zu verſuchen. Natürlich wählt man dazu eine
Sorte, die ein kräftiges Fleiſch hat, ſogenannte Knorpelkirſchen.

Für Goldfiſche. Dr. v. Zedlitzky, Apotheker in Salzburg,
ſchreibt der „gefiederten Welt“ des Dr. Karl Ruß in Berlin
Um Goldfiſche und ſonſtige Thiere in den Aquarien friſch, lebend
und geſund zu erhalten, erlaube ich mir den folgenden Zuſatz zum
Waſſer zu empfehlen: Auf 100 Gramm Waſſer 4 Tropfen von
einer Löſung von 1 Gramm Salicylſäure auf 300 Gramm
Waſſer. Das Waſſer hält ſich dann 3 Monate lang friſch und
klar und ebenſo vortrefflich erhalten ſich die Thiere. Eine tägliche
oder öfter vorgenommene Abwäſſerung iſt in dieſem Falle ganz
unnöthig und auch ein etwaiger Einfluß ſonſtiger, vielleicht von
außen eindringender ſchädlicher Dinge wird gewiß dadurch auf-
gehoben. Ein Kollege von mir hat dies Verfahren auch in ſeinem
Blutegelaufbewahrungsgefäß angewendet und zwar mit beſtem
Erfolg, indem die Egel jetzt nach drei Monaten noch ganz friſch
und munter ſind, das Waſſer auch klar und friſch geblieben iſt,
während in einem anderen Topf, in welchem ſich blos Waſſer be-
fand, welches öfter erneuert wurde, ſtets Kranke und Todte ge
funden wurden.

Fragen und Antworten.
R. in H. (Frage.) Wie viel Kilometer Eiſenbahn hat gegen

wärtig die Provinz Sachſen mit oder ohne Anhalt? Wie viel
davon ſtehen a. unter Staats-, b. unter Privatverwaltung?

(Antwort.) Die Länge der innerhalb der Provinz Sachſen
im Betriebe befindlichen Bahnen beträgt gegenwärtig 1746 Kilo-
meter, davon ſtehen a. unter Staats-Verwaltung 1203 Kilometer, b.
unter Privat Verwaltung 543 Kilometer. Auf die einzelnen Re
gierungsbezirke vertheilt, ſo kommen auf

den Regierungsbezirk Merſeburg 280 Kilometer Staatsbahnen,
404 Kilometer Privatbahnen, in Summa
684 Kilometer,

Magdeburg 803 Kilometer Staatsbahnen,
29 Kilometer Privatbahnen, in Summa
832 Kilometer,

Erfurt 120 Kilometer Staatsbahnen, 110
Kilometer Privatbahnen, in Summa 230
Kilometer,

ſo daß alſo der Regierungsbezirk Magdeburg faſt ausſchließlich
Staatsbahnen, der Regierungsbezirk Merſeburg hingegen den über
wiegend größten Theil Privatbahnen und der Regierungsbezirk Erfurt Staats und Privatbahnen zu faſt gleichen Theilen enthält.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

B. Eine kabyliſche Erklärung der Erdbeben. Bei Ge-
legenheit einer Erderſchütterung, welche ſich in Algerien bemerkbar
machte, hörte ein Franzoſe von ſeiner Dienerin, einer Kabhylin,
folgende Geſchichte zur Erklärung der Erdbeben: „Als Allah die
Welt geſchaffen hatte, ſah er die Erde, als ob ſie von dem ver
botenen Wein genoſſen hätte, hin und her irren Allah packte ſie
und ſtellte ſie auf das rechte Horn eines großen Büffels, wo die
Erde, ganz erſchreckt, ſich dann auch ruhig verhielt. Zuweilen
wirft nun der Büffel, von ſeiner ſchweren Laſt ermüdet, den
Planeten von einem Horn auf das andere, und ſo gibt es ein
Erdbeben.“ F

B. Die Fruchtbarkeit vulkaniſchen Bodens. Während
man gewöhnlich die Fruchtbarkeit vulkaniſchen Bodens, ſo z. B.
der Abhänge des Veſuv, dem Gehalt an Phosphorſäure zuſchreibt,
weiſt Gaſparin darauf hin, daß das in ſolchem Boden enthaltene
Kali eine durchaus nicht zu vergeſſende wichtige Rolle ſpielt.

B. Eine villige Art der Photographie, die Perrotypie.
Jn einigen photographiſchen Ateliers zu Paris hat man jetzt eine
billige Art der Photographie, die ſog. Perrotypie eingeführt, welche
in Amerika aufgekommen iſt und ſich mit Recht eines wachſenden
Erfolges erfreut. Man tritt bei dem Photographen ein ſitzt drei
oder vier Sekunden vor dem photographiſchen Apparat und erhält
nach etwa 5 Minuten zwölf Abzüge ſeines Bildes in der Größe
einer Briefmarke für den geringen Preis von einem Franken. Die
Bilder ſind den früher auf Glasplatten gelieferten ähnlich, nur iſt
das Glas durch ein ſehr dünnes Eiſenblech erſetzt und dann ſtellt
man die ganze Serie auf einmal her. Der Prozeß iſt der folgende
Nachdem das Eiſenblech in der bekannten Weiſe photographiſch
präparirt iſt, wird es in die Camera obseura gebracht dieſelbe iſt
mit zwölf kleinen Objektivlinſen verſehen, welche ſämmtlich dieſelbe
Brennweite haben und ſo denſelben Gegenſtand zwölf Mal auf
der präparirten Platte erſcheinen laſſen. Nachdem der Kunde ge-
ſeſſen, begibt ſich der Photograph in ſein Laboratorium, fixirt das
Bild und erwärmt die Platte, überzieht ſie endlich mit Firniß,
um die an der Oberfläche der Platte befindlichen Bilder vor Ver
nichtung zu ſchützen; es bleibt ihm nur noch übrig, die ſchneller,
wie man es erzählen kann, hergeſtellten Bilder mittelſt der Scheere
auseinander zu ſchneiden.

Die Namen der Wochentage. Die Namen der Tage der
Woche ſind nicht nur bei den Deutſchen, ſondern auch bei den mit
ihnen verwandten Völkern den Namen ebenſo vieler Gottheiten
ihrer Vorfahren entlehnt. Sonntag (däniſch: Sunnandäg,
engliſch Sunday) war der Sonne geheiligt, welche, wie bei den
Perſern, ihre Hauptgottheit war. Jn dem der Sonne geweihten
Tempel war ein Götzenbild, welches einen auf einem Pfeiler
ſitzenden Menſchen mit umſtrahltem Haupte vorſtellte. Mit aus-
geſtreckten Armen hielt er ein Rad vor die Bruſt, den Umlauf der
Sonne um die Erde andeutend. Montag (Monandäg,
Monday) war dem Monde geheiligt, welcher unter dem Bilde
eines Weibes, auf einem Fußgeſtelle ſtehend, dargeſtellt wurde.
Dienstag (Tuisdäg, Tuesday) war dem Gotte Tuisko geheiligt,
welcher der Vater der Germanen und Skythen geweſen ſein ſoll.
Sein Bild trägt die Züge eines ehrwürdigen Alten, mit langem,
weißem Bart; um die Schultern hat er ein Eberfell geſchlagen
und in der rechten Hand hält er einen Scepter. Mittwoch
(Wodandäg, Wednesday) war dem Wodvan oder Odin geheiligt,
welcher von den nordiſchen Völkern für den Gott des Krieges und
den Vater aller Gottheiten gehalten wurde. Dargeſtellt wurde er
als glänzender, gerüſteter Krieger mit einem breiten ſich ſchlängeln
den Schwert in ſeiner rechten und einem Schild in ſeiner linken
Hand. Donnerstag (Thordäg, Thursday) hat ſeinen
Namen zur Ehre Thors, des älteſten Sohnes Wodan's erhalten.
Er wurde auch als Hauptlenker aller Luftbegebenheiten betrachtet
und man flehte zu ihm um fruchtbare Jahre. Er ſaß auf einem
prächtigen Throne, auf dem Haupte trug er eine goldene Krone
mit zwölf flimmernden Sternen und in der rechten Hand ein
königliches Scepter. Freitag (Friggadäg oder Frejadäg,
Friday) war nach einigen der Göttin Frigga, Odins Gemahlin,
nach anderen der Liebesgöttin Freja, Adurs Gemahlin geheiligt.
Man hielt ſie auch für die Mutter aller Götter. Dargeſtellt wurde
ſie als weibliche Figur mit einem blanken Schwert in der rechten
und einem Bogen in der linken Hand. Sonnabend (Säter
däg, Saturday) war dem Gotte Säter (Surtur?) geheiligt. Er
wurde dargeſtellt ſtehend auf dem ſtachlichen Rücken eines Barſches
mit entblößtem Haupte, von hagerem Anſehen, mit einem langen
zugeknöpften Rocke und einer Schärpe von der rechten Schulter
nach der linken Hüfte; in der rechten Hand trug er einen Eimer
mit Blumen und Früchten.

Unſere Zugvögel bei den Arabern. Wer in den Herbſt-
oder Wintermonaten aus unſeren Gegenden nach Egypten kommt,
fühlt ſich angenehm angeheimelt, wenn er ſo viele ſeiner heimat-
lichen Vögel, welche bereits vor ihm in den Orient abgereiſt
waren, ſo munter und wohl unter der heißen Sonne wiederfindet.
Tauſende von Schwalben durchſegeln in Kairo bei Tage die reine
Luft, fangen Mücken, Mosquitos, Horniſſen, Wespen und Fliegen
aller Art und übernachten friedlich in den nahe gelegenen Stein-
brüchen. Auf den Nilarmen im Delta leben die weithergekomme-
nen Waſſervögel ein ruhiges Daſein. Auf dem Menzaleh See
ſieht man ſie oft in ſo dichten Schwärmen, daß man ſie aus der
Ferne, wäre man nicht in Egypten, für Schneelagerungen halten
könnte. Bachſtelzen, Staare und Wiedehopfe nehmen den Nil
bis LuxorTheben in Beſchlag und leben in den Fellahdörfern; die
Staare machen oft in großen Schaaren, anzuſehen wie ſchwarze
Wolken, Ausflüge von den Nildörfern in die Wüſte. Unſere
Sänger treib es meiſt weit hinaus in's Jnnere von Afrika.
Man merkt es den Zugvögeln an, daß ſie gern unter den Arabern
leben. Wie aber werden ſie auch behandelt! Niemand thut ihnen
etwas zu leide, und die Aasgeier, zahlreich in Egypten freſſen
keine Vögel, gehen wenigſtens lebendige Vögel nicht an. Der bei
uns ſo ſcheue Wiedehopf fliegt in Egypten dem Menſchen auf die
Hand, ebenſo die Bachſtelzen und andere Vögel. Die Zugvögel
haben Egypten wirklich lieb. Jm Frühjahre, wenn der Wander-
trieb in ihnen erwacht, beſiegen zahlreiche Wandervögel dieſen
ſonſt ſo mächtigen Erbtrieb, bleiben im Sommer unter der Glüh
ſonne, paaren ſich, niſten und bringen die Jungen groß. Letztere
machen aber dann im folgenden Jahre, wenn die Alten doch durch
den Erbtrieb überwältigt werden, die Reiſe nach Europa mit.
Nur einen Vogel gibt es, dem der Egypter nachſtellt, das iſt die
Wachtel. Wenn dieſe im Beginne des Herbſtes in Unter-Egypten,
PortSaid, Alexandrien und den ſonſtigen Küſtenſtädten ankommt
und ihren Lauf in's Jnnere Afrikas beginnt, dann werden auch
vom Egypter Netze ausgeworfen und die Wachteln werden ge-
zehntet. Sobald jedoch die Wachteln erſt die arabiſche und lybiſche
Wüſte in ihrem Laufe erreicht haben dann ſind ſie gerettet, von
da an geht ihre Fußwanderung unbehelligt von Statten. 9
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So weit Dingelſtedt.

Zweite Beilage zu e 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlag

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Jnni.

Was die Dispoſitionen über die vakanten Oberpräſiden
tenpoſten betrifft, ſo hört man neuerdings, daß der Regierungs
präſident v. Wolff nicht für Magdeburg, ſondern für Kaſſel,
an des Herrn v. Ende Stelle, deſignirt iſt und daß Herr Dr.
Achenbach den Obe präſidenten von Weſtfalen, Herrn v. Kühl

wetter, erſetzen ſoll. Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium
des Jnnern, Herr Starke, würde alsdann entweder das Ober

präſidium in Magdeburg oder das in Potsdam erhalten, je nach
dem über die weitere Verwendung des Herrn v. Schlieckmann
in Gumbinnen Beſtimmung getroffen wird. Es gilt in unterrich
teten Kreiſen als wahrſcheinlich, daß der letztere für die vereitelte
Hoffnung, Unterſtaatsſekretär zu werden, angemeſſen entſchädigt
werden würde, und zwar eben durch die Verleihung eines Ober-
präſidiums. Auch ſonſt ſtehen ſowohl im Reſſort des Kultus wie
in dem des Jnnern noch mannigfache Perſonalveränderungen zu
erwarten. Es ſoll gründlich in beiden Miniſterien aufgeräumt
und jüngeren Kräften Raum zur Bethätigung, natürlich in hoch
konfervativem Sinne, geſchaffen werden.

Aus NewYork wird unterm 11. d. gemeldet, daß in
der vorhergehenden Woche wiederum wegen Verletzung der Paſſa
giergeſetze mehrere Kapitäne europäiſcher Dampfer-
tinien vor dem Bundeskommiſſar erſcheinen mußten und von
dieſem für ihr Erſcheinen zum Prozeß unter Bürgſchaft geſtellt
wurden unter Anderen mußte Kapitän Guſtav Meyer vom
Norddeutſchen Lloyddampfer „Ohio“ gegen welchen
drei reſp. vier Anklagen vorliegen eine Bürgſchaft von 25 000
Doll. leiſten.

Um die immer größere Dimenſionen annehmende Aus
wanderung der ländlichen Bevölkerung nach Amerika
möglichſt zu beſchränken, haben neuerdings mehrere Provinzial

regierungen an die Landräthe folgende Verfügung erlaſſen
Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß von Auswanderungs

unternehmern an Beſitzer und vermuthlich auch an Gaſt und Schank-
wirthe Placate mit der Aufforderung zum Anſchlagen verſendet wor
den find, in denen durch Hinweiſung auf beſonders billige und fichere
Reiſegelegenheit nach Amerika die Luſt zum Auswandern angeregt
werden ſoll. Die Landräthe werden daher veranlaßt, dafür Sorge
zu tragen, daß geeigneten Falles die bezüglichen geſetzlichen Vorſchrif
ten gegen die Verbreitung der Placate zur Anwendung gebracht wer
den, bezw. ſo weit der Jnhalt ſolcher Placate den Thatbeſtand des

S 144 des Reichs Str. G. B. berüyrt, dieſerhalb die ſtrafrechtliche
Verfolgung eingeleitet wird. Das Anheften der Placate an offent
lichen Orten, zu welchen auch die Gaſtſtuben gehören, iſt nicht ge
ſtattet. Die Polizeibehörden, ſo wie die Gendarmen ſind entſprechend
mit Anweiſung zu verſehen.

Dem nächſten Reichstag ſoll übrigens ein Geſetz über das
Auswanderungsweſen vorgelegt werden.

Auf Grund gutachtlicher Aeußerung der k. wiſſenſchaft
lichen Deputationen für das Medizinalweſen ſind die preußiſchen
Polizeibehörden wiederholt angewieſen worden dem Magne
tiſeur Hanſen und anderen ſogenannten Magnetiſeuren die

Veranſtaltung öffentlicher Vorſtellungen nicht ferner zu geſtatten.
Das erſtattete Gutachten geht dahin daß es ſich bei den ge

dachten Vorſtellungen um phyſiologiſche Experimente handle,
welche die Möglichkeit einer Schädigung der Geſundheit der da

bei als Medium benutzten Perſonen mindeſtens ſehr nahe legen.
Offiziös wird geſchrieben: Die Vorbereitungen für den

Bau der durch die Geſetze vom 7. und 9. März d. J. und 25. Fe
bruard. J. zur Ausführung genehmigten Eiſenbahnen unter-
geordneter Bedeutung nehmen nicht überall den zu einer
baldigen kräftigen Jnangriffnahme des Baues ſelbſt im Intereſſe
der betreffenden Landestheile erwünſchten raſchen Fortgang und
finden insbeſondere, wie wahrgenommen worden nicht immer
die erforderliche Unterſtützung und Förderung der betheiligten

Jntereſſenten. Um über den Gang der mit Letzteren wegen
Uebernahme der geſetzlich von ihnen verlangten Leiſtungen ein
geleiteten Verhandlungen und den Stand der techniſchen Vorbe-
reitungen für die Ausführung derjenigen Linien deren Bau
in Gemäßheit der gedachten Geſetze den königlichen Eiſenbahn

direktionen ſeiner Zeit übertragen worden iſt, fortlaufend in Kennt
niß zu bleiben und etwaigen Verzögerungen ſofort mit Nachdruck
entgegentreten zu können, find die Direktionen durch den Miniſter

der öffentlichen Arbeiten angewieſen, bis zur demnächſtigen Jn

Dingelſtedt über die Rachel.
Ein Freund der D. Z. theilt derſelben den Wortlaut eines

Referates mit, das Dingelſtedt in Nr. 27 des „Stuttgarter
Morgenblattes“ vom Jahre 1843 veröffentlicht hat. Daſſelbe be
ſchäftigt ſich mit niemand Geringerem als der Rachel und lautet:
„Gleich in den erſten Tagen meines Aufenthaltes trat ſie in der

Rolle der Hermione auf, die als eine ihrer beſten gilt. Der Vor
hang hebt ſich. Eine ſchmächtige Geſtalt mit ſchwarzem Aug' und

Haar ſchreitet in einfach griechiſchem Gewand herein, nicht ſchön,
nicht häßlich, jüdiſchintereſſant. Raſend beklatſcht, öffnet ſie nicht
Aug' und Mund, beugt ſie nicht Kopf und Körper; kalt, ſteinkalt.
Sie ſpricht, aber mit welcher Stimme! Iſt dies ein Ton, der
aus einem Frauenherzen quillt? So eiſig, ſo zähneknirſchend, ſo
unſäglich kalt! Allerdings iſt die Rolle ſelbſt kalt und unnatürlich,
wie aber wurde ſie erſt durch dieſe unbegreifliche Jüdin! Eine Me
gäre, eine Tigerin in Menſchengeſtalt kann dem Haſſe, der Rache,
der Wuth keine ſcheußlichern Töne und Grimaſſen leihen. Zähne-
Enirſchen, Schreien, dumpfes Brüllen, Kreiſchen, Krächzen, wie es

nur an die Beſtie erinnern mag; dann mit einem plötzlichen Ab
„ſchnappen von der vollendetſten Furie die kälteſte Trockenheit, die
todteſte Gleichgiltigkeit, die affectirteſte, einförmigſte Ruhe. Nie
mals ſchlichte Natur, einfaches Gefügl, keine Spur von Seele und

Liebe. Ich verſtand das nicht, noch weniger dieſes tolle Publikum,
das gerade bei den unnatürlichſten Stellen wie wahnſinnig klatſchte

und nicht Hände und nicht Töne genug hatte, um ſich Luft zu machen,
gerade bei Verzerrungen der Miene und Stimme, um deren Willen
ein Weib, das ſich ſolche Mienen, ſolche Stimme erlaubt vätte,

gleich einem Ungeheuer geflohen oder ins Tollhaus geliefert würde.
Wo iſt da Bildung, wo iſt da Schönheit, wo Kunſt? Ich konnte
nicht genug den Kopf ſchütteln. Daß die Andern, OreſteLigier
und Conſorten, durch Toben und Raſen, rurch Schreien und
Brüllen die Primadonna zu überbieten ſuchten, verſteht ſich von
ſelbſt. Jn meinem Leben ſehe und höre ich die Rachel nicht wieder.“

Dieſe Beurtheilung der berühmten Künſt
lerin hat ſeinerzeit viel Aerger hervorgerufen und E. U. Oettinger
ſchrieb in ſeinem bösmäuligen „Charivari“ wörtlich: „Herr Dingel
ſtedt verſteht von der dramatiſchen Kunſt bekanntlich nicht viel
mehr als ein Monrkalb! Geht jenes Urtheil von ihm aus, ſo dür
fen die Leſer von der Rachel getroſt das Gegentheil glauben.

K Halle, Sonntag den 26. Juni 1881.

angriffnahme des Baues ſelbſt über den Verlauf der Verhand
lungen detreffs der einzelnen Linien in periodiſchen Zwiſchen
räumen von vier Wochen zu berichten.

Farlamentariſches.
erlin, d. 24. Juni.

Am Schluß der Ihr Seſſion des e ta waren im Abge
ordnetenhauſe erledigt die Mandate der Abgg. von Watzdorff
conſ.) und Dr. Oetker (nat.lib.), beide in Folge des Todes, und des
bg. Filberg (Centr.). Für die beiden Erſteren wurden von Stülp-

nagel (conſ.) und Juſtizrath Dr. Oettker (nat.-lib.) gewählt Fernererfolgte die Wiederwah Filbergs. Von den Abgeordneten, deren

Mandat nach Schluß der Seſſion erledigt war, wurden wiedergewählt
reiherr v. Zedlitz Neukirch (Mühlhauſen) und Graf Clairon (Kreuz
urg) Gegenwärtig find ſchon erledigt die Mandate der Abgeordneten

von WedellPiesdorf und Schmidt (Sangerhauſen), v. Heyden (An
klamDemmin), des Reg.Raths Tomasczewski wegen ſeiner Beförde
rug zum Ober-Regierungsrath (Oletzko Lyck) und des verſtorbenen
Abg. Anker (Memel).

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 24. Juni. Jn der am 23. d. M. unter dem Vorfſitze

des Staatsminiſters v. Boetticher abgehaltenen Sitzung des Bundes
raths erfolgte zunächſt die Mittheilung von der Ernennung des kö
niglich württembergiſchen Geſandten von BaurBreitenfeld zum
BundesrathsBevollmächtigten. Weitere Mittheilungen S
ſich auf die Beſchlüſſe des Reichstags, zu a) dem Entwurf eines Ge
ſetzes über die In gare rn der Arbeiter; b) dem Entwurf
eines Geſetzes über die Abänderung von Beſtimmungen des Gerichts
koſtengeſetzes und der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher e) dem
Entwurf eines Geſetzes über die Beſtrafung von Zuwidervandlungen
zen die öſterreichi Zougeſeßg: d) der am 30. Mai

J, unterzeichneten Uebereinkunft mit Belgien wegen Regelung
der Handelsbeziehungen; e) dem Vertrage mit OeſterreichUngarn
wegen Ausdehnung des Vertrages vom 25. Februar 1880 über die
Beglaubigung öffentlicher Urkunden auf Bosnien und Herzegowinag.
Der Geſetzentwurf zu b, erhielt die Zuſtimmung und ſoll ebenſo, wie
die vom Reichstage unverändert angenommenen Vorlagen zu e bis
e, zur Alleryöchſten Vollziehung bezw. Ratifikation gebracht werden
die Abſtimmung über den Unfallverſicherungs-Geſetz- Entwurf blieb
dagegen für eine der nächſten Sitzungen vorbehalten. Dem kgl.
preußiſchen Oberſtaatsanwalt in Kiel wurde auf ſeinen durch den
königlich preußiſchen Juſtizminiſter übermittelten Antrag die Er
mächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung eines, Beleidigüngen des
Bundesraths enthaltenden Zeitungs Artikels ertheilt. Die neu einge

Vorlagen, betreffend: a) die Ausprägung von Reichs
old und Silbermünzen im Jahre 1880; b) die Vereinbarung vom

25. Mai d. J. wegen des Anſchlufſes r 3 an das deutſche
Zollgebiet; den Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen
über die Haftung der Brandverſicherungsgelder für die Anſprüche
bevorrechteter Giäubiger; d) Abänderungen und Ergänzungen des
S 48 des Eiſenbahn Betriebsreglements; e) die Abänderung der
Beſtimmungen über die Prüfung der Apothekergehülfen; die
Reviſion der Vollzugsbeſtimmungen zum Eiſenbahn Poſtgeſetz wurden

mit Ausnahme der lediglich zur Kenntniß genommenen Ueberſicht zu a) den zuſtändigen Ansſchuſſen zugetheilt. Die Perſonal

vorſchläge des Vorſitzenden zur Wiederbeſetzung erledigter Stellen
bei den Disziplinarkammern in Erfurt und Danzig gelangten zur
Annahme. Von den amtlichen Mittheilungen aus den Jahres
berichten der mit der Beauffichtigung der Fabriken betrauten Beamten
für das Jahr 1880 iſt, wie der Vorſitzende zur Kenntniß brachte, der
erſte Band im Drucke vollendet und vertheilt worden. Nach dem
Gutachten des III. und IV. Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, daßz für
finniſche Butter in Kübeln bei der Einfuhr zur See unter Umſtänden
ein Taraſatz von 15 pCt. des Bruttogewichts gewährt werden kann.
Weiteren Ausſchuß Anträgen entſprechend wurde beſchloſſen a) den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, Vorſchriften zum Schutz gewerb
licher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit ausarbeiten
u laſſen; b) dem vom Präſidium vorgelegten Entwurfe von BePinaghegen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Stein

kohlenbergwerken die Zuſtimmung zu ertheilen c) Eingaben, be
treffend die Einſchränkung der Auswanderung durch Abänderung
des Paßgeſetzes vom 12. Oktober 1867 und die eventuelle Ent
ſchädigung der bei Unfallverſicherungs Anſtalten beſchäftigten Beamten,
dem Herrn Reichskanzler zu überweiſen. Den Schluß bildeten
Mittheilungen über eingegangene auf Grund früherer Beſchlüſſe
den betheiligten Ausſchüſſen überwieſene Eingaben und die Vor
legung der neuerdings eingegangenen Petitionen, über deren ge
ſchäftliche Behandlung Beſtimmung getroffen wurde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Regierung gedenkt in Angelegenheit der
ſtaatsrechtlichen Stellung Fiumes Verfügungen zu treffen, durch
welche dem bereits unhaltbar gewordenen Proviſorium ein Ende
gemacht und dieſe wichtige Frage einer definitiven Löſung zuge
führt werden würde. So erklärte Csernatony in ſeiner am 16.
ds. in Fiume gehaltenen Programmrede, der Miniſterpräſident

Der „pPechkibitz“.
„Halten zu Gnaden Herr Rath, daß ich mich Jhnen vor

ſtelle.“ Mit dieſen Worten näherte ſich am 13. d. Vormittags ein
alter Mann dem Tiſche, vor welchem der Bagatellrichter des Be
zirksgerichtes Leopoldſtadt in Wien ſeines Amtes waltet. „Jch habe
die Ehre zu ſein der Moſes Hirſch, was hat geklagt vor vier
Wochen den Herrn N. Nathanſohn.“ Richter: Wie ich aus
Jhrer mir hier vorliegenden Klage erſehe, handelt es ſich um 4 fl.,
die Jhnen Herr Nathanſohn ſchuldig ſein ſoll. Hirſch: Schuldig
ſein und ſchuldig ſein, das iſt, erlauben ſchon, Herr Richter zweier
lei. Sie haben gewiß nicht geleſen meine Klag', Herr Richter.
Alſo hören Sie nur an, Herr Richter. Sehen Sie, ich bin a alter
Mann, für meine Kinder hab' ich ausgeſorgt, zu leben hab' ich
mehr als genug, aber ich hab' halt Langweil', na und was thut ſo
a alter Mann, wie ich, wenn er hat Langweil? Er geht in's Kaffee
haus und ſpielt „Fuß“. Ich ſpiel', Herr Richter, nicht um zu ge
winnen, aber verlieren thu' ich auch nicht gern. Nu, Herr Richter,
a lange Zeit hab' ich nichts gehabt beim Spielen, als lauter Pech,
ich hab' unter 10 Füß nicht einen gewinnen können, und wiſſen
Sie warum, weil ich hab' gehabt a Pechkibitz. Nicht iſt er mir
vom Genick gegangen. Jeden Tag, kaum hab' ich mich niedergeſetzt,
wer hat ſich neben mich geſetzt, wer? der Pechkibitz. Amal, Herr
Richter, hat's der Zufall haben wollen, daß der Pechkibitz nicht in's
Kaffeehaus gekommen iſt, da hab' ich mich ſchnell umgeſeh'n nach
einem anderen Kibitz und hab' gehabt Zutrauen zu Herrn Nathan
ſohn, weil er mir vorgekommen iſt, wie ein ordentlicher, net er
junger Menſch. Den hab' ich gebeten, daß er ſich ſoll ſeizen neben
mich und richtig, Herr Richter, was ſoll ich Jhnen ſagen, von dem
Moment an hab' ich gewonnen. Sie können ſich denken, wie gern
ich gehabt hab' den Herrn Nathanſohn, und wiſſen Sie was Ver
ſprochen hab' ich dem Herrn Nathanſohn, ich geb' ihm jeden
Tag 1 Gulden, er ſoll nur nicht zugeben, daß ſich der Pech
kiebitz neben mich hinſetzt. Vierzehn Tag' hab' ich gehabt
Glück und vierzehn Tag' iſt gekommen der Herr Nathan-
ſohn am vierzehnten Tag ſagt er zu mir, ich ſoll ihm
borgen 4 Gulden. Das iſt mir gleich nicht richtig vorge
kommen, denn ein junger Menſch ſoll ſich nichts ausborgen, aber
ich hab' mir gedacht, was riskir' ich, wenn ich ihm ſchon geb' vier
Gulden, er wird ſchon abkibitzen die vier Gulden. Nu ich hab

e e

habe ihn ermächtigt, zu verkünden, daß die Regierung feſt ent
ſchloſſen ſei, die zur Einberufung der Regnikolardeputationen
nothwendigen geſetzlichen Vorlagen behufs Löſung der Fiumaner
Frage in der nächſten Reichstagsſeſſion zu machen.

gland.
Dem Standard zufolge iſt die Antwort Amerikas auf die

Vorſtellungen der engliſchen Regierung fertig. Die amerikaniſche
Regierung wird in den höflichſten Ausdrücken antworten, daß
die Geſetze der Vereinigten Staaten vollſtändige Sprech und
Schreibfreiheit gewähren, und daß ſie erſt einſchreiten könne,
wenn verbrecheriſche Handlungen entdeckt würden; bis jetzt ſei
davon keine Spur vorhanden. Die amerikaniſche Preſſe fährt
fort, O'Donnovan Roſſa als bloßen Hanswurſt zu behandeln
und die Engläuder wegen ihrer Anfrage in Waſhington zu ver
ſpotten. Die Taucherarbeit am Doterel iſt vollendet, der
Taucher iſt im Begriff, über Montevideo nach England zu
reiſen, um vor einem Kriegsgericht Bericht zu erſtatten.

Lokales.
Halle, den 25. Juni.

Der Maſchinenfabrik der Herren F. Zimmermann u. Co
hier iſt auf einer Concurrenz von Drillmaſchinen in Alengon
(Frankreich), bei welcher es namentlich die engliſche Induſtrie zu
beſiegen galt, eine ſilberne und zwei broncene Medaillen und
auf der Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen zu Grignon
(Frankreich) die goldene Medaille zu Theil geworden.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 23. Juni: 40 Perſonen à 1.50 4839 Perſonen à
50 700 Perſonen à 30 500 Corporationen à 30
20 Militärperſonen à 25 in Summa 6099 Perſonen für
2844 50 Am 24. Juni: 20 Perſ. à 2 800 Perſ.
à 1.4, 100 Perſonen à 30 400 Corporationen à 30

r à 50 in Summa 1326 Perſonen für
9

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8* Aus der Ephorie Lauchſtädt, 24. Juni. Geſtern

wurde die 1. Kreislehrerkonferenz hieſiger Ephorie allhier unter
dem Vorſitze des ſtellvertretenden Kreisſchulinſpectos Herrn P.
HilpertKriegſtädt, abgehalten. Der erſte Gegenſtand der Tages
ordnung wurde dahin erledigt: Man erklärte einſtimmig für ſehr
wünſchenswerth, daß geeignete Arbeiten aus einzelnen Conferenz
kreiſen durch den Druck vervielfältigt werden und alsdann aber
in die Hand jeedes einzelnen Lehrers gelangen möchten. Hieran
knüpfte ſich der einſtimmige Beſchluß die Königliche Regierung
zu bitten: Sie möge in Zukunft ein amtliches Verordnungsblatt
für die Schüler des Reg.Bez. Merſeburg herausgeben. Die
von der k. R. geſtellten Themata für die Herbſtconferenz lauten
1) Die Zucht und Arbeit des Lehrers an ihm ſelbſt: und 2) Ueber
die rechte Art des Wiederholens im Unterrichte. Für Nr. 1
wurde WolfDelitz und für Nr. 2RöſerHolleben zum Referenten
ernannt. Am Schluſſe der Conferenz verabſchiedete ſich der bis
herige Kreisſchulinſpector Herr Sup. Herbſt mit den herzlichſten
Wort en von den Lehrern ſeines Aufſichtskreiſes.

d Aſchersleben, 24. Juni.
23. zum 24. April aus dem hieſigen Gefängniß entflohenen Ge
fangenen ſind kürzlich zwei, die Kellner Rohde und Später in
Penzlin (Mecklenburg) beim Betteln ergriffen und der dritte, der
Schloſſergeſelle Heinecke in dieſer Woche in Frankfurt a. M., ſo
daß nur noch der Kaufmann Löwe ſich der ſelbſt verſchafften
Freiheit erfreut. Heute inſpicirte der General v. Salmuth
die vier Hier garniſonirenden Escadrons des Magdeburgiſchen
Huſaren Regiments Nr. 10. Am vergangenen Sonntag
feierten die Schneidermeiſter Koch'ſchen Eheleute in Gr. Schier
ſtedt die goldene Hochzeit und erhielten unter andern ein Geld
geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers und von der Gemeinde eine
prachtvolle Bibel.

Erfurt. Die Bauwerke unſerer Stadt ſind zwar bereits
vielfach beſprochen, aber fie ſind in weitern Kreiſen eigentlich noch
nicht genügend gewürdigt, wenigſtens nimmt der bei Erfurt vorüber
fahre nde Strom der Touriſten ſelten Notiz von ihnen. Hoffentlich
wird dies nach der bald bevorſtehenden Vollendung der hiſtoriſchen
Bilder unſeres Rathhausſaales beſſer. Vorläufig können wir uns
damit tröſten daß unſerem Dom unter den Geſchenken für das
ung e prinzliche Paar eine nicht ganz unbedeutende Rolle über

ſie ihm gegeben, wer aber am nächſten Tag nicht mehr
ins Kaffeehaus gekommen iſt, das war der Herr Na
thanſohn, und der ſich hingeſetzt hat zu mir war
der Pechkibitz, und wer hat gehabt wieder altes Pech? Jch, Moſes
Hirſch. Sie ſehen alſo, Herr Richter, daß ich hab' Recht, wenn ich
geſagt hab' ich war a glücklicher Menſch, wenn der Herr Nathan
ſohn da war. Richter: Ja aber, wenn er nicht da iſt, ſo kann
ich doch nichts machen. Kläger: Wie ſo können Sie nichts machen

Wenn Sie, Herr Richter, nichts machen können, wer ſoll denn
machen können? Richter: Sie haben ja eine ganz unrichtige
Adreſſe angegeben, in der Rothenkreuzgaſſe Nr. 4, wie Sie an
geben, wohnt kein Nathanſohn. Kläger: Dann wird er ausge
zogen ſein. Richter: Schaffen Sie mir die richtige Adreſſe Jhres
Glückskibitzes, dann können wir über Jhre Klage verhandeln.
Kläger: Was verhandeln? Ich will gar nicht, daß wir ſollen ver
handeln, ich will blos, daß Sie ihm auftragen, mir wieder zu ki
bitzen, vorläufig ſoll er die 4 fl. abkibitzen. Richter: Dazu kann
ich ihn nicht verhalten. Kläger (ärgerlich): Wenn Sie mir nicht
können verhelfen zu Nathanſon als Kibitz, was hab' ich dann von
meiner Klag'? Die 4 fl. ſchenk ich ihm, ich will nur den Pechkibitz
von mir wegbringen; übrigens, Herr Richter, kontumaziren Sie
Herrn Nathanſohn, dann wer ich ſelbſt geh'n, ihn pfänden, und ich
werd' ihn finden, und hab' ich ihn gefunden, dann muß er mit ins
Kaffehaus geh'n. Richter: Kontumaziren kann ich Jhren Schuld
ner ſo lange nicht, ſo lange ihm die Klage nicht zugeſtellt werden
kann übrigens haben wir jetzt lange genug mit einander ge
ſprochen, ich empfehle mich Jhnen. Kläger: Das auch noch, Herr
Richter, beleidigt ſind Sie und ich war doch ſo höflich mit Jhnen?
Sehen Sie denn das nicht ein? (Heiterkeit.) Richter: Jch habe
Jhnen bereits die Sache aufgeklärt, richten Sie ſich nach meinen
Weiſungen. Kläger Hirſch will zögernd aus dem Saale gehen, er
wendet ſich jedoch mit den Worten um: „Herr Richter, nur noch
ein Wort. Wiſſe Sie vielleicht ein Mittel, wie ich kann wegbringen
den Pechkibitz von mir?“ Dieſe Frage erregt die lebhafteſte Heiter
keit unter den im Saale anweſenden Parteien. Aergerlich wendet
ſich Herr Moſes Hirſch an dieſelben mit den Worten: „Was lachen
Sie, meine Herrſchaften? Ich hab' gemeint, in den Geſetzbüchern
ſteht ſo ein Paragraph, wie man kann ſich wegſchaffen vom Genick
läſtige Leut'. Iſt da was zu lachen daran

Von vier in der Nacht vom



wagen worden iſt. Die Provinz Sachſen ſtiftete nämlich als Geſchenk
für das junge prinzliche Paar einen ſilbernen Humpen, ſammt dem

einer Aufſtellung dienenden Büffet. Das letztere wird untere eniag es Architecten Schütz zu Berlin vom Bildhauer Kief
zu Magdeburg ausgeführt und beſteht aus einem dreitheiligen,

mit dem von Putten gehaltenen Alliancewappen des fürſtlichen
Paares bekrönten Aufbau. Jn der mittleren Rundbogenniſche findet
per Sockel der Humpen ſelbſt ſeinen Platz, die beiden Seiten-
elder dagegen werden mit den auf u gemalten Allegoriener Induſtte und des Ackerbaus, die drei der obern Theilung ent

ſprechenden Felder des Unterbaus mit den Darſtellungen der Dome
zu Magdeburg und Erfurt und des Schloſſes zu Merſeburg decorirt.h Den Körper des Humpens ſelbſt S edge ein von A. v. Heyden
gezeichneter Figurenfries, einen Hochzeitezug darſtellend.

Oſterwieck, 23. Juni. Vor nicht langer Zeit verbreitete
ſich in hieſiger Gegend das Gerücht, daß in Jlſenburg der Fleck

typhus im ſtärkſten Maße ausgebrochen ſei. Nach einer amt-
lichen Bekanntmachung des königl. Landraths und des Kreisphi-
ſikus in Wernigerode ſind dieſe Angaben jedoch nur in ſofern be
gründet, daß Ende vorigen Monats der Wirth einer von umher
ziehenden Wandersleuten beſuchten Herberge vier dem Arbeiter

ſtande angehörige Jlſenburger Einwohner, welche in jener Her
berge geweilt haben und ein Lungenkranker von dieſer Krankheit
befallen wurden. Sofort wurden alle Sicherheitsmaßregeln ge

troffen und die Kranken in eine außerhalb des Ortes und ganz
iſolirt belegene Baracke gebracht, worin ſie von den durch de
Duisburger Diakonen Anſtalt entſandten Brüdern gepflegt wor
den ſind. Drei der Kranken ſind ſchon in der erſten Woche ge-
ſtorben die drei anderen aber geneſen. Ein neuer Erkrankungs
fall iſt nicht vorgekommen, ſo daß der Geſundheitszuſtand in
Jlſenburg zur Zeit ein durchaus günſtiger iſt.

S Artern, den 24. Juni. (Sonnenſtich.) Während
der jüngſt verfloſſenen heißen Tage wurde ein Mann beim Hacken
vom Sonnenſtiche betroffen, ſo daß derſelbe nach ſeiner Wohnung
geſchafft werden mußte.

Der am vorigen Sonnabend auf dem Bahnhofe Merſe
burg ſo unglücklich geſtürzte Schaffner Schenk aus Berlin be
findet ſich nach zuverläſſigen Mittheilungen auf dem Wege der
Beſſerung.

Jn der am Donnerſtag in Zeitz abgehaltenen General-
Verſammlung der Altenburg Zeitzer- Eiſenbahn
waren gegen 30 Actionäre mit ohngefähr 215 Stimmen zugegen.
Nachdem von der Verleſung des Geſchäftsberichts Abſtand ge
nommen war, wurden die Vorſchläge des Vorſtandes und der
Reviſoren über die Vertheilung des Reingewinns einſtimmig an
genommen, ſo daß die PrioritätsStamm-Actien 67 pCt.
19,70 und die Stamm-Actien 7/10 pCt. 21,90 pro
Stück erhalten.

Wie der „M. Z.“ aus Eiſenach geſchrieben wird, werden
die Geiſtlichen Thüringens ſich demnächſt in einem offen
kundigen Proteſte gegen die Stöckerſche Encyklika wider
die moderne Theologie und die theologiſche Fakultät Jena
wenden.

t Jn Nordhauſen war kürzlich das Gerücht verbreitet,
daß das Todesurtheil gegen die Gattenmörderin Ludwig von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſtätigt ſei. Den Beſtimmungen
gemäß ſoll die L. am nächſten Mittwoch früh 6 Uhr auf dortigem
Gefängnißhofe mit dem Beile hingerichtet werden. Wie ver
lautet, ſollen Zutrittskarten ausgegeben werden.

Todesfälle.
Frankfurt a. M. 24. Juni. (Privat- Telegramm des Berliner

Tageblatts.) Der berühmte Botaniker Prof. Schleiden, welcher
leichzeitig auch Verfaſſer mehrerer Schriften zur Vertheidigung des
udenthums war, iſt geſtern hier geſtorben.

Vermtſchtes.
[Kölner Dom.] Mit jedem Tage werden die beiden Dom

thürme infolge der fortgeſetzten Abrüſtung des ſie umgebenden
Balkenwerks nach unten hin mehr freigelegt. Seit einigen Tagen

iſt der ſüdliche Thurmhelm abermals um ein gutes Stück in der
Ausdehnung von zwei Gerüſt-Etagen von den Holzſchranken befreit.

Etwa in der Höhe der Dachfirſt des Mittelſchiffes tritt nun der
goldumrahmte Grundſtein, welcher 1842 in Anweſenheit Friedrich
Wilhelms IV. zum Weiterbau des Domes gelegt wurde, zutage.

[(Eine Abnormität. Kürzlich wurde am Kälbermarkte
in Wien für das k. k. Thierarznei Inſtitut ein lebendes Kalb mit
einem Bulldoggkopfe käuflich erworben. Daſſelbe hatte ein Gewicht

von 35 Kilo und ſtammte aus Wallſee.
Heiden in Europa.] Dem „Globe“ zufolge giebt es

längs der Wolga noch mehr als eine Million Heiden. Bis nun iſt
weder Bibel noch Katechismus zu ihnen gelangt, und ihre Götzen
bilder pranzen in vollem Glanze. Die ruſſiſche Regierung hat
ſchon mannigfache Verſuche gemacht, ſie zum orthodoxen Glauben

Bekanntmachung.
Jn dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung des zur

ſtädtiſchen Miethsſteuer Kataſters wieder Formulare zur Eintragung der
mit dem 1. Juli d. Js. (III. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Mieths Dem früheren Beſchluſſe gemäß wird die diesjährige Sommerverſamm-

lung unſeres Vereins in Bitterfeld Sonntag den 3. Juli gehalten werden.
Die Verſammlung wird um 11 Uhr Vormittags in dem gütigſt bewilligten

n Rathhausſaale ſtattfinden. Daran ſchließt ſich ein gemeinſchaftliches Mittags-miether oder für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder eſſen im „Hötel Prinz von Preußen“, die Nachmittagsverznügungen ſind be

über Jndem ich die geehrten Mitglieder unſeresDer Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird Vereins, Freunde und Gönner der Naturwiſſenſchaft zur Theilnahme an dieſer
Verſammlung freundlichſt einlade, bitte ich zugleich ergebenſt um Anzeige der
Theilnahme durch Poſtkarte, um die nöthigen Vorbereitungen treffen zu können.

veränderungen zugehen.
Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzu

geben, was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Ver

zu leiſten hat, alſo auch übernommene Steuern c.

dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.
Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 8. Juli zur Abholung be-

ſo ſind die nicht
abgeholten Formulare bei unſerem Miethsſteuer-Bureau in dem Rathhauſe
reit zu halten. Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht,

2 Treppen hoch unverzüglich abzugeben.
Halle a/S., den 18. Juni 1881.

Der Magiſtrat.
Staude.

zu bekehren allein ihre Religion trotzt der Macht der Bajonnete.
Miſſionäre, die ſich in ihre Nähe gewagt, wurden wohl nicht miß
handelt, doch finden ſie kein Publikum. Ale letztes Auskunftsmittel,
ward ihnen nun von Rußland vorgeſchlagen, ſich der Lehre Mo
hameds zuzuwenden doch auch vieſer Lockung widerſtanden ſie
tapfer.

[(Einbruch.] Nach einem bei der Berliner Criminalpolizei
heute eingegangenen Telegramm iſt in der letztverfloſſenen Nacht
im Schloſſe Kleinſchwein bei Glogau ein Einbruch verübt
worden wobei 42 000 Mark geraubt wurden. Eine Frau, an
ſcheinend die Beſitzerin des Schloſſes, welche die Einbrecher bei der
That überraſchte, iſt von dieſen verwundet worden.

[An der Hundswuth geſtorben. Unter entſetzlichen
Erſcheinungen iſt in dem Orde Neu Jſenburg bei Darmſtadt ein
neunjähriges Mädchen an der Tollwuth geſtorben. Das Kind war
vor etwa vier Jahren von einem Hunde gebiſſen worden. Die
Wunde, welche ganz unbedeutend geweſen ſein ſoll, heilte mit gutem
Verlauf. Vor etwa 14 Tagen wurde das Mädchen plötzlich krank,
bekam Schaum vor dem Mund verzerrte Geſicht und Glieder,
wollte ſtets küſſen und dabei um ſich beißen. Dabei klagte es über
brennenden Durſt ſchauerte aber vor dem Waſſer zurück. Das
arme Kind hatte entſetzliche Martern auszuſtehen, bis es endlich
nach vier Tagen durch den Tod erlöſt wurde.

Armee und Marine.
Für den Jnſpecteur der Jnfanterieſchulen iſt die Jnſtruction

in neuer Faſſung erſchienen. Derſelbe ſteht in geſchäftlicher Beziehung
unmittelbar unter dem Kriegsminiſterium und deſſen Departements.
Er garniſonirt in Berlin und hat, wenn nicht vom Kaiſer eine andere
Beſtimmung getroffen wird. den Rang und die Competenzen eines
Brigadecommandeurs, ein Adjutant iſt ihm zugetheilt, ſein Vertreter
iſt der Commandeur der Militärſchießſchule. Unmittelbar unterſtellt
ſind ihm nachſtehende, zu den n gehörende Anſtalten
die Militärſchießſchule, die Unteroffizierſchulen, die Militär-Turnan-
ſtalt, die Unteroffizier-Vorſchulen, das Militär-Knaben-Erziehungs-
inſtitut in Annaburg.

Jn der deutſchen Armee wird nach einer Anordnung des Kriegs
miniſters der körperlichen Ausbildung der Soldaten erhöhte
Sorgfalt zugewendet. Der „Kaſten“, ein Jnſtrument von Manns

höhe über das in allen möglichen Variationen geſprungen werden
mußte, iſt wegen ſeiner Gefährlichkeit abgeſchafft und dem Klettern
der Vorrang beim Turnen zugewieſen worden. Die Klettergeräthe
werden bedeutend vermehrt. Auch die Bade und r
werden ſehr kultivirt. Was hätte der alte verlachte und verbotene
Jahn für eine Freude, wenn er noch lebte.

Halliſcher Zuckerbericht vom 24. Juni.
Rohzucker. Für erſte Producte beſtand zu Anfang der Woche

einige Nachfrage, erlahmte in den letzten Tagen indeſſen wieder und
wurden Umſätze darin nicht bekannt.

Die umgeſetzten 300 000 Kilo 6000 Ctr. beſtehen aus Nach-
producten, die ſeit geſtern wieder etwas niedriger bewerthet wurden.

Raffinirter Zucker bleibt bei andauernd knappem Angebot in
allen Sorten gut gefragt und erzielten die umgeſetzten 8000 Brode
und 75 000 Kilo 1500 CEtr. gem. Zucker volle Preiſe.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hier,
per 100 Kilo excl. Faß, je Farbe und Korn.

Cryſtall Zucker über 989 Polar.
Kornzucker 97 Polar.r 96 Polar. 72,00--71,60r 95 Polar.9 94 Polar. u 77 77Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 64,00-—60,50

n 90--88 Polar. 60,00--53,00Melaſſe, excl. Tonne 10,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade T ohne Faß 88,00
e e

Melis ffein n e 386,00--85,00
mittelGem. Raffinade u mit Faß 85,00--84,00

mels 63,50 8250v v II. r tn JFarin blond gelb 77,00--70,00

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 25. Juni 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo defekte Waare 180--190 mittlere 210--222
feine 225--234 exquiſite über Notiz.

Roggen 1000 Kilo 220--222 feinſter 228
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15
Hafer 1000 Kilo 173-183

Einladung

ſonderer Berathung vorbehalten.

Bitterfeld.

Kümmel 50 Kilo ohne Angebot.
Mais 1000 Kilo Donau U. amerikan. 144-148
Luſinen 1000 Kilo 145-148
Stärke 50 Kilo beſſer gefragt, 21,50--21,75
Spiritus 10000 Liter pCt. loco ſchwankend, Kartoffel 58,50

Rühen ohne Angebot
Rüböl 50 Kilo 27 bez.
Solaröl 50 Kilo 8--8,25
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hiefige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen-, 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 Wei

zengrieskleie 6,25
Oelkuchen 50 Kilo 7,50 7,75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 25. Juni 1881

Bei beſſerem Begehr iſt das kleine Angebot gern zu letzten Preiſen
aus dem Markte gegangen. Man bezahlte für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--234 feinſte Qua
lität 237--240 geringere, mittlere und ausgewachſene
Waare 180--219

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222--228 einzeln
für feinſte hieſige Waare 229,50 bez.

Gerſte kleines Angebot, Preiſe nominell.
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 108--111
ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240

Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 144--148 amerikan. 145

--148 ſpätere Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo ohne Angebot

Halle, den 25. Juni 1881.
Langes Roggenſtroh 42--45 pr. 1200 Pfd. das Schock
Maſchinenſtroh 27——30 pr. dito.
Hieſiges Heu 5-6 pr. Ctr. altes, 3 50--3 75 p. Ctr. neues.
Auswärtiges Heu 4,45—5 pr. Ctr. altes.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juni.

Die Depreſſion, welche am 21. im Weſten von Jrland aufge
treten war, hat das Weiße Meer erreicht, und in Nordweſt Deutſch
land lagert heute ein von ruhigem Wetter begleitetes barometri-
ſches Maximum von 770 mm Höhe, ſo daß die Windrichtung im
gre ſüdlichen Theile von Deutſchland in Nordoſt übergegangen
ſt. Schnelles Fallen des Barometers mit auffriſchendem Südwind

an den Weſtküſten von Jrland und Schottland läßt indeſſen eine
baldige Aenderung des jeweiligen Zuſtandes erwarten. Jm öſtlichen
Centraleuropa und am Nordfuße der Alpen ſind geſtern vielfach
Gewitter und Regenfälle vorgekommen.

Die Temperatur in Celfius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 13. Moskau 20, Hamburg

15, Memel 16, Paris Karlsruhe 20, München 19,
Leipzig 18, Berlin 18.

Verzeichni
der mitten der nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 2l1. Juni. Braune, Steuerm.

Dannemann, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Michaelis, Ger
ſte, v. Hamburg n. Magdeburg. Klaus, Mais, v. Hamburg nach
Bernburg. V. H. M. D.-Comp. Schleppkahn 4, Strm. Ahrendt,
Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Schröder a. Nienburg a/S.
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Schröder a. Alsleben a/S., desgl.

Allin a. Aken a/E., desgl.
Hamburg-Magdeburg. Am 23. Juni. Gebr. Tonne,

Strm. W. Krone, Salpeter und Roheiſen, v. Hamburg n. Magde-
burg. Braune Stegelitz, Strm. Schilling, Guano und Rohei-
i v. arg n. Magdeburg. Jürges, Harz, v. Hamburg n.
Halle a/S.

Niegripp-Magdeburg. Am 21. Juni. Focke, leer, von
Brandenburg n. Außig. Weber, leer, v. Plaue n. Magdeburg.
Loppve, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Knoft, leer, v. Parey
n. Außig Müller, leer, v. Berlin n. Nienburg a/S. Minning,
leer, v. Döberitz n. Außig. Götze, Güter, v. Berlin n. Magde
burg. Kohlmann, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Am 22. Juni.
Henkel, leer, v. Potsdam n. Außig. Hänel, leer, v. Brandenburgn. Auß g. Schulze, leer, v. Parey n. Außig. Krauſe, Cerzent,
v. Stettin n. Dresden. Gräber, leere Ballons, v. Berlin n. Schö
nebeck. Halm, Mehl, v. Berlin n. Magdeburg. Mildner, leer,
v. Potsdam n Außig. Schulze, desgl. Thie, Roggen, v. Stet
tin n. Magdeburg. Am 22. Juni. Groſſe, leer, v. Lindow nach
Außig. Böhme, leer, v. Brandenburg n. Außig. Ritſch, Strm.
Gründke, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Seeger, Roggen, von

Stettin n. r rNeuſt adt- Buckau. Am 21. Juni. C. Streit, leer, v. Mag
deburg n Außig. Clemens, Mais, v. Hamburg n. Schönebeck
a. d. E. Altenhort, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Hein-
rich, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Neuſtadt- Buckau. Am 22. Juni. A. Tiege, Roggen, von
Stettin n. Deſſau. Bernſtein, Cement, v. Steitin n. Deſſau.
Loxpe, Roggen, v. Stettin n. Deſſau. Krauſe, Cement, v. Stet
tin n. Dresden Schiergott, Güter, v. Stettin n. Halle a/S.
Hoffmann, Stabholz, v. Spandau n. Halle a/S. Rochow, Bret-
ter, v. Liepe n. Buckau. Jahn, Holz, v. Liepe n. Halle a/S.
Gräber, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck. Henke, leer, von
Magdeburg n. Außig. Schulze, desgl. Focke, desgl. Fiſcher,
desgl. Mildner, desgl. Jahn, leer, v. Magdeburg n. der

45. Generalverſammlung des Naturwiſſenſchaftl. Vereins
in Ritterteld am 3.

Saale. Allin, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Fagonnbrüdrerrant

Todesfalls halber ſollen von 2 Paar
Wagenpferden nach Wahl des Käufers
ein Paar abgegeben werden und zwar
entweder

1 Paar braune Sjährige Wallachen,
oder

Paar oſtpreußiſche ſchwarze
Hengſte, ganz fromm, ſehr gut ge
fahren und geritten, 8 Jahr alt.

Bekannte Fehler werden angegeben.
Preiſe feſt, ohne Handel. Die Pferde

Juli.

Dr. Atenstädt.

auf das

Am Schießhauſe hier
Sonnabend, 9. Juli d. Js.

Ein Haus mit Materialgeſchäft und
Rolle iſt zu verk. Friedrichſtr. 2. und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.Nachmittags 3 Uhr

Verſteigerung der Karouſſelplätze für
das hieſige Vogelſchießen.

Weimar, den 21. Juni 1881.
Der Gemeindevorſtand

Ackergutverkauf.
Ein Ackergut mit 50 Mrg. beſtem

Grundbeſitz, vollem WirthſchaftsJn-
ventar, Vieh u. Früchten iſt unter gün

zu verkaufen. tergut von ca. 280 Morgen ganz arron-
Näheres bei Bäckermeiſter Kalmag, tirt und in der ſchönſten Gegend Thü-

Einladung Zum Abounemem

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
Das Blatt bringt eine kurzgefaßte

Rundſchan, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante
Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder

deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

ſtehen zur Anſicht und können gemuſtert
werden auf dem
Rittergut Janisroda b/Camburg.
Hausgrundſtücks-Verkauf

in Merſeburg.
Wegen weiteren Unternehmungen

beabſichtige ich mein in Merſeburg
nahe der Bahn belegenes Grundſtück
beſtehend aus neuem maſſiven Wohn
haus, großem Hof und Stallungen für
40 Stück Rindvieh, Garten und Zu
behör 2c., mit geringer Anzahlung zu

Zu verkaufen iſt ein kleineres Rit

Großh. Neſidenzſtadt. tigen Beringungen

See Nordhauſen.
Ein Reitpferd, truppenfrommer

hannöverſcher Fuchswallach, 7 Jahre
alt, 1,69 Mtr. hoch, für jedes Gewicht
paſſend, eignet ſich auch als Luxus-
Chaiſenpferd. Preis 800 .4.

H. Könhler, Rudolſtadt.
hauſen.

Ein junges Mädchen,
hat die Landwirthſchaft ſowie die feinere einkunft.
Küche zu erlernen, findet z. 1. Auguſt lagernd Ziegenrück.
Stellung auf einem Gute bei Nord

Offerten unter Chiffre R.
C. 240. poſtlagernd Nordhauſen.

ringens gelegen, mit guten Gebäuden,
ſämmtlichem Jnventar und der heurigen

welches Luſt ſchönen Ernte. Anzahlung nach Ueber-
Offerten unter R. M. poſt-

Eine fette Kuh verkauft
Dölbanu Nr. 10 bei Reideburg.

Verva für Ktölld Dösdel

Ein junger Landwirth, welcher 3
Jahre auf dem Gute ſeines Vaters ge-
lernt hat und ſich gern jeder Arbeit
unterzieht, ſucht wegen Verkauf des
väterlichen Gutes recht bald Stellung

unter beſcheidenen Anſprüchen.
Offert. unter J. F. 4338 d. d. An
noucen Bureau von Bernh.
Freyer, Leipzig erbeten.

verkaufen.
Das Grundſtück eignet ſich ſeiner

Lage und Räumlichkeiten halber zu
Vieh-, Fuhr- oder Getreide
geſchäft, ſowie einer Schlächte
rei, auch zu Fabrikanlagen und
Oekonomie und erſuche ich Reflek
tanten mit mir in Unterhandlung zu tre
ten. Uebergabe kann ſofort geſchehen

Louis Nürnberger,
Viehhändler.

Gefl.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 24. Juni. (B. T.) Ein Befehl des Stadt

hauptmanns hebt in Folge der jüngſten Minen Entdeckungen
in den Kanälen, auf einzelne Strecken des Katharinenkanals wie
auf der Moika den Verkehr mit Privatbooten auf. Die
Kanäle wie die Moika waren in letzter Zeit bereits unter ganz be
ſondere Polizeiaufſicht genommen. Geſtern wurde auf der Moika,
zwiſchen der „rothen“ und „blauen“ Brücke ein Privatboot ange
halten, deſſen Jnſaſſen, zwei Männer, die Moika entlang fahren
wollten. Sie hatten im Kahn ein ſchweres Bündel Die
Polizei ſchöpfte Verdacht, öffnete das Bündel und fand, wie ver
lautet, als Jnhalt derſelben mehrere Pakete Dynamit. Die
beiden Männer wurden arretirt. Wie ich höre, iſt die ver
haftete Frau Jakimowa, alias Frau Koboſew identiſch mit
der in Prozeſſen der letzten Jahre häufig erwähnten Frau Basca,
unter welchem „nom de guerre“ ſie bei verſchiedenſten nihi-
liſtiſchen Thaten mitwirkte.

Konſtantinopel, 24. Juni. Die Delegirten der Mächte
zurUeberwachung der Gebietsüberzabe an Griechen-
land ſind heute nach Korfu abgereiſt.

Deutſches Reich.
Berlin. den 23 Jnni.

Die Großherzogin- Mutter von Mecklenburg-
Schwerin traf nach Ablauf ihrer Kur in Marienbad, begleitet
von der Hofdame Frl. v. Suckow und Kammerherrn v. Vieting-
hoff, geſtern Abend 9 Uhr 45 Min von dort hier ein und ſtieg
im Königl. Schloſſe ab.

Die Hamburger Angelegenheit iſt vor der Ab-
reiſe des Fürſten Bismarck ſoweit in Ordnung gebracht, daß
der Vertrag dem Bundesrath vorgelegt worden iſt. Die Frage
des bremiſchen Anſchluſſes wird, wie man hört, wahrſcheinlich
ruhen, bis der Kanzler ſelbſt ſich wieder der Geſchäfte annehmen
kann. Inzwiſchen werden rie letzten Miniſterveränderungen
noch lebhaft beſprochen.

Aufdie vom Verein deutſcher Tabakfabrikanten
an den Bundesrath gerichtete Eingabe, betreffend den Geſchäfts

betrieb der Straßburger Tabakmanufactur iſt der Vor-
ſtand vom Reichskanzler dahin benachrichtigt worden, daß der
Bundesrath beſchloſſen, den Anträgen der Petenten keine Folge
u geben.

Die konſervativen und ſonſtigen Blätter, denen die
offiziöſen Mittheilungen des literariſchen Bureaus direkt
zugehen, pflegten dieſelben bisher mit einer Einleitung zu ver
öffentlichen, in welcher ſie ausdrücklich als „offiziös“ bezeichnet
wurden. Seit einigen Tagen hat dies aufgehört; alle mit jenen
Mittheilungen beehrten Blätter ſagen: „uns wird geſchrieben“,
ſtatt „offiziös wird geſchrieben“. Es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß dieſes übereinſtimmende Verhalten auf einer Anord
nung des literariſchen Bureaus beruht, welches für nützlich hält,
den Fabrikſtempel fortzulaſſen.

Unter dem Titel „Das diesjährige Volksfeſt der
deutſch-hannoverſchen Partei“ kündigen die Welfen ihre
Feier zum Sonntag, dem 26. Juni d. J., an. Ein Extrazug
wird die Theilnehmer, die zum großen Theil aus Neugierigen
beſtehen werden, nach Friedland, dem Sitze des Herrn Baron
v. Adelebſen, führen.

Zu der bereits mitgetheilten Bewirthung der Lehrer
auf der vor Kurzem ſtattgehabten Seminarkonferenz zu Kyritz
durch den bisherigen Kultusminiſter bemerkt die Preußiſche
Lehrerzeitung;

„Herr v. Puttkamer hat offenbar begriffen, wie man es machen
muß, um ſich die Sympathie der Lehrer zu erwerben. Hoffentuich
wird es bei dem einen Freitiſch nicht bleiben, ſon ern der Miniſter
wird dafür ſorgen, daß der rei Schulmeiſter jeden Tag
des Jahres ſich ſo erlaben kann. Uebrigens möchten wir, da dieſe
„Speiſung“ jedenfalls für alle Seminarkonferenzen angeordnet iſt,
bitten, im Intereſſe der Theilnehmer ſchon im Voraus mit der Ein
ladung auch gleich die Speiſekarte zu veröffentlichen. Jedenfalls ver
dient dieſe Jdee des Herrn v. Puttkamer, in dieſer Weiſe die Lehrer
zu verpflichten, den Vorzug vor vielen anderen Methoden, die der
Herr Miniſter ſchon angewendet hat.

Die ſeit langer Zeit ſchwebenden Verhandlungen wegen
der Feſtungswerke zu SondersburgDüppel ſcheinen jetzt im
Sinne der Entfeſtigung des Platzes ihre entgültige Erledigung
gebunden zu haben, denn die Communalbehörden Sonderburgs

Von der Ausſtellung.
Gruppe XVII. Wiſſenſchaftliche Juſtrumente.

(Fortſetzung.)
Sollte man ein phyſikaliſches Cabinet zu Unterrichtszwecken

neu errichten, ſo könnten die Apparate von M. Weſſelhöft
(Halle) ſämmtlich ſofort übernommen werden, denn wir finden hier
ſo ziemlich Alles, was auf Elektricität und Akuſtik Bezug hat, und
zwar in der bekannten exakten Ausführung. Da ſind Scheiben
elektriſirmaſchinen und Holtzſche Jnfluenzmaſchinen, Goldblattelec
troſcope und Wheatstoneſche Rheoſtate, Thermoſäule und Tan
gentenbouſſole, Kohlenlichtregulator und Leidenerflaſchen, ferner für

die Lehre vom Schall: das unentbehrliche Monochord, eine ganze
Windlade mit offenen und gedeckten Lippenpfeifen, und endlich eine
Sammlung von Reſonatoren für die Obertöne 2 bis 26. Zu
einer weiteren Vervollſtändigung der phyſikaliſchen Sammlung
würde man ſich nur an Gebr. Mittelſtraß (Magdeburg) zu wenden
haben, ſofort ſtänden uns Luftpumpen zur Verfügung und Jnflu
enzmaſchinen, Spectralapparate für Flüſſigkeiten, Hygrometer,
fertige Syſteme von Glaslinſen, wie ſie beim Photographiren zur
Anwendung kommen, nebſt vielen andern Apparaten, von denen
jeder einzelne ſeine beſondere Geſchichte hat und einſt dazu half,

ein bis dahin unbekanntes Geſetz der Natur zu entdecken. Trotz
dem liegt der Gipfelpunkt der Mittelſtraßſchen Ausſtellung nicht
hier, ſondern in den Nebelbildapparaten, in denen man kaum noch
die urſprüngliche Laterna magiea wieder erkennen kann. An die
Stelle der ſonſt gebräuchlichen Wachskerze iſt das mit intenſivſter
Klarheit und Heliigkeit leuchtende Drummondſche Kalklicht getreten;
für die Abblendung jedes Lichtſtrahls, welcher vas dunkle Zimmer
erleuchtet und ſo das an die Wand geworfene Bild ſchwächen könnte,

iſt trefflichſt geſorgt. Um die brillanteſten Lichteffekte hervorbringen
zu können, ſind ferner zu einem Apparate 2, und ſogar 3 ſelbſt
ſtändige Linſenſyſteme übereinander verbunden, welche gleichzeitig
auf ein und dieſelbe Stelle ein Bild zu werfen im Stande ſind.
Bei einer Landſchaft z. B. können hierdurch die verſchiedenſten Var
änderungen vorgenommen werden. Wir ſehen die Bäume ihres
Blätterſchmucks beraubt, Schneeflocken fallen herab, Mühlen
ſetzen ſich in Bewegung, über dem allen erhebt ſich der Mondu. ſ. w.
Der Zauber, den vieſe hellleuchtenden Bildchen an der dunkeln

nicht aufgeklärt.
einer kriegsgerichtlichen Unterſuchung beantragt-

Der Chef der Admiralität, Herr v. Stoſch wird ſich
demnächſt nach Kiel begeben, um ſich dort an dem Empfange des
engliſchen Geſchwaders, welches unter dem Admiral Herzog von
Edinburg in dem dortigen Kriegshafen einlaufen wird, zu betheiligen.
Das Geſchwaderbeſteht aus den Panzerfregatten, Depulſe“, „War-

rior“, „Defence“, „Valiant“, „Penelope“, „Herkules“, „Hektor“
und „Lord Warden“. Der erſt im 37. Lebensjahre ſtehende
fürſtliche Admiral iſt mit der einzigen Schweſter des jetzigen
ruſſiſchen Kaiſers, Grotzfürſtin Marig, vermählt. Die Flotte hat
gegen 100 Offiziere und etwa 4000 Mann an Bord.

Bei der letzten Berathung des Sozialiſtengeſetzes im Reichs
tage hat der Miniſter v. Puttkamer der ſächſiſchen Regierung be
merklich gemacht, daß ihm die Verhänzunz des kleinen Bela-
gerungszuſtandes über die Stadt Leipzig höchſt wünſchens-
werth ſcheine. Jn letzter Zeit ſind auch Nachrichten aufgetreten,
wonach die ſächſiſche Regierung ſich dem an ſie geſtellten Anſinnen
willfähriger zeige. Wie jetzt verlautet, wird beabſichtigt, mit der
Verhängung des kleinen Belagerunzszuſtandes über Leipzig bis
zu den Reichstagswahlen zu warten, eventuell die Entſcheidung
von dem Ausfall der Wahlen im Königreich Sachſen abhängig
zu machen.

Aus Pleſchen wird geſchrieben Jn letzter Zeit iſt es
häufig vorgekommen, daß ruſſiſche Grenzſoldaten die von
hieſigem Orte aus abgehenden Schmuggler, die in Schaaren
ſich zuſammenhalten und jede günſtige Gelegenheit zum Ueber
gang über den Grenzfluß Proßna abpaſſen, auf preußiſcher Seite
überfallen, ihrer ſämmtlichen Werthſachen beraubt und fie oben-
drein noch mit tüchtigen Schlägen bedient haben. Jn vergange-
ner Woche haben die raſſiſchen Grenzſoldaten dieſes Manöver
wiederum auszuführen verſucht, ſind aber (wie die „Poſ. Ztg.“
mittheilt) abermals auf preußiſcher Seite von den
Schmugglern überwältigt und der hieſigen Behörde zur Be
ſtrafung übergeben worden.

Parlamentariſches.
Die „V.Z.“ ſchreibt: Die Kandidatur Hertzog wird von

hieſigen Witzblättern zum Gegenſtande von Angriffen welche
ihren Witz darin ſuchen, den Kandidaten in ſeiner Eigenſchaft als
Geſchäftsmann lächerlich zu machen. Uns ſcheint ein ſolches Vor
zehen durchaus unpaſſend. Man bekämpfe Herrn Hertzog in ſeiner
ffentlichen Wirkſamkeit, aber man laſſe ſeine Geſchäftsthätigkeiz, die

doch immeryin derart iſt, daß ſie vielen Muſter dienen könnte,
aus dem Spiel. Solche angeblichen Witze ſind in der That ein
ebenſo billiges wie ungehöriges Vergnügen, zu dem jeder Beruf Stoff
bietet. Mit ſolchen Angriffen wird man der Kandidatur Hertzog
mehr nützen als Wenn wir Herrn Hertzog nicht gewählt
wünſchen ſo geſchieht dies, weil er der eifrigſte Förderer einer Be
wegung iſt, die wir verurtheilen, nicht aber weil er dieſes oder jenes,
doch gewiß achtbares, Geſchäft betreibt. Wir haben leider bei dem
Kampf gegen dieſe neueſte Bewegung, die ſich gegenwärtig zur Wahl
campagne zuſpitzt, wiederholt die Erfahrung machen müſſen, daß
mehr noch als ſelbſt die ärgſten Zügelloſigkeiten und Rohheiten der
Feinde, ſogenannte Freunde geſchadet haben.

Sokales.
Halle, den 25. Juni.

Der Handwerker-Meiſterverein hielt geſtern Abend
im Reſtaurant zum kühlen Brunnen unter Vorſitz des Herrn
Tiſchlermeiſter Mentzel eine Sitzung ab in welcher zunächſt
Herr Fabrikant C. Gräb einen höchſt intereſſanten Vortrag hielt,
welcher ſich namentlich auch über die Bedeutung des Ar
beiterUnfall und Verſicherungsgeſetzes verbreitete. Dem eingehen
den, ſachgemäßen Vortragfolgten die zahlreich Anweſenden mit ſicht
lichem Intereſſe und drückten am Schluß deſſelben ihren Dank
durch Erheben von den Plätzen aus. Der folgende Pankt
betraf: die Proclamirung neuer Mitglieder zur Vorſchußbank;
in einer ſpäteren Verſammlung wird dieſe Angelegenheit durch
Ballotage ihre Erledigung finden. Jm Fragekaſten fand

Wand des Zimmers auf jeden Beſchauer ausüben, iſt immer noch
derſelbe, ſind wir auch ſchon längſt hinter die „Schliche“ des Künſt
lers gekommen. Man verſäume nicht, die zu den Nebelbildappa
raten gehörigen Glasbilder zu betrachten, ſie bieten Landſchaften
und Portraits in bunter Mannigfaltigkeit. Für phyſikaliſche eben
ſo wie für meteorologiſche Jnſtitute werthvoll ſind die Anemometer
von Roſenmüller (Dresden), die bei der ſehr compendiöſen Ein
richtung ſich gewiß großer Vorliebe erfreuen werden. Dieſe kleinen
chronometerartigen Doſen haben den Zweck, die Schnelligkeit eines
Luftſtromes zu meſſen, ſei es nun der vom heißen Ofen nach oben
ſtrebende Zug, oder ein raſender Sturmwind. Jeder einzelne von
der Luft zurückgelegte Meter kann an einem Zeiger abgeleſen wer
den. Auf dem Zifferblatt ſelbſt befinden ſich, ähnlich wie die Se
kundenzeiger bei den Taſchenuhren, ſo hier ebenfalls mehrere, bis
5 kleine Kreiſe mit Zeigern, wodurch die Ableſung von 100000
ja von 10 Millionen Metern geſchehen kann. Um eine ſolche
Strecke zurückzulegen, würde ſelbſt der wüthendſte Orkan doch eine
Zeit von 60 Stunden gebrauchen.

Mit den Modellen der verſchiedenartigſten Maſchinen iſt die
Zeitzer Firma M. Natho (vorm. J. G. Lochmann) erſchienen.
Alie ihre Objecte erfüllen das Haupterforderniß, das an ſie geſtellt
werden muß, nämlich Klarheit und leicht überſichtliche Anordnung.
Aber in beſonderem Maße gilt dies, wie es ja in der Natur der
Sache liegt, von denjenigen Modellen, welche einzelne Theile oder
geſonderte Vorrichtungen an größeren Werken „ur Darſtellung
bringen. Bis in die kleinſten Schrauben genau und ſauber ausge
führt, fertig zum Betrieb, iſt eine von Paul Lochmann (Zeitz)
ausgeſtellte Niederdruckmaſchine, auf die wir vielleicht ſpäter zurück
kommen. Vorläufig ſteht ſie in dem großen Schranke allzu verein
ſamt; vor allem würden auch einige erklärende Worte angebracht
ſein, welche das Publikum mit Syſtem c. kurz bekannt machen.

Außer den bereits früher erwähnten, mit electriſchen Klingeln
in Verbindung ſtehenden Thermometern vertheilt ſich eine Unzahl
von ſolchen Jnſtrumenten, den verſchiedenſten Specialzwecken die
nend, auf mehrere Firmen. Die höchſten und niedrigſten Tages
temperaturen kann man bei Gebrüder Herrmann (Manebach)
und bei Fritz Fiſcher u. Röwer (Stützerbach) beobachten. Hier
findet ſich auch ein Hypſothermometer, bei welchem die am Siede

ſich nichts vor, doch entſpann ſich über die Eintrittsgelder zur
Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung eine längere Debatte die
darin gipfelte, daß gleich anderen Corporationen doch auch der ca.
600 Mitglieder zählende HandwerkermeiſterVerein, der bekannt
lich 3000 Mark Garantiefond gezeichnet, Vergünſtigung erhalten

könne. Diesmalige Ordner war Herr Photograph Weber gen.
Am Freitag und Sonnabend (24. und 25. d. M.) hat

der kaiſerl. ruſſiſche Hofrath S. Boerling, Inſpektor des Li
teinajaMädchen Gymnaſiums in St. Petersburg, die höhere
Mädchenſchule und das Lehrerinnen-Seminar in den
Francke'ſchen Stiftungen mit ſeinem Beſeche beehrt. Jn
eingehendſter Weiſe hat derſelbe von dem ganzen Unterrichtsbe
triebe beider Anſtalten Kenntniß genommen, ſich über den Lehr
plan, den er insbeſondere als durchaus naturgemäß und den
Prinzipien einer geſunden Pädagogik entſprechend anerkannte,
über die Methode und die ſonſtigen Einrichtungen, die Lehrmittel
u. ſ. w. genau informirt und in verſchiedenen Klaſſen dem Unter
richte beigewohnt. Jn den unteren Klaſſen hörte er, wie die
kleinen Mädchen im Schreibleſen unterrichtet wurden, die vier
Species im Zahlenkreis von 1-—100 erlernten, beim Betrachten
und Beſprechen der Anſchauungsbilder ſich im Bilden kleiner
Sätze und im denken übten und endlich durch den Vortrag kleiner

Gedichte und Lieder ihrer Freude und Befriedigung an dem Er
lernten einen ſchönen und lieblichen Ausdruck gaben. In den
mittleren Klaſſen erregte beſonders der Zeichenunterricht das Jn
tereſſe des ruſſiſchen Schulmannes, und auf der Oberſtufe ließ
er ſich fremdſprachliche und kunſtgeſchichtliche Unterweiſungen
vorführen. Wie wir hören beabſichtigt Herr Hofrath Boerling
überhaupt nur drei höhere Mädchenſchulen Deutſchlands näher
kennen zu lernen und zwar je eine Anſtalt in Berlin, Halle und
Leipzig. Möge aus der Einſicht, die er hier gewonnen, ein
Segen erwachſen für eine geſunde Entwickelung des höheren
Mäcdchenſchulweſens in St. Petersburg.

Wie uns mitgetheilt wirt, werden die Actionaire
der Neuen ActienZuckerraffinerie am nächſten Mittwoch
in den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft zu einer Beſprechung
wegen des am 5. Juli c. bevorſtehenden Verkaufes des Etabliſ
ſements zuſammentreten.

[Von der Ausſtellung.] Geſtern waren zum Beſuche
der Ausſtellung ca. 70 Lehrer aus Leipzig hier anweſend. Nach
dem am Vormittag eine Beſichtigung der Francke' ſchen Stiftungen
ſtattgefunden und eine Excurſion nach dem Saalthale (Bad Witte
kind, Saalſchloßbrauerei Burgruine 2c.) unternommen wurde
in Bauers Brauerei (C. F. Müller) das Mittagsmahl einge
nommen, bei dem es an Toaſten mannigfacher Art nicht fehlte.

Nachmittags fand dann eine eingehende Beſichtigung der Ge
Ansſtellanz ſtatt nach welcher die Heimreiſe angetreten

wurde.
Sommerfriſche und Ferienluſt! Wenige Wochen noch

und abermals wird eine große Anzahl Touriſten, Sommerfriſch
ler und Badereiſende mit Geucke-Wagner's Extrazug nach den
herrlichen Alpengebieten dampfen, um von Lindau, Kufſtein oder
Salzburg aus, ein Jeder ſeinen ſpeciellen Reiſeplan zu verfolgen.
Die Betheiligung an dieſen zu allgemeiner Beliebtheit gelangten
Alpenfahrten verſpricht bei den billigen Fahrpreiſen und der
6wöchentlichen Billetgiltigkeit wiederum ſehr lebhaft zu werden.
Das reichhaltige Programm (ſ. Jnſerat) giebt über alles Wiſſens
werthe die eingehendſte Auskunft.

Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern Mittag
ein äußerſt frecher Diebſtahl von einem anſtändig gekleideten
Frauenzimmer ausgeführt. Dieſelbe ſchloß ſich nämlich einem
jungen vielleicht 18 jährigen Mädchen, welches 11 Uhr von
Thüringen angekommen war und 1 Uhr 25 Min. na h Oebis
felde fahren wollte, an, ſetzte ſich mit derſelben in den Warteſaal
und verſtand es während des Geſprächs die kleine Handtaſche des
Mädchens zu öffen und das Portemnonaie mit circa 22 .4 zu
entwenden. Als ſich das junge Mädchen nun nach 1 Uhr zur
Weiterreiſe rüſtete verſchwand das Frauenzimmer plötzlich, und
nun erſt entdeckte die Beſtohlene ihren Verluſt. Sie ſchöpfte ſo
fort Verdacht und es gelang ihr, die Fliehende wieder zu finden
und mit Hülfe eines Thüringer Beamten zu ergreifen. Die
Diebin gab nun ſofort das Portemonnaie heraus, wußte jedoch,
ehe ſie arretirt werden konnte, zu entwiſchen; da indeß ihr

punkt liegenden Grade noch eine Ableſung von Hundertſteln ge“
ſtatten. Die Wärmemeſſer von Rißland (Halle) dagegen wollen,
wie ihre zum Theil ſehr ſtarken metalliſchen Faſſungen andeuten,
die Temperatur von Dämpfen über dem Siedepunkt, alſo ſtets
unter der Einwirkung von großem Druck beſtimmen. Zartere Be
handlung verlangen entſchieden ein Blutkörperchenzähler und die
Glashähne, die in den mannigfaltigſten Combinationen ebenfalls
von Rißland auszeſtellt ſind und in der Chemie ſo vielfach An
wendung finden.

Wir ſind hiermit bei einem Zweige der Naturwiſſenſchaften
angelangt, welcher einen großen und nicht den billigſten Theil aller
Glasgeräthe für ſich bedarf. Der Laie betrachtet ſtaunend alle
möglichen und unmöglichen Formen der Gefäße, Kugeln und
Röhren, die in tauſenderlei Geſtalten und Größen, in allen Graden
der Stärke bis zu der einer Seifenblaſe herab vor ihm ausgebreitet
ſind. Er kann es nicht begreifen daß der Stoff, deſſen Sprödig
keit ihm geradezu ſprüchwörtlich iſt, unter den geſchickten Händen
der Glasbläſer ſo willig ſich in die luftigſten und zarteſten Geſtal
tungen hineinfügt. Für den Chemiker allerdings bietet dieſe
Sammlung von chemiſchen Jnſtrumenten noch ein bei weitem
höheres Jntereſſe. Denn wo jener nur die abenteuerliche Form
betrachtet, erkennt dieſer zugleich den Zweck derſelben und genießt

ſo in doppelter Beziehung. Die Chemie iſt meiſt gezwungen, für
jede einzelne Manipulation beſondere, nur hierfür paſſende Jn
ſtrumente zu bedürfen, daher alſo die ſonſtkaum erklärliche Mannig
faltigkeit. Jene langen mit genauer und feiner Theilung verſehe
nen Röhren dienen dazu, den Säuregehalt einer Flüſſigkeit feſtzu
ſtellen. In dieſen ſonderbaren, aus Glasröhren, Hähnen, großen
und kleinen in einander gebauten Kugeln beſtehenden Apparaten
we'ß die kundige Hand die verſchiedenſten Gaſe zu entwickeln,
während dieſelben in dieſen Vförmigen Röhren ſich von den mit
fortgeriſſenen Dämpfen reinigen müſſen, bevor ſie unter der Glocke
Sr ſich anſammeln dürfen bis zu weiterer Verwendung. Die in
ihrer Form an Thermometer erinnernden Spindeln finden An
wendung bei der Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichtes von Flüſ
ſigkeiten, während in den graduirten Flaſchen und Kölbchen ihr
Rauminhalt genau feſtgeſtellt wird. Es iſt unmöglich, alle die
gläſernen Fläſchchen nach Zweck und Bedeutung zu nennen, wers



Signalement bekannt iſt, ſo hofft man ihrer bald habhaſt zu wer

den. Auch heute Mittag 2 Uhr vermißte eine Dame ihr
Portemonnaie mit ca. 50 .4 Geld und einem Billet von Leipzig
nach Sondershauſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aken a. d. E., 24. Juni. Dieſer Tage hatte ein Raub

vogel die Kühnheit, ſich einer einen Korb mit zwei jungen
Hühnern tragenden Arbeiterin zu nahen und den Verſuch zu
machen, die Hühner in ſeine Gewalt zu bekommen. Als ihr
erwachſener Sohn herbeiſprang, um die bereits hart bedrängten

Thiere in ſeinen Schutz zu nehmen, machte der freche Räuber
Miene, ſich zu widerſetzen.

Schotterey. Der hieſige Kriegerverein begeht am
3 und 4 Juli c. das Feſt ſeiner Fahnen weihe, zu welchem jetzt
ſchon umfaſſende Vorkehrungen getroffen werden. Die Muſik

tapelle der Unteroffizierſchule in Weißenfels iſt für beide Tage
engagirt worden und dürfte zur Erhöhung der Feſtlichkeit weſent
lich beitragen. Bleibt die Witterung ſchön, ſo iſt auf ſtarken Zu

zug auswärtiger Kriegervereine und ſonſtiger Gäſte zu rechnen,
die diesbezüglichen Einladungen ſind bereits vor längerer Zeit

ergangen.
S Artern, d. 22. Juni. (Lehrerkonferenz.) Geſtern

wurde die diesjährige Frühlingskonferenz der Ephorie Artern
unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Jahr in Nauſitz
abgehalten. Es wurde über zwei von der Königl. Regierung
geſtellte Fragen verhandelt. Referent für das erſte Thema war
Hr. Lehrer Büchner, für das zweite Hr. Lehrer und Organiſt
Diettrich, beide aus Artern. Nachdem noch einige Regierungs
verfügungen und ein Schreiben des Hrn. Seminardirektor Sper
ber in Eisleben mitgetheilt waren, worin derſelbe die vom Hrn.
Miniſter verfügte Conferenz der Lehrer und Schulinſpectoren
für die beiden Mansfelder Kreiſe und den Sangerhäuſer Kreis
auf den 25. Auguſt in Eisleben feſtgeſetzt wurde die Con

enz geſchloſſen.ber h den 24. Juni, (Ernteausſichten.) Die ſo lange an
haltende Trockniß im Frühjahre, verbunden mit den ausdörrenden
Oſtwinden, hatte die Feldfrüchte unſerer ſonſt ſo geſegneten Fluren
ſo geſchädigt, daß wir kaum noch eine Mittelernte erhoffen konnten.
Das Wintergetreide mußte zum Theil umgeackert werden; viele

Zuckerrübenbreiten mußten ebenfalls umgepfragt werden, weil die
Samen nur mangelhaft gekeimt hatten, oder weil die jungen Pflänz-

chen durch den Wind beſchädigt worden waren die Sommerfrüchte
ließen auch viel zu wünſchen übrig. Die Obſternte wird nur theil
weis reichen Ertrag geben, vornehmlich verſprechen Kirſchen und
Aepfel eine gute Ernte; Pflaumen und Birnen zeigen nur ſtrichweiſe
Anhang; Aprikoſen und Pfirſichbäume wie auch die Weinreben haben
größtentheiis durch den ſtarken Froſt im Winter hart gelitten.

K Weimar. Unſere Stadt prangte am 24. im reichſten
Flaggenſchmuck. Derſelbe gilt S. K. H. dem Großherzoge,
welcher im Kreiſe ſeiner Familie auf Schloß Dornburg ſeinen
63. Geburtstag feiert.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die Pen-
ſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Creipau, Diöces
Merſeburg Land, mit dem 1. October er. vacant werden. Dieſelbe
ſteht unter r Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
Einkommen von 3960 Hiervon iſt auf die Dauer von 8 Jahren
an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche nach S 14 des
Geſetzes vom 26. Januar 1880 die Pfründenabgabe mit 1089 zu
leiſten. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfoigt, ge
mäß F 3 der Verordnung vom 2. Dece. aber 1874 und 32 der Kir

engemeindeOrdnung, diesmal durch das Königl. Con ſtorium derreden Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Ein

kommen (excl. Wohnung) 3600 überſteigt, ſo find nur Geiſtliche
wählbar, welche nach Ablauf der obenerwähnten 8 Jahre ein Dienſt
alter von 10 Jahren haben. Durch Penſionirung ihres Jnhabers
wird die Pfarrſtelle zu Röcken, Diöces Lützen, mit dem 1. October
cr. vacant werden. Dieſelbe ſteht unter Königl. Patronat und ge
währt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 3690 Hiervon iſtauf die Dauer von s Vahren an den Penſionsfonds der evangeliſchen

Landeskirche nach S 14 des Geſetzes vom 26. Januar 1880 die
Pfründen Abgabe mit 1016 zu leiſten. Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und F 32 der KirchenGemeindeOrdnung, diesmal
durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Con-
currenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl. Wohhung)
3600 überſteigt ſo nur Geiſtliche wählbar, welche nach Ab
lauf der obenerwänten 8 Jahre ein Dienſtalter von 10 Jahren haben.

Die Pfarrſtelle zu Beyernaumburg, Diöces Sangerhauſen iſt
durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Jah
reseinkommen von ca. 9440 Zur Stelle gehören zwei Kirchen.
Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und 32 der Kirchengemeinde-Ordnung, diesmal durch das
Königl. Conſiſtoriuuu der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Ge
weindewahl. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt
die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Jüdendorf, Ephorie
Querfurt, vacant geworden. Mit der Stelle iſt ein jährliches Ein
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kommen von ca. 1800 (excl. Wohnung) wovon an den Emeritus
450 .4 abzugeben find, verbunden. Zur Parochie gehört eine Kirche

Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu
Gatterſtädt, Diöces Querfurt, vacant werden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 5348 .4. Hiervon ſind an den Penſionsfonds jährlich vom
1. October er. ab auf 8 Jahre 1458 abzuführen. Zur Stelle ge
hört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung
vom 2. December 1874 und S 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung,
diesmal durch das königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Konkurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung)
3600 überſteigt ſo find nur Geiſtliche, welche nach Ablauf von
8 Jahren vom 1. October er. an gerechnet mindeſtens 10 Dienſt
jahre zählen, wählbar.

4 Jn Merſeburg trafen am Freitag 18 Offiziere nebſt
Burſchen verſchiedener Cavalleriereg. des Gardecorps auf einer Ge

neralſtabsUebungsreiſe über Delitzſch und Schkeuditz ein.
Dieſelben ſetzen heute ihre Reiſe nach Weißenfels und Naumburg
fort und werden von letzterem Orte nach Berlin zurückkehren.
Unter den fremden Herren befindet ſich auch der Majorv. Stoſch,
ein Sohn des derzeitigen Reichsmarine Miniſters.

Eine furchtbare Nacht hat ein etwa 60jähriger, geiſtig
beſchränkter Handarbeiter in Merſeburg kürzlich erlebt. Der
ſelbe war, wie ſchon oft, am Mittwoch Abend im Riſchgarten
an das Saalufer gegangen, um angeſchwemmtes Holz zu ſam
meln, hat hier beim Aufheben ſeines Tragkorbes wahrſcheinlich
das Gleichgewicht verloren und iſt mitſammt dem Korbe in
den Fluß geſtürzt. Zum Glück hat er hierbei einen Baum
ſtamm erfaßt, an dem er ſich feſthalten und mit dem Oberkör
per etwas auflegen konnte und es ſo ermöglicht, in dieſer Situag-
tion, bei ſtarkem Gewitter und Regen, bis früh 4 Uhr auszu-
halten, um welche Zeit ihn einige Fiſcher bemerkten und auf's
Trockene brachten.

Jn Altſaalfeld entſpann ſich dieſer Tage zwiſchen
zwei ſich begegnenden Zigeunerbanden eine blutige Schlacht.
Da keine Schießwaffen dabei zur Anwendung kamen, ſondern
nur Säbel und Meſſer, fand ſich bald ein zahlreiches Publikum
hierzu ein. Der herbeigeeilten Polizei gelang es, Herr des
Schlachtfeldes zu werden und den Frieden wieder herzuſtellen,
worauf die Parteien nach verſchiedenen Richtungen hin ihre
Wanderunz fortſetzten.

Da durch die Ernennung des Landraths a. D. v. Wedell
Piesdorf zum Regierungs Präſidenten in Magdeburg das
Mandat deſſelben als Mitglied des preußiſchen Abgeordneten
hauſes erloſchen iſt, ſo iſt für den Wahlbezirk Sangerhauſen
Eckartsberga eine Erſatzwahl nöthig geworden, die nach der
Anordnung des Wahlcommiſſarius Herrn Landrath von Doe-
tinchem am 9. Juli ſtattfinden ſoll. Die Wahl der Erſatzwahl-
männer an Stelle ſolcher im Jahre 1879 gewählten, aber durch
den Tod oder durch Wegzug ausgeſchiedenen, ſoll am 30. d. M.
erfolgen.

Der Konſervator der Bau und Kunſtdenkmäler im König
reich Preußen, n v. Dehn-Rothfelfer, beſuchte in der
letzten Zeit die Kreiſe Nordhauſen und Mühlhauſen. Jn
Nordhauſen beſichtigte er behufs Anordnung der nöthigen Reſtau-
rirung die durch Einſturz eines Getreideſchüttbodens dem am
Dome befindlichen Kreuzgange zugefügten Beſchädigungen. Die
Kirche des Benediktinerkloſters Münchenlohra, welche aus dem
letzten Drittel des 12. Jahrhunderts ſtammen ſoll, jetzt ſeiner
beiden Seitenſchiffe und ſeines Thurmes beraubt iſt, trotzdem aber
noch den Eindruck eines romaniſchen Baukunſtdenkmals macht,
ſoll auf Koſten des Staats reſtaurirt und ſtylgerecht ergänzt werdn.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stuttgart, 24. Juni. Geſtern hat ſich hier ein Konſortium

r hieſiger und Hamburger Bankiers zur Uebernahme
des Hallbergerſchen Verlags konſtituirt das ſchon früher als in Aus
ſicht ſtehend gemeldete Geſchäft iſt ſomit jetzt perfekt.

Zola, der Naturaliſt, hatte im „Figaro“ vor wenigen Tagen
wieder einmal Viktor Hugo todtgeſchlagen und ſein neueſtes Werk
„Les quatre Vents de l'Esprit vernichtet. Zum Schluß rief er
pathetiſch: Die franzöſiſche Nation ſteht vor einer ſchweren Entſchei
dung, ſie hat zu wählen zwiſchen der hohlen, überlebten Romantik
Viktor Hugo's und dem Naturalismus alſo Zola. Allem An
ſcheine nach haben die Franzoſen gewählt, denn die erſte Auflage von
17,600 Exemplaren der Viktor Hugo'ſchen Dichtung war innerhalb
dreier Tage vergriffen.

Ferdinand von Leſſeps iſt in Paris wieder zum erſten
Präſidenten der geographiſchen Geſellſchaft erwählt worden derſelbe
wird in dieſer Eigenſchaft den geographiſchen Kongreß in Venedig
beſuchen, woſelbſt auch die geographiſche Ausſtellung von den Fran-
zoſen ſehr reich beſchickt wird.

Jn Tübingen wird demnächſt ein Hölderlin- Denkmal
enthüllt werden. Dasſelbe iſt von dem Bildhauer Andrieſſen aus
Dresden der Stadt Tübingen zum Geſchenk gemacht worden und hat
ſeiner Zeit auf der Wie ner Weltausſtellung ſchon verdiente Beach
tung gefunden. Das Denkmal, das die „gefeſſelte Pſyche“ darſtellt,
trägt am Fuße des Sockels den Namen „Hölderin“, der Genius des

nicht glaubt, gehe hin und ſehe ſelbſt ſich die Büretten und Pipet
ten und alle andern netten Apparate an in den Schränken von
Gebr. Herrmann und von Fiſcher und Rower. Nicht nur
auf Glasartikel beſchränkt ſich Franz Huggershoff (Leipzig),
ſondern außerdem giebt es hier Quetſchhähne zu vollſtändiger oder
theilweiſer Abſperrung von Gummiſchläuchen, die ſchönſten Löth
rohre, Brenner für leuchtende und für blaue Heizflammen, Koch
lampen, Pincetten, und Siebe zum Jneinanderſetzen mit Oeff
nungen, die kaum dem Stäubchen Durchgang gewähren, ein großer
permanenter Gasentwickler zur Entwicklung von Schwefelwaſſerſtoff,
ein Azometer, welches den Säuregehalt des Eſſigs angiebt, dann
ferner chemiſche Waagen mit verſchiedenen Gewichtsſätzen aus

Kaliglas, oder durch Vergoldung gegen jedes Orydiren geſchützt,
Trichter zum Schnellfiltriren und Liebig'ſche Kühler, dies und noch
vieles andere füllt eine große Tafel, in deren Mitte ſich, das

Deal jedes Chemikers, ein ganzes vollſtändiges Laboratorium,
allerdings nur in ein Zwanzigſtel natürlicher Größe erhebt. Die
Einrichtung deſſelben iſt für Schulen beſtimmt und nach Prof.
Dr. Arends Angaben getroffen worden. Hiernach würden zwei
in ihren oberen Theilen mit Glasthüren, unten mit feſten Schub
käſten verſehene Schränke die eine Wand des Lehrzimmers füllen,
und in Gläſern die nöthigen chemiſchen Reagenzien aufnehmen.
Zuviſchen beiden Schränken iſt aber ein ziemlich weiter kaminartiger
Raum, ver ſogenannte Abdampfraum, gelaſſen, in welchem alle
diejenigen chemiſchen Prozeſſe vorgenommen werden, bei welchen
ſchädliche und unangenehm wirkende Dämpfe entſtehen. Man ſieht
in Folge deſſen hier mehrere Kochflammen, Gasleitungen und ähn
liche Einrichtungen. Ein bis zum Boden reichender Schornſtein,
deſſen Luft durch eine Gasflamme erwärmt werden kann, ſaugt
alle entſtehenden Dämpfe ſofort auf und verhindert ſo das Ein
treten derſelben in das Zimmer. Vor den Schränken und dem
Abdampfraum befindet ſich der Arbeitstiſch, unter demſelben, wie
die verſchiedenen Hähne andeuten, die Gaſometer für Sauerſtoff
und Waſſerſtoff. Jn der Mitte der Platte iſt die Wanne für ein
Oel oder Queckſilberbad eingelaſſen. Wiederum verſchiedene Kocher

und Miniaturapparate füllen die Tafel, ſogar ein winziger Heſ-
ſiſcher Tiegel fehlt nicht. Das ganze Laboratorium erfreut nicht nur

Den Chemiker von Fach, ſondern iſt auch wohl geeignet, in ſtreb

ſamen Knaben die Luſt zum „Kochen“ und Experimentiren mächtig
anzuregen. Andern Charakter tragen die von Heinrich Hirzel
(PlagwitzLeipzig) gelieferten Objecte zunächſt links ein Paraffin-
bad, in welchem Gegenſtände erhitzt werden können, die man nicht
unmittelbar der brennenden Flamme auszuſetzen wagt, dann folgt
ein Exſiccator, ein Apparat mit einer Anzahl trichterförmiger Ver
tiefungen, um die bei Analyſen erhaltenen Niederſchläge auszu
trocknen. Daran ſchließen ſich ein Ammoniakentwickler und ein
kupferner Gaſometer. Alle 4 Objekte, beſonders der Exſiccator,
verdienen in vollem Maße das Lob, welches ihnen von kunviger
Seite zu Theil wird.

Ein unentbehrliches Hilfsmittel für Chemiker iſt die Waage. Sie
finden wir in ſchöner und großer Ausführung, nebſt Gewichten,
neben allen möglichen Arten von Klemmen und Stativen bei
H. Dreefs (Halle). Mehr zu kaufmänniſchen Zwecken dienen
die Waagen der Gebr. Pfitzer (Oſchatz). Sie nehmen den Be
ſchauer ſofort ein durch ihr ſolides und zugleich elegantes Aeußere.
Jegliche Art von Waagen ſind hier in den verſchiedenſten Arrange
ments vertreten. Da ſind Balkenwaagen, Decimal und Centeſi
malwaagen, Tafelwaagen, mit Laufer und Setzgewichten, mit einer

oder 2 Waagſchalen aus Glas, Porzellan oder Metall. Das
ſchönſte jedoch, was in dieſem Zweige geboten wird, iſt vielleicht
eine von A. Verbeck und Peckhold eingeſandte kleine Waage,
die lediglich chemiſchen Zwecken dienen ſoll. Jſt ja doch die Trag
fähigkeit überhaupt nur der 20ſte Theil eines Pfundes. Betrachtet
man die Sauberkeit der ganzen Ausführung und die verſchwindend
feinen Drahtgewichtchen, welche mit einer beſondern Hebelvorrich
tung auf den Waagebalken als Reiter geſetzt werden, ſo wundert
man ſich ſchließlich nicht, daß noch der zehnte Theil eines Milli-
gramms, alſo ein Zehntauſendſtel eines Grammes nicht nur einen
Ausſchlag giebt, ſondern ſeinem Gewichte nach beſtimmt werden
kann. Mehrere andere chemiſche Waagen, die von derſelben
Firma ausgeſtellt waren, wurden wieder zurückgenommen, weil die
ſehr empfindlichen Jnſtrumente etwas durch Orydation gelitten
hatten.

(Fortſetzung folgt.)

Ruhmes reicht den Lorberkranz dar. An einer andern Seite des
Sockels ſteht folgende, von Robert Hamerling verfaßte Jnſchrift:Dem hohen Sänger, der aus Wolkennacht ſt

Emporgeſtrebt zum Lichtreich ew'ger Schöne,
Verſchwiſternd mit dem Reiz der Griechentöne
Des deutſchen Sanges urgewalt'ge Macht,
Jhm ſei aus Geniushänden dargebracht
Der ewiggrüne Stirnſchmuck der Camöne.

Die n r Denkmals wird am 30. Juni ſtattfinden.
Dem Maler Munkaczy zu Ehren, für den die Reklame

trommel aller Orts ſehr wacker gerührt wird, fand in Paris ein
glänzendes Bankett ſtatt. Der Graf Beuſt brachte den erſten Toaſt
aus. Sie wiſſen, meine Herren, ſagte der alte Diplomat, daß es in
Ungarn eine Feſtung giebt namens Munkaczy. (Das wußten die
Franzoſen ſicher nicht Bei der Eroberung der Karpathenländerwarfen ſich die alten Magyaren auf dieſe Feſtung Unſer Munkaczy

aber wirft ſich auf eine Eroberung, die ganz friedlich und ziviliſag
toriſch iſt, und er hat es verſtanden, im Mittelpunkt dieſes Licht
meeres, genannt Paris, hervorzuſtechen. Trinken wir, meine Herren,
auf die Geſundheit Munkaczy's. Der ungariſche Künſtler dankte
mit der üblichen Ergriffenheit und erklärte galant, daß er der fran
zöſiſchen Schule den Standpunkt danke, welchen er gegenwärtig ein
nehme. Der franzoſiſche Maler Jules Breton umarmte Munkaczy
und rief: Voilà mon discours! (Da habt Jhr meine Rede!)

Vermiſchtes.
[Exploſion ſchlagender Wetter. Nach einer Meldung

der „Dortmunder Zeitung aus Barop fand auf der Zeche „Louiſe
Tiefbau“ am Freitag Nvchmittag gegen 3 Uhr auf der Mittelſohle
vom Flötz „Wittwe“, eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Bis
Nachmittags 5 Uhr wurden 5 Todte und 4 Schwerverwundete her
ausgeſchafft; die Zahl der im Ganzen Verunglückten läßt ſich noch
nicht überſehen.

[Ein jugendlicher Angeklagter.]) Jos Mannefield,
ein ſechs Monate alter Brite, lag auf einer Wieſe in Suſſex, ſich

der holden Maienſonne erfreuend. Jn ſeiner Nachbarſchaft befand
ſich eine auf 45 bewerthete SpitzenRobe, die, ſorgfältig auf einem
Wolltuche ausgebreitet, da bleichen ſollte. Jos war unruhigen
Geiſtes. Langſam, aber ſicher rutſchte er weiter und weiter, bis er
an die erwähnte Robe gelangte. Da machte er Halt. Dieſes Kleid
ward von ihm mehrfach mißhandelt. Er wickelte ſich kunſtvoll in
das koſtbare Gewebe während er einzelne Theile als Labſal in
ſein zahnendes Mäulchen ſteckte.
Mathew einer angehenden Primadonna und als ſie die dem
Kleide von dem verbrecheriſchen Kinde zugefügten Unbilden er
ſchaute leierte ſie alle hohen Töne ihres Stimm Regiſters ab.
Natürlich begehrte ſie Schadenerſatz. Aber von wem? Joös iſt Pen
ſionär und die Koſtfrau zuckt die Achſeln. Seine Mutter, ein un
verheirathetes Mitglied des Circus, lehnt jede Verantwortung ab.
Endlich räth ein findiger Advocat der unglücklichen Primadonna,
an jenes Geſetz zu appelliren, welches ermächtigt, „Unmündige bei
erreichter Mündigkeit zur Zahlung eines vor dieſem Zeitraume ver
urſachten Schadens zu verhalten.“ Dieſem Paſſus iſt Joé rettungs
los verfallen. Auf dem Arme ſeiner Koſtfrau erſcheint er vor den
Schranken des Gerichtes und wenn wildes Geſchrei Reue be
kundet, hat er vollen Anſpruch auf mildernde Umſtände, insbeſondere
da ihm wahrſcheinlich ein makelloſes Vorleben zugute kommt. Der
durch Biß und Reißwunden verurſachte Schaden wird zum ewigen
Gedächtniſſe auf 15 Pfund Sterling bemeſſen.

[Mittel gegen Rheumatismus.] Der „Gazetta
d'Jtalia“ wird aus Georgia geſchrieben Jn der Umgebung unſerer
Stadt wohnte eine Mulattin Namens Nelly Giles, deren Hand
werk im Kartenaufſchlagen und Wahrſagerei beſteht. Jhre Be
hauſung iſt dem Zwecke entſprechend phantaſitiſch eingerichtet und
ſie hat faſt täglich Conſultationen wegen Krankheiten, Heirathspro
jecten c.

Stephano den ein hartnäckiges Rheuma plagte, um ihren Rath
einzuholen. Die Giles verſicherte mit Achſelzucken daß ſie nicht.
im Stande ſei ihn zu heilen da er einen heimlichen Feind habe
und ihm nicht eher geholfen werden könne bis er dieſem Urheber
ſeiner Leiden ein wenig Blut nehme. „Aber wie ſoll ich wiſſen,
wer es iſt?“ fragte der Mann nnd auch hierauf wußte die Hexe
gute Auskunft. „Jhr müßt all Eueren Bekannten die Hand
drücken und gut darauf achten, wenn Jhr bei Einem einen elektri
ſchen Stoß durch alle Muskeln fühlt. Dieſer iſt es.“ Am nächſten
Sonntage pflanzte ſich Stephano an der Kirchenthür auf und
ſtreckte jedem Eintretenden die Hand zum Gruße entgegen. Als
die Reihe an ſeinen Freund Andrea kam, der kräftiger anfaßte als
die Uebrigen, verſpürte Jos einen Schmerz, eilte ſofort nach Hauſe
und holte ein ſcharfgeſchliffenes Meſſer. Als er wieder zur Kirche
kam, hatte die Meſſe bereits begonnen, er ſchlich ſich hinter Andrea
und ſtieß ihm das Meſſer ins Herz. Das Rheuma iſt Stephans
richtig losgeworden er wurde am 13. Juni wegen Todtſchlages
gehenkt.

[Einſchreiten gegen Zigeuner.] Von der königlichen
Staat sanwaltſ haft zu Liegnitz iſt an alle Landrathsämter der Pro
vinz die Weiſung ergangen, auf eine Zigeunerbande zu vigiliren,
welche in dem Verdacht ſteht, vor Kurzem dem Gaſtwirth Leuſchner
in Vorhaus bei Hainau die Summe von 1100 Mark geſtohlen zu
haben. Demzufolge wurde am 16. d. in Steinau a. O., wie das
Stadt und Kreisblatt meldet eine aus 10 Perſonen beſtehende
Zigeunerbande, welche auf der Straße von Tauer herkommend in
der Stadt Quartier zu beziehen beabſichtigte, aufgegriffen und auf
dem dortigen Viehmarkte ſo lange feſtgehalten, bis an die obenbe-
zeichnete Behörde telegraphiſche Anzeige von dem Fange gemacht
worden war. In Folge des von der Letzteren auf demſelben Wege

eingegangenen Beſcheides wurde die Bande polizeilicherſeits zur
Stadt hinaus in der Richtung nach Wohlau geſchafft.

[(Eine neue Art von Beifallsbezeigung.] Im Circus
Salomonski in Warſchau ereignete ſich wie der dortige „Kurjer
Poranny“ ſchreibt, dieſer Tage folgender in ſeiner Art einzig da
ſtehende Vorfall: Der beliebte Clown Tanti rief wieder einmal
durch ſeine Schnurren einen Sturm von Beifall hervor, als plötzlich
aus einer Loge ein Revolverſchuß ertönte, welcher von einem elegant
gekleideten Herrn abgegeben war und niemand Anderm als dem
armen Spaßmacher Tanti gelten konnte. Zum Glück wurde Letzterer
nicht getroffen und die Kugel bohrte ſich zu deſſen Füßen in die Erde
ein. Man hätte nun den armen Clown ſehen müſſen, mit welcher
Raſchheit er Ferſengeld gab. Als der Schütze über das Motiv
ſeiner ſonderbaren Handlung gefragt wurde, gab er ruhig zur Ant

wort, er habe auf ſeine Art dem Clown für deſſen gute Leiſtungen
Beifall bezeigt.
polniſcher Cavalier W., arretirt. Mit der Vorſtellung war es aber
auch zu Ende, da keiner der Circus Künſtler an dieſem Abend wie
der auftreten wollte.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Juni 1881.

Juniſebgen- Der Portier J. F A. Peter und F. Cl. verw.
Krauſe, Nordhauſen. Der Mühlenbauer J. H. Bude, Werderthau,
und F. C. Marx, Drobitz. Der Dachdecker F. W. Schulze und
R. W. H. Schmidt, Mücheln. Der Lehrer F. A. Keil, Halle, und
M. L. Hopfer, Delitzſch.

Geboren: Dem Expedient M. Lutze ein Sohn, Brüder
r 14. Dem Fabrikarbeiter Th. Baaſch eine Tochter, Saal
erg 21. Dem Handarbeiter A. Miethe ein Sohn, am Kirch

Die Robe gehörte Miß Annie

Vor einigen Monaten kam ein Pächter, Namens Jos

Natürlich wurde der ſonderbare Herr, ein reicher
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2. Dem Zimmermann F. Bongoll ein Sohn, große Ulrichs Stettin. Hr. Ingenieur Pohle a. Buckau. Hr Jngenieur Zunkele e 4. Monteur s Schrader ein Sohn KRanniſge- a. Nebra. Hr. Fabritant Wernicke a. den r. Chemiker
gef. 4. Den Scuhmach iſter E. Ahrens Ehefr d a. v ſen. Hr. Rentier Kör a. Görlitz. Hr. Director

s uhmachermeiſter E. en au e a. Dresden.Coldner Ring. Hr. Prof. Murbach a. Gotha. Hr. Rentier

aſſe 8. Der Schneider Friedrich Wittig ahr 9 Monat 10ge, Porityphoctis, an der Glauchaiſchen Kirche 6. Der Arbeiter

Franz Wieſe, 21 Jahr 11 Monat 29 Tage, Phthiſis, Strafanſtalt.
S Des Maſchinenſchloſſer F. Menz Tochter Jda, 2 Jahr 3 Monat
25 Tage, Krämpfe, Ackerſtraße 4. Des Reſtaurateur C. Baniſch
Ehefrau Thereſe geb. Heinze, Nierenkrankheit, Markt 2.

Pauline geb. Schneſl, 43 a 3 Monat Sinn Bär

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 22. Juni 1881.

Geboren: Dem Handarbeiter G. L. Martin ein Sohn, Böck-
ſtraße 2.

Meldungen am 23. Juni.
Aufgeboten: Der Eiſendreher F. E. Schüle und A. C. A.

Sqhoy Halle.
heſchließungen: Der Fabrikarbeiter A. F. C. Wilsdorf,Halle, und A. w. Appenrodt, Burgſtraße 34

Ceboren: Dem FuhrmannTriftſtraße 22. Dem Schuhmacher C. E. Schaumburg ein Sohn,
kleine Breitenſtraße 5. Dem Eiſendreher G. A. Schubert ein
Sohn, Triftſtraße 26 d.

Hr. Gutsbef.
Göttingen.

Langenſalza.

Hrrn. Kaufl
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 24 bis 25. Juni.
Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Lüttich a. Wendelſtein. Hr.

Major a. D. v. Ganoin a. Coblenz. Hr. Gutobeſ. Brennecke a.
Dahlen. Hr. Rentier Lumich a. Dresden. Hr. Director v. Manteuffel
a. Grödis. Hr. Fabrikant Hecker a. Eröningen. Hr. Redacteur
Herberti a. Berlin Hr. Jngenieur Wrede a. Dresden. Frau Ebeling
m. Tochter a. Braunſchweig. Hr. Fabrikant Brandt a. Dresden.
Hr. Baron v. Werthern a. Sangerhauſen Die Hrrn Kaufl. Sonnen
berg m. Frau a. Gr. Alsleben, Remy m. Frau a. Neuwied, Euen a.
Dresden Tesmer u. Koßmann a. Berlin, Götz a. Mülhouſe,.

Wolftitz.

Lunkes

walde.

Beyßen a. Frankfurt aO. Die

Schilling a. Neuſtadt, Reu

Goldene Kugel.
Hr. Rittergutsbeſitzer Heynemann a.
Gem. a. Dresden. Hr. Director Gröſchel a. Meuſewitz. Hr. Oekon.

am. a. Wormsdorf. Hr. Pfarrer Griebel a. Borxleben.
Hr. Dr. med. Koblentz a.

Hr. Gymn. Lehrer Heußer a.
Hr. Fabrikant Hahn m. F

Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Berlin. Gellentien a.

Knieme m. F

Branque m. Sohn a. Livland.

Cincinnati, Herzog a. Coburg
Elberfeld, Fröh ich a. Caſſel, Hennig a. Magdeburg, Killy a. Frank
furt a M., Kobern a. E

of. Hr. Rentier v. Tenniges a. Wiesbaden. Hr.
Hr. Dr. med.

Traffehn a. Seehauſen i A.
Hr. Jngenieur Röhr a Jlmenau. Hr. Fabrikant Sommermeyer a.

Hr. Zimmermeifter Waßmann a. Allſtedt. Hr.
Frau Müller a. Berlin.

gſiſger Hof
utſchenreuter m.

F. W C. Rappfilber ein Sohn, Frommsdorf a. Erfurt.

Zwingenburg
Zimmermeiſter Kramer a. Gebeſee.

Kiehling a. Hohegeiß.
Rheiniſcher H

Hr. Agent Francke a. Hannover.

Preußiſcher Hof.

a. Drewitz

Poſen.

Heinrich a. Liebenwerda.
Leipzig.

Hecht a. Würzburg,

urt.

rau g. Gräfenthal.Hr. Pothektt

Straßburger a. Eiſenach Flatow a.

r. Dr. Haſſert a. Bremen.

rrn. Kaufl. Kronheimer a. Dresden,
Everlein a. Rheydt, a. Magdeburg, Gentz a. Düſſeldorf,

ner a. Dresden, Blumenthal a. Berlin,
Lohmeyer m. Gem. a. Hamburg. Hr. Rentier Rennert a.

Hr. Rentier Lübner m. Sohn a. Straßburg.
Hr. Rentier Lier m.

ß
of. Lehrerin Sigt a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl

Lebmand a. Finſterwalde, Seifert a. Bautzen, Lowinski a. Berlin.
Hr. Kammerherr v. Einſiedelva.

Hr. Fabrikant Sanker m. Frau a. Spreu
lingen. Fräul. Weiße a. Merſeburg. Hr. Oekon Gläſer u. Oekon.

Hr. Jnſpector
Lowin a. Leipzig. Hr. Fabrikant Blumenthal a Erfurt. Die Hrrn
Kaufl. Schulze a. Merſeburg, Arzt a. Wettin, Schulze a. Finſter

verlief. Was d

für geringe nur 25 45 pro

die Fran fung daß der Markt nach jeder Richtung hin traurig
e Preiſe der wenigen untergebrachten Stücke in Rind

vieh, Schweinen und Hammeln anbetrifft, ſo paßten fich dieſelben
denen von Montag an. Eben ſo waren für beſte Kälber knapp 50,

1 Pfd. Schlachtgewicht zu erzielen

Berlin.

Eingegangene Neuigkeiten.
Briefe aus der Bretterwelt. Ernſtes und Heiteres aus der Ge

ſchichte des Stuttgarter Hoftheaters. Von Adolf Palm. Preis
3 Stuttgart. Verlag von Adolf Bonz Comp.

(Das ſehr gut ausgeſtattete Buch enthält in 27 Briefen, wie
ſchon der Titel ſagt, Ernſtes und Heiteres aus der Bretterwelt;
darunter vieles Beachtenswerthe.
giſter wird dem Nachſchlagenden von großem Nutzen ſein.)

Ein angehängtes PerſonenRe

Hr. Rentier
rau a.

Bornfeld a.

Tendenz: feſt.

oggen. Juni 209,
feſt.

Ge loco 145 199
Juni 157

Die
Magdeburg,

feſt.

Rüböl loco 5389 Juni

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin den 25 Juni 1881.
Bergiſch Märkiſche 123,25.

Rheiniſche 164,25. Oeſterr Staatsbahn 631, Lombarden 221,
Oeſterreich. Credit Actien 622 50

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 218 50. Septbr. Octbr. 218 50 feſt
R JuniJuli 203,70. Septbr. Octbr. 179,50,

Oberſchleſiſche A C D. 229,50.

Preußiſche Conſoſidirte 105,60.

Spiritus loco o JuniJuli 57,80. September-October 56 60,

53.60. Septbr.-Octbr. 54 10

Mendelſohn a. Berlin, Dilsheim a. Frankfurt a M., Lüctmann a.
mburg, Meiſch a. Leipzig Figulus a. Dresden, Wadekin a.
iesbaden, Hirſchwald u. Rör a. Berlin, Bertelsmann a. Bielef eld

Stadt Zürich. Hr. Techniker Schickendanz a. Coburg. Die
Hrrn. Kaufl. Herz u. Feder a. Berlin, Wege a. Hannover. Sommer
a. Coblenz, Pfeiffer a. München, Knopf a. Hanau, Grimm a.
Sangerhauſen Heimann a. Würzburg, Zell a. Mainz, Staßno a.

578 Kälber, 1270 Hammel.

Viehmärkte.
Berlin, 24. Juni. Zum Verkaufſtanden 507 Rinder, 734 Schweine

Die heute am Markt ſich befindenden
Viehgattungen beſtanden zum größten Theil aus Ueberſtändern vom
letzten Montag. Die ſchlechten Fleiſchmärkte dieſer Woche welche
zum Theil der heißen Witterung zuzuſchreiben ſein dürften waren

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
BerlinAnhalter St.Actien 136 40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 123,25 Thüringiſche Stamm Actien 191 70. Breslau Frei
burger StammActien 104 10. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
230 MainzLudwigshfn. Stamm-Actien 99,25. Franzoſen 632,
Oeſterr. Credit-Actien 62250
Disconto CommanditAntheile 225 60. Reichsbank Antheile 150,
Deutſche Bank-Actien 164,
118,75. Preußiſche 4 Conſols 105.,60.
102,30. Kurz London 20 49 Oeſterreichiſche Noten 175,30 Ruſſiſche
Noten 206,40 Dortmunder Stamm-Prior. 84 20 Ruſſiſche Conſol.
1880 er Anleihe 74 80 Tendenz: feſt.

Darmſtädter Bank Actien 170,70.

Petersburger DiscontobankActien
Preußiſche 4 age

r

Bekanntmachungen.
Halle a/S., den 21. Juni 1881.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner hat jeder Land

briefträger auf ſeinem Beſtellzange ein Annahmebuch mit ſich zu führen,
welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewir
ken ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintra-
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbrieſträgers muß dem Abſender auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab
ten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.
Wüirtgen.

Submmission.
Die Verdingung der Eiſenconſtructionen zum Neubau der medicini

ſchen Klinik hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen.
Reflektanten wollen ihre mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten

bis ſpäteſtens
Sonnabend den 2. Juli er. Vormittags 11 Uhr

verſiegelt und portofrei an mein Büreau, Friedrichſtraſze 24 I, einrei
chen, woſelbſt auch die Bedingungen c. innerhalb der Büreauſtunden zur Ein
ſicht ausliegen.

Halle a/S., den 24. Juni 1881.
Königlicher Landbauinſpector.

von Tiedemanmm.

Bekanntmachung,
das Ober-Erſatz- Geſchäft in der Stadt Halle a/S.

betreffend.
Jn Gemäßheit der Beſtimmung des 9 68,6 der Erſatz Ordnung vom

28. September 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß
das Ober Erſatz Geſchäft für den AushebungsBezirk der Stadt Halle a/S.

Donnerstag, Freitag und Sonnabend,
den 7., S. und 9. Juli er.,

in den Loecalen des Bürgergartens ſtattfinden wird.
Zur Vorſtellung gelangen die bei der Frühjahrsgeſtellung hier

a. als dauernd untauglich erachteten,
b. die zur Erſatz Reſerve 1. und 2. Klaſſe deſig-

nirten und
e. für dienſttauglich befundenen Militairpflich

igen,d. d von den Truppentheilen zur Dispoſition
der Erſatz- Behörden vor beendeter Dienſtzeit
entlaſſenen Soldaten, ſowie Je. die von den Truppentheilen wegen zeitiger und
dauernder Untauglichkeit zum Militairdienſt
bei ihrer Meldung zum Eintritt zurückgewieſe-
nen einjährigen Freiwilligen, die bei Abgabe
ihrer Berechtigungsſcheine ſich zur Superre-
viſion gemeldet haben.

Ferner werden die ſeit dem ErſatzGeſchäft hier zu
gezogenen, in anderen Aushebungsbezirken gemuſterten
und zu den Kategorien a, b und e gehörigen Militair-
pflichtigen, ſofern die Anmeldung rechtzeitig erfolgt,

erreviſion zugelaſſen.
Während des Aushebungs-- Geſchäfts ſelbſt muß

jede nachträgliche Anmeldung zurückgewieſen werden.
Die ſich hier zur Muſterung geſtellten und ſich ſpäter

ier angemeldeten Militairpflichtigen erhalten Geſtel-
ungsvorladungen; wer ſeine Wohnung verlegt, hat
daher den Wechſel ſofort anzuzeigen und hierbei die
Geſtellungsvorladung in Empfang zu nehmen.

Wer bis zum 1. Juli er. eine Geſtellungsordre nicht
erhalten, hat dieſelbe perſönlich im Militair Bureau
abzuholen. Die Angebörigen der wegen häuslicher
Verhältniſſe auf Zurückſtellung reſp. ine Befrei-
ung vom Militairdienſt reelamirten Militairpflichtigen
haben ſich im Aushebungstermine mit einzufinden.

Militairpflichtige, welche im Aushebungstermine unentſchuldigt fehlen
oder ſonſt nicht pünktlich zur Stelle ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu
30 .4 event. entſprechender Haft beſtraft.

Halle aſS., den 21. Juni 1881.
Der Civil Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle a/S.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im zweiten Quar

tale 1880 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
12561 bis 22240 tragen und worüber die Pfandſcheine in braunem
Druck mit Kreuz ausgeſtellt ſind, findet

Donnerstag am 14. Juli 1881 Vormittags von 10 bis
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und nachfol-

ende Wochentage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
achmittags von 3 bis 5 Uhr

im Auctions- Lokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Sonn

abend den 2. Juli 1881 angenomm
Halle a/S., am 16. Mai 1881.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Röder,

en.

Jnſpektor.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Putzwaarenhändlerin
Auguſte Köppe geb. Richter,
verwittwet geweſene Randel in
Firma A. Köppe hier iſt zur Prü-
fung der nachträglich anzemeldeten
Forderungen Termin auf

den 6. Juli 1881
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt, Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a/S., den 22. Juni 1881.
Müller I., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Conrad
Hayn hier iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen Ter-
min auf

den 6. Juli 1881
Vormittags II Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſelbſt, Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a/S., den 22. Juni 1881.
Müiler I., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Handelsmanns Sa-
muel Zimmermann, in Firma
S. Zimmermann zu Halle a/S.,
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle a/S., den 23. Juni 1881.
Königliches Amtsgericht,

Abtheilung VII.

Hausverkauf.
Das meiner Mutter, Frau P.

Drache gehörige, in Eisleben vor
dem Rammthor belegene, maſſiv ge
baute herrſchaftliche Wohnhaus mit
11 heizbaren Zimmern, gleichviel
Kammern, entſprechenden ſonſtigen
Räumen, Nebengebäude, geräumigem
Hofraum und einem Ziergarten von
annähernd 1 Morg. Größe, welcher
ſich auch zu Bauterrain eignet, iſt un
ter günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen. Gefällige Anfragen und Offerten
ſind an den Unterzeichneten zu richten.

Erfurt, d. 23. Juni 1881.
Drache, Amtsrichter.

1 Ackergut
zu pachten oder kaufen geſucht. Näher.

Centralbunreau, gr. Wallſtr. 1.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Buchbinders Fritz
Hoffmann in Delitzſch iſt in
Folge eines von dem Gemeinſchuld
ner gemachten Vorſchlags zu einem
Zwangesvergleiche Vergleichstermin auf

den 5. Juli 1881
Vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Zimmer Nr. 5, anberaumt.

Delitzſch, den 17. Juni 1881.
Kunze,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Ein hübsches Landgüt-
ſchen von 75 M. FPläche, dabei
10 M. BewässerungswWiesen von
vorzüglicher Bodenbeschaffenheit
in schöner gesunder Gegend, in
einem lebhaften, nahe der Stadt
u. Bahn gelegenen Ort, ist verän-
derungshalber des Besitzers mit
vollständigem Betrieb preiswerth

zu verkauten; sehr passend für
junge Anfänger. Zablungsfähige
Käufer, welche mit dem Besitzer
in Unterhandlung zu treten wün-

sehen, erhalten Auskunft durch d.
Annoncen-Exped. von Rudolf
Mossoe in Erfurt.

Gnutsverkauf.
Fortdauernde Krankheit hat mich zu

dem Beſchluß geführt, mein zu Kreis
feld, in der alten Grafſchaft Mansfeld,

Mastvieh Verkauf.
Auf dem FranmkKoe'ſchen Rittergut

Mittelhauſen bei Allſtedt, Bahnſta
tion Rieſtedt, ſtehen 4 fette Ochſen u.
eine Parthie fette Schweine zum
Verkauf.

Für einen jungen Mann aus guter
Familie wird eine

Lehrlings- Stelle
in einer renommirten Brauerei ge
ſucht. Off. sub R. N. 413 durch
Haasenstein Vogler in
Halle a/S. erbeten.

Mein in Großebersdorf an der
verkehrreichen Landſtraße gelegenes und
in beſt baulichem Zuſtande befindliches
Hausgrundſtück nebſt Nebengebäuden,
etwas Feld und Wieſen, in welch' er
ſterem ſeit länger als 30 Jahren ein
ſehr flottes und nachweislich rentables

Kolonialwaaren Mehl u. Ge
treidegeſchäft, auch Reſtauration
und Kegelbahn betrieben wird, beab-
ſichtige ich event. mit Waarenlager nur
vorgerückten Alters wegen bei Mark
12,000. Anzahlung und den Reſt der
Kaufſumme auf feſte Hypothek zu ver

kaufen. Selbſtkäufer wollen ſich wen
den an die Herren H. Flemming
Co., Gera, Reuß.

Emilie verw. Alander.
Zwei verh. herrſch. Kutſcher f. Rit

tergüter, 3 Wirthſch.-Mamſells, eine
ſelbſtänd., 3 Futterknechte ſucht für
1. Juli Landw. Beamten-Verein,
Leipzigerſtr. 26.

Zum 1. Juli oder auch etwas ſpäter
ſuche für mein Colonial u. Mate
rialwaarengeſchäft eine Verkäuferin
mit guten Zeugniſſen.

Richard Ortmann,
Merſeburg.

Central-
Annoncen- Bureau

William Willens, Magdebarg,
Kaiſerſtraße 6,

nahe beim Bahnhof Eisleben der
HalleCaſſeler und Bahnhof Mansfeld

437 Morgen, wovon 375 Morgen
unter Pflug und Wieſen, mit guten
Gebäuden zu verkaufen. Das Gut
kann jederzeit beſichtigt werden und
können ſich Selbſtkäufer an mich
wenden.

Kreisfeld, den 22. Juni 1881.
A. Lüttich.

Eine ältere, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahrene Wirthſchaf
terin (augenblicklich noch in Stellung)
ſucht 15. Juli oder 1. Auguſt eine an
dere Stelle. Off. bittet man unter A.
Z. 30. bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. abzugeben.

der BerlinNordhäuſer Bahn, belege
nes Freigut mit einem Areal von ca.

empfiehlt ſich zur Beförderung von

„Annoncen“
an ſämmtliche deutſche und aus
ländiſche Zeitungen, wie Fach
Schriften, Coursbücher c. 2c. un
ter Garantie der gewiſſenhafteſten
Berechnung der Originalpreiſe,
ſowie der unpartheiiſchſten Aus
wahl der Jnſertionsorgane.

Proben Blätter
un

Koſtenvoranuſchläge
gratis und franco.

Ein junger Landwirth, 28 J. alt,

Ein Theilunehmer an einem ren-

400--500

Exp. v. H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7.

tablen Geſchäft, mit Einlage von
wird geſucht. W.

Off. sub C. 1632 erbitte an d. Ann.

Pächter eines Rittergutes vermögend,
wünſcht mit gebildeten häusl. jungen
Damen behufs ſpäterer Verheirathung
in Verkehr zu treten. Etwas Vermögen
erwünſcht. Discretion Ehrenſache.
Unterhändler verbeten. Offerten nebſt
Photographie beliebe man unter A. B.
9686 an Hrn. Rudolf Mosse in
Leipzig einzuſenden.



Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger.,
Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

tungsſchrift einnehmen, den ſeligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
S Dienſtgeſuche und Aner u wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

tige Zefle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Die Kunſt- Ausſtellung
wird Donnerstag den 30. d. Mts. geſchloſſen und erliſcht damit die
ſten der Eintrittskarten zur Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung

terſfe

Halle a/S., den 24. Juni 1881.
Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

men und die 28pagenommen p S S RSonntag den 26. Juni: 3 5Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 75,—9 im a 8T errag z e Sonntags von Morg. 8 Uhr ab. Z 7 S RPatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm. t S Jlluſtrationen: Inhalt Jsl'ndiſche NaturverhältNolkksbibliothek: Vm. von 11-—-12 geöffnet im Rathhaus. Z33 Slemeno R n te Segen wereine h hen ehe m Scene Rgetanter h T. deEConcerte. Gr. Extra Concerte von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh s s D. Granitberge abwärts d. Inn
6 und Nm. 31, in Bad Wittekind, und Ab. 8 im Café David. s mündung 2c. Von Rob. Gemböd.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. JnduſtrieAusftellung: Concert von der rCapelle 8 Thür. HuſarenRgmts. Nr. 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab. 8. buch d. Naturforſcher. Naturwiſſenſchaftl. Vereine, Muſeologiſche, Kleinere Mitthlan. 2e. c.

u. Weinhandlg. Rathhausg. 5.Rheinische Weinstube rer e.
Lokalität. Weiss- u. Rothweine v. Faß, reichhaltige

Speiſekarte. Soparatoe Bierstube, ff. Bayreuther Actienbier.

Montag den 27. Jnni:
Kgl. UniverſitätsVibliothek (Wilhelmsſtr.) geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bihliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. UniverſitätsKlinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.e Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2——6 Uhr Nm.
Polyhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Schachtiub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.ü. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

e r Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“.

der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von derScergtp lag ne W. Halle Nm. 4 u. von der Capelle des Thür. Hu
ſarenRgmts. Nr. 12 (Schütz) Ab. 8.

Litteraria,.
Montag den 27. Juni Abends 8 Uhr im Saale des goldenen

Ringes. I Vortrag des Herrn Dr. Mahrenholtz: die dramatiſchen Bear-
beitungen der Don JuanSage. 2) Kleine Mittheilung.

Haßlerſcher Perein.
Montag den 27. Juni Nachm. 5 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule, für Herren um 6 Uhr. Zahlreiches, pünktliches Erſcheinen alleri

Betheiligten nothwendig C. A. Hassler.
Fintrittspreſſe de der re Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:

EinzelTagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr
bis 6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie

onnerstag) 00 50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1.4, über den
Tagespreis (2 .4 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 ühr Abends 00,30 Dauerkarten für J Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00 .4.

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
nen Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 .4. Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 .4. Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hüifsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 -4. (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafialklafſſen 00,30.4.
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

9 J IIDr. A. F rancke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8
12 für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Friſch römiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Realter zum Beriehen bereit. Jm Kestaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool Sebweſel-,
Malz-, Klaien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sooi-Dawpfbüder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrnaaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

GuſtavAdoſſ Sache.
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden zu der am Montag den

27. Juni er. Abends 5 Uhr ſtattfindenden Generalverſammlung mit der
Bitte um zahlreiche Betheiligung hierdurch ganz ergebenſt in den untern klei
nen Saal des Stadtſchützenhauſes eingeladen.

Der Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der evangeliſchen
Guſtav Adolf Sache.

Saran.
Abonnements Einladung

auf die außer Montags täglich erſcheinende

Eisleber Zeitung.
Beim Ablauf des 2. Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf das

3. Quartal des 7. Jahrganges der „Eisleber Zeitung“nebſt Gratisbeilage
„Sonntagsgaſt“ ergebenſt einzuladen. Wie bisher, werden wir auch
ferner die neueſten politiſchen, ſowie Provinzial und Lokal Nachrichten in
Original Depeſchen und eigenen Correſpondenzen auf das Schnellſte bringen.

Jnſerate ſinden durch unſere Zeitung die billigſte, wirkſamſte und
weit J Verbreitung in den Mangsfelder Kreiſen und deren
UmgeBeſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten

und deren Landbriefboten entgegen.
Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei der Expe

dition 2 Mark, durch die Poſt und unſere auswärtigen Ausgabeſtellen bezogen
kommt hierzu noch ein Zuſchlag von 25 Pf. und bei Beſorgung durch den

Landbriefboten noch ein weiterer Zuſchlag von 40 Pf.

Die Expedition der Eisleber Zeitung.
Ed. WinKler.

4. Juli

a 2 h T7 en r r

T ſt Frl Condſeſe
Kurhessische

20 Thaler-Loose,
welche am 1. Jnli e. Treffer mit
60,000 12,000.4,
2c. bis zum niedrigſten Treffer
120 gewinnen müſſen ver
kaufen wir à 250 halbe 125

viertel 64 achtel 32.4.
Wir machen beſonders darauf

aufmerkſam, ohne Voranskür
ung ſondern bei Rückzahlung
ämmtlicher Gewinne.

Kurhessische 40 Thaler
Serien-Loose à 450 Mark.

BankK-Effecten-Geschäft
rinwa anereré Com.,

Extra Fahrt
es nach München, Ober-Bayern, Tirol,
V Salzburg, Schweiz ete.e a angenehmſte und billigſte

Reiſegelegenheit. Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Wochen mit Unter
r Benutzung aller auch Schnellzüge, welche die betr. Wagen

aſſe führen.
Fahrpreiſe für hin und zurück II. und III. El. in

nach nVon Leipzig m Kuſetein r
46 31 57 38 61 40Handgepäck frei. Große oder ſchwere Gepäckſtücke F am billig-

ſten durch directe Vorausſendung. R Von Mitnahme als „Paſſagier
gut“ wegen hoher Ueberfracht entſchieden abzurathen.

Ausführl. Programm à 30 (nach auswärts gegen Briefmarken)
franco, ſowie Billets durch Julius Fräcke's Buchhandlung
in Halle und Wagners Reiseburean, Leipzig.

Zahnpflege.
Zur Erfriſchung der Mundhöhle, Reinigung und Erhaltung weißer, ge

ſunder Zähne, Feſtigung und Belebung des Zahnfleiſches, ſowie zum Schutz
gegen Caries oder Weitergreifen dieſer Zahnerkrankung bieten bei garantirter
Unſchädlichkeit gegen die Zahnmaſſe meine Präparate:

Zahn Pulver (Anadolſ) zu 25, 50 und 1.99 Pasta in eleganten Glastoſen zu 50
Mnndwasseressen2 zu 50 1. u. 1. 50.

unübertreffliche Dienſte, da ſie neben unſchädlich reinigender Wirkung auch
antiſeptiſche Eigenſchaft beſitzen. Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.

Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Montag d. 4. Juli
perhalte ich 30 Stück

Belgische
Arbeitspferde e

r M n.Ein großer Transport der edelſten
ostpreussischen, ſowie Mecok-
lenburger Reit- und Wagen-

darunter mehrere Paar
e Juoker, ſind wieder eingetroffen

und ſtehen preiswerth u. unter bekannter Reelli-
tät zum Verkauf.

A. GroSS, Halle a/S., Iagdebargerztr. 32.

Leistungsfadigo Iaschinenfabribon,
die den Bau unſerer pgatentirten Eismaſchinen übernehmen wollen, erfahren
Näheres durch unſer Büreau Berlin, Oranienburgerſtr. 59.

Internat. Vacuum-Dismaschinen- Verein

Boernecdhk, IIotel zum Iirsch
Bahnſtation Marktſchorgaſt empfiehlt ſich den verehrten Beſuchern

Stunde.
OBwatisoher Olrort Bernecks. Gute Betten, aufmerkſame

Bedienung. Penſion im Hauſe bei
im Fichtelgcobirge,. Z. Perga, Beſitzer.

Einem geehrten Publikum vonTheilhaber Gesuch. eiſenfers und Umgegend zeige ich
Eine im Vorort Leipzig's belegene hierdurch ergebenſt an, daß ich die

größere Weißenfelſer Waſch u. Bade An
Maschinen- u. Dampfkessel- ſtalt käuflich erworben habe. Mein

fabrik mit Eisengiesserei, eifrigſtes Beſtreben ſoll dahin gerichtet
welche gut eingeführte
fabricirt und eine conſtante ſichere
Kundſchaft beſitzt, ſucht behufs Ver

ößerung einen ſtillen oder thätigenTweilharer mit einer Capitaleinlage

von 30--50,000 Mark.
Gefl. Offerten erbeten unter C. F.

253. an die Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Ein ſolid. ſtrebſ. j. Mann ſucht ver
ändgsh. unt. beſcheid. Anſpr. Stellung
als Verkäufer, auf Comptoir od. La
ger. Gefl. Off. sub W. 45. poſtlag.
Erfurt erbeten.

Auf dem Rittergute Schaffſtedt ſte
hen 2 Böcke, 7 Schafe, Oxforddowner,

wegen Aufgabe der Nachzucht zum
Verkauf.

pecialitäten ein den gerechten Anforderungen nach
Kräften zu entſprechen und bitte ich mein
Vorhaben durch recht häufigen Gebrauch
der Bäder, ſowie der Waſchanſtalt ge
neigteſt unterſtützen zu wollen.

Verbeſſerungen der Bäder, wie auch
der Waſchanſtalt, ſind bereits in An
griff genommen. Für prompte Bedie
nung iſt geſorgt.

Weißenfels, den 20. Juni 1881.
Hochachtungsvoll

O. Schneider.
Ein j. gebd. Mädch. wünſcht ſofort

Stellung als Reiſebglt. od. als Stütze
d. Hausfrau o. b. Kindern, welch. ſ. i.
Unterricht Nachh. ſerth. könnte. Gefl.

K. PRIV.
Cl. 37.

feuer u. Metterfeste

Flüssig u. trocken (2. Anstrieh
u. Verfüllen ete.) à Ko. 50 resp.
25 Radikalmfttel gegen
Schwamm u. Fäunlnies, der P
bildungen in Brauereien etc.
Vnentbehrlich für Veubauten
u. zum Schutze alles Holzwerks
in Schachten, Gruben, Kellereien
etc. ete. Bestes Isolirmaterial
gegen Feuchtigkeit, Hitze u. Kälte.
Bewährt u. attestirt v. Behör-
den u. Sachverständigen! Depöt
in Halle a. S. bei

Helmbold G Co.
Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig nicht ge
heilt werden können. Auch jeden Huſten,
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf, Catarrh, Tuberku
loſe, alle Lungenkranukheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf,
Magen, Darm, Bandwurm-, Herz',
Unterleibs, Leber, Gallen, Nieren,
Urin, Blut, Säfte u. Hämorrhoiden
Leiden. Alle Kinder und Frauenkrank
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank
heiten. Schwächen, Nerven, Augen,
Kopf, Gehirn, Gehör u. Rückenmark
leiden, Epilepfie. Alle Haut und Haar
leiden, Ballen, Hühneraugen, Ausſchläge,
Miteſſer, Krätze, Hautjucken, Flechten,
Krebs, alte offene Schäden, Knochen
fraß, Gefſchwülſte. Briefe ſogl. Ant
wort. Wunderbare Heilerfolge bei
jeder Krankheit weiſe ich nach. Dank-
ſchreiben veröffentliche ich nicht.
Zweifler mache ich mit durch meine
ſichere, eigene Methode Geheilten be
kannt. Naturgemäße ſichere Stärkung
und Heilung des ganzen Körpers,
Nervenſyſtems und aller Funktionen
und jeden Schmerzes und guter, ruhiger,

geſunder Schlaf.
Zahinngefähige Honorar ſpäter.

F. W. Senftleben,
Halle a/S., Parkſtr. 14, I.

Schöne Aprikoſen zum Einmachen
verſendet incl. ſolider Verpackung pro
100 Stück zu 8 Merk J. C. Rein-
hardt, Wachenheim a. d. Haardt.

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen Jungen

zeigen hiermit an
Wilh. Krahl und Frau.

Halle a/S., den 24. Juni 1881.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens zeigen Freun-
den und Bekannten ergebenst an
Dr. Ernst Matthias u. Frau

geb. Zacher.
Barmen, 24. Juni 1881.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Heute entſchlief nach längern Leiden
plötzlich und unerwartet meine liebe
Frau, unſere gute Mutter und Groß
mutter Frau Heuriette Sturm in
ihrem 51. Lebensjahre. Dies widmer
Verwandten und Freunden mit der
Bitte um ſtilles Beileid
die trauernden Hinterbliebenen.Off. sub H. H. bef. Ed. Stückrath

in der Exped. d. Bl.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

4 WA.

Eisleben, den 23. Juni 1881.
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